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Vorbemerkungen. 

Die Homilien, deren Sprache zu untersuchen der Zweck 
der vorliegenden Arbeit ist, lenkten schon die Aufmerksam- 
keit Wheloc's auf sich , der zuerst die von Sir Henry Spel- 
man in's Leben gerufene Professur für das Studium des 
Altenglischen zu Cambridge bekleidet hat. In Hickes' The- 
saurus Bd. I, p. 168 (Caput XXII), wo unsere Homilien 
wahrscheinlich zum ersten Mal erwähnt werden, findet sich 
nämlich folgende Bemerkung : Ex libro etiam compado homi- 
liarum Coli. Trin. Cantabr. Anglo-Normannice scripto, quem 
lectu et perleäu dignum existimavit Abrahamus Whelocus etc. 
In einer Anmerkung fügt Hickes folgende Worte hinzu, die 
Wheloc eigenhändig in die Hs. niederschrieb: Hie codex 
MS- Fidem Protestantium in permultis multum ornat. Legi, 
et perlegi. A. W. — A. a. 0. hat Hickes auch eine Probe 
aus unserer Homiliensammlung mitgeteilt, und zwar ist es 
ein Stück der XIX. Homilie (In ascensione Domini) der gan- 
zen Sammlung. 

Herausgegeben sind die Homilien von R. Morris für die / 
Early Engl. Text Soc. in einem Bande , unter dem Titel : ; 
Old English Homilies of the 12th Century. Second Seriee. 
London 1873. 

Morris weist in seiner Vorrede darauf hin , dass seine 
Aufmerksamkeit auf diese Homiliensammlung zuerst durch 
zwei von Th. Wright in den „Reliquiae Antiquae" abgedruckte 
Homilien gerichtet sei, die dann Mätzner in den 2. Teil sei- 
ner „Altenglischen Sprachproben" aufgenommen habe. Diese 
beiden Homilien entsprechen der 3. und 27. Homilie der 
ganzen Sammlung; sie finden sich im I. Bd., p. 128—132 
der Bei. Ant. und stammen, gemäss der Ueberschrift, aus 



dem Anfang des 13. Jahrh. Damit ist natürlich die Zeit 
des Entstehens 'der OEH in der vorliegenden Fassung ge- 
meint. Wenn Morris die OEH dem 12. Jahrh. zuweist, so 
will er damit wohl die Entstehungszeit einer älteren Fassung 
bezeichnen, doch unterlässt es Morris näher auf diesen Punkt 
einzugehen (cf. Morris' Einleitung, p. X). 

Die in der Hs. enthaltene Aufzeichnung des Poema mo- 
rale 1 ) erleichtert es uns, die Entstehungszeit der OEH in 
ihrer vorliegenden Fassung bestimmen zu können. Dieses 
Gedicht ist nach Zupitza (Anglia I, p. 38) ca. 1170 entstan- 
den. Darnach können wir nun schliessen, wann ungefähr 
das Poema morale und die Homilien aufgeschrieben sind, 
wofern das Poema morale nicht von einem anderen Schrei- 
ber als dem der OEH herrührt und vielleicht einer späteren 
Zeit angehört. Hierüber ist zu vergleichen Anglia IV, p. 408, 
wo Zupitza sagt : „Die Hand, welche das Poema morale auf- 
gezeichnet hat, scheint mir eine andere, als diejenige, welcher 
wir die Predigten verdanken, doch ist sie unzweifelhaft gleich- 
zeitig" 

Bestärkt wird diese Vermutung Zupitza's dadurch, dass 
sich im Poema morale eine grössere Vorliebe für kentische 
Eigentümlichkeiten zeigt als in den Homilien, welche Vor- 
liebe mehr individueller Natur zu sein scheint, als dass man 
sie lediglich durch den Einfluss der Vorlage dieser Aufzeich- 
nung erklären sollte. Um einige Beispiele anzuführen, be- 
gegnet das häufig vorkommende ae. Substantiv syn im Poema 
morale stets mit der Schreibung e , während sich einmal 
sinegeden v. 286 und einmal sunegeden 262 findet. In den 
Homilien dagegen zeigt sich das Wort mit den Schreibungen 
y, i, u und e, und zwar tritt e am meisten zurück. — Auch 
ae. yfel, das in den Homilien mit den Schreibungen i, u und 
e auftritt, und zwar wiederum e in der geringsten Ver- 
wendung, wird im Poema morale mit der Schreibung e 
gebraucht. Gesondert steht juel v. 19, worüber jedoch zu 
vergleichen ist Zupitza in der Anglia IV, p. 408 : J in juel 
aus einem anderen Buchstaben radiert und gebessert." 

1) Wenn im folgenden vom Poema morale die Rede ist, &o ist 
damit die in der Trinity-Hs. enthaltene Aufzeichnung dieses Gedich- 
tes gemeint. 



Noch ein weiterer Umstand mag zur Begründung von 
Zupitza's Ansicht angeführt werden. Es ist eine Eigentüm- 
lichkeit der Homilien, für ae. a> , mag es auf westgerm. ä, 
got. 6 oder auf älteres ai zurückgehen, neben e auch a ein- 
treten zu lassen, und zwar in Fällen, wo keine Kürzung 
stattfinden konnte. Diese Eigentümlichkeit teilen die Homi- 
lien mit dem Poema morale. Dagegen haben wir es wie- 
derum als individuelle Verschiedenheiten aufzufassen, wenn 
das praet. von ae. secgan uns im Poema morale nur in der 
Form sade 131. 157 und saden 227 entgegen tritt, während 
die Homilien nur sede oder seide bieten. Ueber die Selten- 
heit der Form sade vergleiche man Engl. Stud. VI, p. 294, 
wo Stratmann ihr Vorkommen in Frage stellt, und a. a. 0. 
VH, p. 66, wo ten Brink sade nur aus der Trinity-Aufzeich- 
nung des Poema morale belegen kann 1 ). — sade (ae. sc&de, 
saegde) findet sich nur an den angegebenen drei Stellen und 
zwar stets im Keime. Hierin könnte man vielleicht den 
Grund suchen, weshalb der Schreiber nicht sede angewendet 
hat; er that dies wohl zunächst des anderen Keimgliedes 
wegen, dann überhaupt um einen volleren Reim zu bekom- 
men. Aber Keime wie misdede : ofdrade v.v. 209 und 210 
zeigen, dass die Aufzeichnung von ungenauen Reimen durch- 
aus nicht frei ist. Demnach dürfte uns das beständige 
Auftreten von sade wohl zu der Annahme führen, dass diese 
Wortform nur dem Schreiber des Poema morale eigentüm- 
lich ist, mit anderen Worten, dass derselbe mit dem Schrei- 
ber der Homilien nicht identisch ist. 

Ueber die Sprache unserer Aufzeichnung des Poema 
morale hat gehandelt Lewin „das me. Poema morale* , Halle 
1881. Da die obige Bemerkung über die Behandlung des 
ae. ae im Poema morale mit den Ausführungen Lewin's im 
Widerspruch steht, so mag hier auf diesen Punkt noch kurz 
eingegangen werden. Lewin weist p. 10 auf eine in unserer 
Hs. konsequent durchgeführte Eigentümlichkeit hin, dass 
nämlich ae. aß, ob lang oder kurz, für unsere Hs. a ergebe. 



1) Auch in der aus dem Anfang des 16. Jahrh. stammenden Ro- 
mance of Partenay (ed. Skeat, E. E. T. S.) findet sich für das part, 
perf. pass. saad (ae. sced, scegd) v. 647. 
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Für ae. & führt Lewin p. 15 zwei Ausnahmen mit beibehal- 
tenem ae {cenes und leete) an gegenüber einem in der Hs. wie 
bei dem kurzen Vokal konsequenten a. Doch ist dem gegen- 
über zu erwähnen, dass Formen mit e für ae. £ durchaus 
nicht selten sind ; ae. Sc begegnet z. B. viel häufiger mit 
der Schreibung e als mit a, cf. v.v. 90. 107. Andere Fälle 
mit e sind leben 352. arerde 172. misdede 209. hete 199 (ne- 
ben hate 236). iselde 15 (neben unisatöe 378). unsde 201. — 
Auch die Behauptung Lewin's auf j>. 14 , dass sich regel- 
mässig a zeige für ae. ae, ist nicht ganz zutreffend, denn 
es finden sich auch Formen wie ßet 68. hwedere 131. hwe- 
der 240. Beibehaltung des ae zeigt cengles 94. 

Wenn wir nun nach der Entstehungszeit der in der 
Trinity-Hs. enthaltenen Aufzeichnung des Poema morale 
fragen, so müssen wir wohl einen grösseren Zwischenraum 
zwischen dieser und, dem Entstehen der Urhandschrift an- 
nehmen; in der ersten Hälfte des 13. Jahrh. wird die Auf- 
zeichnung entstanden sein. Somit hätten wir auch für die 
Homilien — in der Fassung, wie sie uns vorliegen — den 
gleichen Zeitraum als Entstehungszeit anzusetzen, da an 
ihrer Gleichzeitigkeit mit dem Poema morale nicht zu zwei- 
feln ist. 

In Betreff der Frage nach dem Dialekt kommt Morris 
zu dem Resultat, dass dem Schreiber der Homilien der Dia- 
lekt des südöstlichen Mittellandes zuzusprechen sei, vermut- 
lich sei Essex die Heimat des Schreibers, während seine 
Vorlage dem Süden angehöre. Das Ziel der vorliegenden 
Arbeit soll nun sein, diese Behauptung des Herausgebers 
zu prüfen. Dabei ist zunächst die Betrachtung der Laut- 
und Formenlehre von Wichtigkeit, im Anschluss hieran sol- 
len dann die dialektischen Eigentümlichkeiten unseres Denk- 
mals einer näheren Betrachtung unterzogen werden. 

Zuvor aber sei mir gestattet, Herrn Professor Dr. Ar- 
thur Napier, durch dessen Anregung und wohlwollende 
Unterstützung die vorliegende Arbeit in jeder Weise geför- 
dert ist, an dieser Stelle meinen innigsten Dank auszudrücken. 



Lautlehre. 



I. Vokale 1 ). 

Die langen Vokale werden in unserm Denkmal nur selten 
bezeichnet, so in fit 21 80 . fö 187 9 . göde 23 84 . 6 7 1 . Mdde 
187 88 ; ferner beim unbestimmten Artikel ä 39 l . Wenn wir 
für Gott die Schreibung good 183 19 finden, so soll — falls 
kein Schreibfehler vorliegt — vielleicht eine auf Volksety- 
mologie beruhende Verwandtschaft mit dem ae. adj. göd da- 
mit angedeutet werden, wie ja Aehnliches sich in unserm 
Denkmal häufiger findet, cf. Morris' Einleitung, p. IX. 

A. Einfache Vokale. 

a. 

Es entspricht 

1) ae. a; z. B. in haten 79 28 . tnaken 93 l8 . shapen 117 26 . 
forsdke 199 86 . dages 3 14 . dragen 29 18 . läge 3 6 . asse 89 22 . 

2) ae. ä; z. B. in lauerd 7 8 . lac 145 1 . liflade 143 11 . lar- 
spelle 143 26 . gastes 5 86 . agen 53 24 . an 45 15 . hali 143*. lad 
143 82 . agh 17 25 . da 143 25 . ihaten 141 28 . to-glade 109 81 . *ac- 
we<f 143 15 . acseä 81 26 . Aatfte 89 11 . 

3) altnord. a; z.B. in galben 65 15 (gcüba). casteä 177 u 
(fcastfa). 

4) ae. se; z.B. in ßat 3 10 . Awatf 115 21 . fasten 85 12 . 6o<Z 
65 12 . &ar 159 32 . brac 23 1 . sproc 185 26 . was 3 5 . Aaetaa 21 84 . 
50^ 75 8 . craftes ll 14 . wafer 43 8 . fader 203 29 . 



1) Die nachfolgende Auseinandersetzung beschäftigt sich vornehm- 
lich mit den Elementen der Stammsilbe. Auf die Behandlung der 
unbetonten Silben ist nur gelegentlich Bedacht genommen. 
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5) Häufig ist a Vertreter eines ae. se. Wie schon im 
ae. fiter neben fiär auftritt, zeigt auch unser Denkmal e ne- 
ben a: fier 129 18 und fiar 143 7 . Vor mehrfacher Konsonanz 
erfährt ae. x Kürzung zu 8ß, das dann zu a verdumpft wird, 
so begegnen lafdi 109 1S . wapne ll 5 . lasse 181 7 . laste 219 16 . 
lasteä 3 8 . ladde 137 29 . ahte 203 20 . tahte 101 12 . Auch wo 
keine Kürzung stattfand, tritt a für ae. ae ein, mag dasselbe 
auf westgerm. ä, got. 6 oder auf älteres ai zurückgehen: sa 
161 4 . dade 187 22 . eiht-gradi 29 26 . adrade 193 18 . radeä ll 20 . 
te?ew 7 20 . 23 23 i forlaten 7 28 . sZa^of 201 15 . slape 7 19 (subst.) 
ewi* 119 20 . ar ll 24 . Zaraf 15*. wäre 7 16 . 29 21 . 

6) a entspricht ae. 6a; z. B. in wald 79 82 . Zaires 149 1 . 
aleliche 5 84 . aZ 9 4 . 7iaZde 41*. sward 163 82 . narewe 201 \ anee#- 
ZicÄe 123 8 . wan? 83 9 . dar 73 27 . /a*/ 69 21 . art 129 6 . waraiß 
57 1 . /aZZe ll 84 . sagh 7 10 . wacsetf 161 81 . 

7) ae. eä; z. B. in shal 21 16 . shadewe 175 25 . #afew 23 1 . 
carefüldai 171 2 (ae. cean* neben carw). 

8) ae. 6a; z.B. in admocZ 89 20 . haued 163 81 . Äa/Se 205 81 . 
chapman 193 27 (hier fand früh Kürzung statt gegenüber 
chepinge 193 27 ). 

9) ae. eä; z.B. in sAorf 161 19 . toganes 177 32 (neben fo- 
genes 55 18 ). 

10) Das Schwanken zwischen o und a vor Nasalen, wie 
uns dies im ae. häufig entgegen tritt , besteht mit der Ein- 
schränkung weiter fort, dass nur vor Nasal+Konsonanz ein 
solches Schwanken noch statt findet. Zu erwähnen ist, dass 
sich z. B. bei mon , noma und anderen der Gebrauch des a 
festgesetzt hat. 

Das Schwanken zwischen 6 und ä im ae. (cf. nämon, 
nömon , äwiht , öwihf) findet hier in Folge des vielfachen 
Uebergangs von ae. ä in me. öö einen noch grösseren Spiel- 
raum als im ae. Belege siehe unter 2 und bei o unter 4. 

Für a und o vor Nasal+Konsonanz vergleiche man : stränge 
187 15 . strong 187 18 . lang 183 U . longe 183 16 . fianJced 3 2 . fion- 
hed 21 25 . understant 103 27 . stont 175 26 . 

11) a begegnet ferner in vereinzelten Fällen für verschie- 
dene ae. Vokale: bicharren 195 6 (ae. becerran). awariede 5 86 
(von ae. ämrigari). brahte 161 85 für das häufigere brühte. 
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In diesen Fällen ist wahrscheinlich durch Einfluss des r das 
a hervorgerufen. 

12) a in romanischen Wörtern: barun 35 27 . patriarkes 
3 18 . marbelstone 145 2 . paradis 33 26 . baptiste 125 ,ü . älter 163 80 . 
calice 91 26 neben caliz 163 86 und calci 215 24 . saffran 163 8 *. 
(übe 163 81 . false 83 27 . cÄasfew ll 10 . WcacÄew 35 82 . blamede 
81 81 . Zawetfe 145 4 . 

Das ae. ae , ob lang oder kurz , ist zum Teil in a, 
zum Teil in e übergegangen. Dass aber der Gebrauch des 
ae in der Schrift noch nicht ganz aufgegeben ist, zeigt unser 
Denkmal an verschiedenen Stellen. Wir finden auch ein ae, 
wo es dem ae. gemäss nicht berechtigt ist, so in latäceu 161 6 . 
man 163 24 . Möglicherweise war sich hier der Schreiber 
über die Bedeutung des aß nicht ganz klar, er identifiziert 
es mit ae. e, und somit treffen wir denn auch in unbetonten 
Silben ae für e: habbaä 59 15 . mannaes 37 10 . 

Belege für ae = ae im ae. bieten: telch 31 u . s<b 39 4 . 
141 80 . forßcen 161 14 . cerrure 183 80 . rced UV 9 . 

e. 

Es entspricht 

1) einem ae. e; z. B. in speken 135 84 . sellm2\l l . fecchen 
61 6 . seggen 3 10 . wele ll 26 . stefne 43 80 . best 107 21 . 

Unser Denkmal zeigt für ae. e, das neben häufigerem 
i oder y für älteres westsächs. i6 nach palatalem g und sc 
steht, teils e, teils i; daneben begegnen auch Formen mit 
ie. z. B. geuen 213 80 . gelden 5 28 . forgelde 179 24 . bigete 29 80 . 
forgete 73 8 . get ll 8 . gef 13 2 . gestninge 93 28 . sheppende 133 6 . 

2) ae. 6; z.B. in fet 181 17 . swete 21 81 . sechen 57 2 . «w- 
derfeng 141 14 . qum 21 24 . ecfo 27 11 . igweme 189 25 . 

Auch für ae. 6, das für ie, später % i zuweilen auftritt, 
zeigt unser Denkmal e : her 43 80 . iheren 47 2 . gemen 39 18 . 
^ewe 101 u (subst.) hersumien 55 27 . Zesen 55 82 . onsene 25 1S . 

3) ae. ae; z. B. in weefcfo-e 201". gres 25 16 . see* 75 9 . jpe- 
äes 131 6 (neben 2>o5es 131 7 ). Set 95 28 . we* 49 4 wes 35 18 . 
ÄaWe 61 7 , 6ed 87 14 . spec 7 15 . se* 93 10 . festen 57 7 . 
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4) ae. flß; z.B. in speche 9 5 . se 141". del 3 4 . Aetetufe 
33". Z^di 49 1 . deden 9 26 . weden 33™. lecheneU*. selde 131". 
fcrafe 145 7 . /feg 25 22 (/ZasÄes 63 26 ). sed 151 26 (sad 161 84 ). 
wefe 123 6 . ^rraK 195 1 . heäen 19 1 . cZewe 17 6 . mest 169 1 (mas* 
7 10 ). ewe ll 22 (aure ll 28 ). ewm'Ac 219 19 (auerihc 219 18 ). /ere 
129 8 (daneben pare 145 11 ; ebenso wechselt im ae. ficera mit 

/dra). eZcA 5 28 . breken 69 20 . setew 117 24 . drafe61 82 . leren 93*. 
techm 117 10 (tfacAen 17 8 ). feAte 83 86 . 0rafe<n29 18 . Zafcfc 33 26 . 
e* 35 s . were 81 22 . letrn 93 12 . Mm 35 16 . nehlechen 57 18 (weiA- 
ZacAec? 7 21 ). cfewsm 57 17 . teste 173 19 . reden 77 22 . leden 7 84 . 
/refew 155 12 . eAte 205 10 . 

5) ae. 6a; z. B. in herme 69 81 . e//e<f 71 28 . werä 147 17 . 
erweefe 5 29 . ert 25 7 . wdtfeä 189 20 . tefcfew 47 12 . helded 85 7 . 
wecsaf 109 28 . wex 47 80 . eAtafe 47 8 . seA 121 28 . nerewe 199 26 . 

6) Für e aus ae. eä ist anzuführen gef 19 18 , doch ist 
dies nicht beweiskräftig, da ae. geäf neben gcef begegnet; 
(gaf 89 17 ). gederede 51 21 (gaderede 119 29 ). 

7) ae. Sa; z.B. in ege 65 88 . dede 17 16 . efewe 129 28 . grete 
19 85 . %Ä 155 81 . unneäe 33 22 . ewcfefes 185 81 . a&eAlll 22 . ches 
133 81 . edmodeliche 9 8 . ec 13 85 . /eA 103 24 .— Wo im praet. sg. 
der starken Verba der IL Klasse e für ae. ä eintritt: aseh 
109 81 . steh 3 16 , haben wir Uebergang in Klasse in der star- 
ken Verba anzunehmen. Vergl. auch steah 23 9 . 

8) ae. eä; z.B. in shep 37 8 . sheded 161 21 . geres 53 l8 . 
ner 157 25 . 

9) ae. 6o; z.B. in werc ll 28 . hertes 87 4 . heräe 53 86 . 
derhe ll 8 . lerned 89 19 . lernen 61 26 . /eAte 113 18 . fcreAte 205 18 . 
heuene 109 17 . sewen 143 24 . cleped 13 84 (ae. cföpjcw, cleopjari). 
cleued 73 7 (ae. clifjan, cleofjan). lemes 25 10 aus ae. Kmw, 
leomu (sg. föme 25J 1 ). Ebenso zu beurteilen ist heräe 39 18 . 
herdene 41 8 . Diese Formen gehen wohl zurück auf heorde, 
das ae. zuweilen neben hierde auftritt, cf. heordes 35 28 . 35 80 . 
(Nach Sievers ist die unumgelautete Form nicht echt west- 
sächsisch). Hierher gehört auch seäden 161 88 . seäen 3 16 . Aus 
älterem siääan wird ae. mit Kürzung sidfian, daraus seoääan, 
sieääan (Sievers' ags. Gr. § 109, b, Anm.) , das sich me. als 
seääen fortsetzt. Vergl. auch siäen 5 88 . 

10) ae. eo; z. B. in frend 43 88 . deflen 143 81 . ßeues 33 21 . 
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lef 29 19 . be 31*. gede 47 18 . creped 201». feilen 33 16 . forlesen 
29 24 . sew 127 82 . cleuen 61 25 . fcofaf 191 1 . 

11) Der Umlaut vonu (o) wird gewöhnlich durch i, we- 
niger häufig durch u fortgesetzt, doch tritt auch zuweilen 
das für den kentischen Dialekt charakteristische e dafür ein, 
so in manken, 19 14 . kenne 201 11 . menegeä 215". unnet 27 29 . 
ernbe ll 84 . euel 183 10 . beggere 213 80 . Für ae. syn, syngjan 
und deren Zusammensetzungen treffen wir Schreibungen mit 
y, i, u, sowie auch mit e an: senneb 10 . senegedlßd 21 . Hier- 
her ist auch zu rechnen left 199 14 (nach Sweet in Anglia 
in, p. 155 ae. lyft). 

12) e entspricht dem Umlaut von 6a und 6o : eldre 43 85 . — 
sest 137 B ; sed 121 26 (hier haben wir wohl Analogie mit den 
übrigen praes.-Formen). 

13) Umlaut von §a und So: nede 9 12 . leuen ll 24 . — ted 
107 6 . flcd 73 f4 . pester 39 29 . — Weitere Fälle unter 2. 

14) e in Wörtern skandinavischen Ursprungs: eggeä 13 8 
(eggja). sneuied31* b ; sneued 207 16 ; sneuenge 183 2 (zu *snefja). 
shereduresdaies 95 8 . heden 125 10 ; deden 69 6 ; weden 127 8 (ne- 
ben diesen skandinavischen Wörtern werden auch noch die 
entsprechenden ae. verwandt, cf. henen 185 8 und hwanene 191 1 ). 

15) Sehr häufig zeigt unser Denkmal Fälle, wo e durch 
Svarabhakti hervorgerufen wird. Es tritt dieses e meist ein 
vor oder nach Liquiden, besonders bei r: folegen 73 18 . swo- 
leged 181 20 . walewed 37 27 . Häufig bei Formen von syngjan: 
sineged 13 6 . steuern 129 18 (neben stefne 137 10 ). pureh 97 88 . 
181 88 . sorehful 185 2 . sorege 179 82 . 119 28 . bureh 175 20 . 147 84 . 
berege 103 14 . bereged 189 12 . boregen 191 84 . boreges 17 19 . sto- 
rem 171 80 ; storemes 161 12 (daneben storm 175 84 ; stormes 177 4 ). 
or*f 31". 37 16 (daneben orf 39 18 ). /Smte 3 13 . moregen ll 85 . 
amoregen 75 14 . haremed 161 17 . corew 107 16 . worai 21 7 26 . wo- 
erdes 65 8 . wuredluker 83 6 . awere 183 15 (neben cmre 23 21 ). 
Ferner bei Komparativformen: strengere 185 81 . fairere 85 14 . 
lengere 139 21 . fo/öre 49 11 . ww^wr&re 49 11 . brihtere 119 18 . 

Auch bei Wörtern romanischen Ursprungs tritt uns diese 
Erscheinung entgegen, so bei oreguil 177 1 ; oregele 35 27 (da- 
neben orguil 63 25 ; orgel 43 17 ). Desgleichen bei geherberegede 
143 25 (altn. herbergja oder afr. herber gier 'i) neben herbergen 
87 5 . herberged 73 16 . — Aehnlich verhalten sich foretneste 13 19 
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neben formeste 17 13 ; chireche 215 12 neben chirehe 77" (ae. 
ärice, ärce). — Aber auch bei anderen Konsonanten als 
Liquiden zeigt sich zuweilen ein solches e: leseweft39 13 (ae. 
Iceswjan), vergl. das subst. Ieswe39 u . leuedi 219 22 . lafedi 219 w . 
16) e entspricht auch in vereinzelten Fällen verschiede- 
nen anderen Vokalen im ae. ; so ist es = a in mennes 139 u , 
durch Analogie mit men hervorgerufen ; wie beim Verbum 
hat sich auch beim subst. andswere 81 19 . 129 10 der Gebrauch 
des e festgesetzt, a wechselt mit e in sehtnesse 101 18 ne- 
ben saUnesse 91 24 ; sehte 101 22 , aber sahtnede 105 2 (im ae. 
saht und seht; Ettmüller, Lex. Angl. Sax.) — Ferner steht 
e zuweilen für ae. ä, so in leuerd 17 4 . neäeles 79 17 (neben 
naßeles 89 16 und naäemore 79 28 ). In ae. swä ist bei gerin- 
gerer Betonung des Wortes der yolle Vokal zu e geschwächt. 
So steht e gewöhnlich in der Verbindung dlse .11 1 1 , vollere 
Formen wie alswo 109 23 . 114 9 treten bei weitem seltener 
auf. Allein setzt sich swä meist als swo ll 24 oder so ll 29 , 
seltener als swa 39 29 . 59 10 fort, doch zeigen sich auch For- 
men mit e: se 31 12 . 185 13 . In mäe 7 21 (ae. nü pa) ist e 
für ae. ä aus dem gleichen Grunde wie bei dlse oder wohl 
durch Analogie mit anderen Adverbien, wie swiäe, eingetre- 
ten. *— Bei ae. äwirigan hat sich in unserm Denkmal der 
Gebrauch des e festgesetzt : aweregede 69 7 . — ae. o geht in 
e über bei serehful 179 30 (neben sorehful 185 2 ). erf 39 11 (ne- 
ben gewöhnlichem orfSS 18 ). — Auch ae. 6 zeigt sich manch- 
mal zu e geschwächt: tegenes 9 7 (togenes 7 26 ). ältegeder 19 16 ; 
ebenso begegnet das einfache ae. tö zuweilen mit der Schrei- 
bung e : te 5 27 . Das Auftreten eines e für ae. 6 in breäbrm 
175 12 ist ähnlich wie bei mennes auf Analogiewirkung zu- 
rückzuführen. Ferner zeigt sich e für ae. 6 im praet. von 
wascan : wuesh 151 28 , wessen 65 u , wo wirüebergang in die 
V. Klasse der starken Verba anzunehmen haben. 

17) e in Lehnwörtern : sepulcre 95 n . lll 1 . leuntf 1 . pro- 
phete 51 5 . aduent 3 2 . ouelete 97 88 . penitence 145 10 (die Schrei- 
bung penitentence 141 29 ist ein Versehen des Schreibers). 
mesure 55 8 . eremite 85 8 . chemise 163 80 . sergantes 177 2 . clerc 
7 28 . feste ll 81 . lechures 29 18 . seweS 85 25 . — Aphäresis des e 
ist eingetreten bei spuse 125 25 . scorne 169 1 (afr. escarri). 
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i. 

i entspricht 

1) einem ae. i; z.B. in wil 13 20 . grimme 181 6 . rihte 
13 5 . arisen 109 29 . wiste 213 20 . binimen 35 88 . Auch ae. i, 
aus dem sich durch Einfluss eines folgenden w eo entwickelte, 
setzt sich fort, so in niwe 21 5 24 (nach Sievers ist dieses i 
im ae. lang). — Ferner ist i = ae. i6 nach palatalem g 
(später mit den Schreibungen y oder i): undergit 197 22 . 
gium 45 88 . forgiß 109 7 . gist 165 18 . 

2) einem ae. i, so in lif 39 29 . stiue 139 16 . idel 27 29 . si- 
geS 175 26 . aslihgd 167 8 . UJcen 29 12 . 

3) ae. i neben 6a aus urgerm. a vor ht; z.B. in niht 
7 22 . miUes 119 14 . mihten 81 22 . 

4) ae. y, dem Umlaut von «) u (o): manJcin 107 85 . winne 
43 22 . sinne 73 21 . unnit 83 18 . 105 31 . weZ 69 25 . firste 3 17 . %- 
#ere 213 85 . listen 73 n . mineged 7 28 . pinlceä 109 20 . jp# 97 4 . 
minster 109 28 . In cmnete 99 8 schwankte der Schreiber zwi- 
schen u und i , in der folgenden Zeile entschied er sich für 
cunde. — ß) von 6a und 6o: s«7fe(?213 26 . 157 26 . birgeä 195 8 . 

5) ae. f, dem Umlaut von «) ü: drigen 87*. Jciäen 139 7 . 
Jcidde 97 11 . tfiwed 101 24 . film 127 28 . /?r 5 86 . — ß) von So: 
ZiAfe£ lll 6 . ligeä 105 26 . aföwetf 107 18 . 

6) In Wörtern skandinavischer Herkunft vertritt i ein 
altnord. i in sMlede 119 8 (skilja), ferner ein altnord. i in 
tiMnge 143 84 . tidinges 159 25 . Auch für altnord. f tritt i ein: 
Wte 95 8 Qäyäa). i steht ferner für andere altnord. Laute, 
so in shrikeä 181 2 (skrceJcja) ; £mtf 75 7 (treysta). 

7) i tritt gelegentlich an Stelle. eines ae. 6o durch Ein- 
fluss eines folgenden ht: /SAtaf 137 19 . — Häufiger vertritt i 
ein ae. 6o: difles 87 85 . ZiAtf 13 1S . bin 39 14 . bimpen 147 27 . 
Zigre 131 25 . dngfew 13 1 . sicnesse 19 21 . ßih 211 15 . #wfe 65 86 . Ai- 
den 147 2 . 

8) i zeigt sich für ea in lihgh 131 25 . In brimbles 129** 
entspricht i einem ae. e. 

9) Ein i zeigt sich zuweilen in Flexionsendungen, worauf 
bei der Behandlung der Flexionen verschiedentlich hingewie- 
sen ist. — Das Präfix ge- ist zuweilen als 3e- erhalten: 
ge-cnew 143 82 . geseche 145 1 . gesohte 145 8 . geherberegede 143 25 . 
gesehUb 10 . Meist wird es jedoch zu i oder fällt ganz weg: 
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iheren 47 2 . iwasshen 65 8 . idemd 75 26 . iseih 193 18 . iturnd 185 1 . 
Aber gielefe 143 11 = ae. geleafa; wil 27 17 . 13 20 = ae. ge- 
wül. — Auch im Innern eines Wortes vokalisiert sich g zu- 
weilen: abroiden 209 30 . druie 123 6 . 

10) i hat sich eingeschoben in minister 61 8 (ae. mynster), 
daneben minstre 105 15 . minster 109 28 ; ebenso in Formen 
von myngjan : minigen 215 18 . munigin 7 13 . 

11) i in Fremdwörtern: pistle 71 10 . bisshupes 129 8 . uvr- 
gines 185 11 . richeise 43 17 . richeisse 51 15 . wirre 45 15 . prisune 
139". msme 95 22 . 

o. 

Es entspricht 

1) einem ae. o; z.B. in dohter 161 1 . word 19 10 . loht 
179 17 . openeden 35 1 . /b%m 73 18 . /otew 67 19 . (forste 139 29 . 

2) ae. 6; z.B. in moder 133 4 . Joe 9 9 . bösem 131 28 . 
fon 203 80 . /br$oü*w 147 18 . stod 101 15 . dem 27 82 . mot 15 20 . 

3) Ueber den schwankenden Gebrauch des a und o vor 
m und n war schon bei a die Rede. Belege für Erhaltung 
des ae. o, das neben a vor Nasalen auftritt, sind: hond 
165 87 . lond 129*. ponce 9 5 . long5 2 \ bond 113 18 . sprong 139 21 . 
understonden 17 88 . wombe 125 28 . 

4) o entsteht aus ae. ä; z. B. in o 7 1 . Zoc 49 8 . ston 
139 16 . Zowerd 3 8 . ^ofaesse 55 22 ..moge 125 27 . ß/fode 143 31 . gro^ 
ll 22 . sor 81 1 . /brtocwc 81 26 . fo 43 81 . AoK 41 14 . o^w 167 29 . 
Ute 145 4 . more 87 83 . two 19 1 . /o 51 12 . swo ll 24 . oh 47 81 . 
wo* 33 2 . gon 9 28 . rod 89 24 . aros 97 18 . 6oU81 88 . bihoten 191 9 . 

5) o vertritt ein ae. ea (neben umgelauteten Formen) in 
nod 21 7 12 , welche Form durch Accentverschiebung zu erklä- 
ren ist. 

6) o entspricht ferner ae. 6o und eo; durch Accentver- 
schiebung wurde der Ton auf o verlegt, und e fiel. Häufig 
sind auch Schreibungen mit e und eo, so dass die Sprache 
hier auf einer Stufe steht, wo sie den einen oder andern Be- 
standteil des ae. Lautes vorzuziehen anfängt, sich dab^ 
aber in der Wahl eines derselben noch nicht schlüssig ist. 
Hierher gehören storre 161 19 . storres 161 6 (daneben sterre 
161 4 ). hloned 39 19 . höre 25 27 . Bei woreld 5 84 ist wesentlich 
Einfluss des w mit im Spiel, toäinge 29 82 (ae. teoftung). 
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7) Aus eö entwickelt sich o: sholdeffö 9 . solden 219 18 . — 
Desgleichen ergiebt eö ein o: sho 137 88 * shop 19 22 . 87 u (ae. 
scop neben sceöp). 

8) ae. 6a vor ld; z.B. in olde 47 3 . holden 61 18 . mani- 
fold 187 21 (ofeald 187 24 ). Fällt der Ton auf a, so schwindet 
e, und a wird, nachdem es Dehnung erfahren, zu öö. Auch 
hier begegnen Schreibungen mit e (cf. e unter 5) und ea, 
so dass das unter 6 Gesagte auch hier seine Anwendung 
findet. 

9) In Wörtern skandinavischen Ursprungs erhält sich 
altnord. 6 als 66: rotes 151 14 . 161 80 . roted 163 1 . Altnord, 
ä wird zu öö, so in bode 5 7 . 103 25 . fro 147 6 . 145 29 . löge 
101 30 . lll 24 (lägr). 

10) o entspricht verschiedenen ae. Vokalen, so wird 
ae. se zu o in oni 19 9 durch Einfluss von an. Ebenso wirkt 
Analogie bei god ll 86 (3. sg.). — Morris stellt bloJce 171 28 
in einer Anm. ae. blae gegenüber. Weshalb der Herausgeber 
aber nicht von ae. bläc ausgeht, ist um so weniger ersichtlich, 
als der Sinn der Stelle durchaus nicht gegen diese Auffas- 
sung streitet. — Gegenüber ae. 8e haben wir o in hwos 187 18 
durch Analogie mit dem nom. — Durch Einfluss eines vor- 
hergehenden w wird auch ae. e zuweilen zu o: twölue 17 9 ; 
desgleichen ae. e, das neben y, i steht: woche 219 9 . Ebenso 
wird ae. e, zurückgehend auf vorhistorisches ö, durch o ver- 
treten in swote 145 7 (daneben swete 21 81 ). — ae. 6 ist in 
der 2. 3. sg. praes. von dm einem o nach Analogie der 
übrigen Formen gewichen: dost 25 2 . dod 5 15 . Ein Gleiches 
ist der Fall beim dat. sg. fot 89 12 . — o vertritt ae. u in 
comed 187 82 , folcninge 95 21 (daneben gewöhnlich fulcning 107 22 ), 
ebenso in loueien 21 9 18 . o tritt ein für ae. ü in neghebore 
157 27 (neben nehgebures 95 88 ). 

11) o in Lehnwörtern: aposfle ll 4 . prophete 121 8 . or- 
guil 137 21 . oregel 37 18 . procession 93 17 . oluonles 195 81 . roberie 
61 27 . onur 83 22 . absoluäon 95 8 . oliue 89 28 . proue 93 29 . cor- 
poreals 163 84 . scorne 169 1 . 

ll. 

u entspricht 

1) ae. u; z. B. in sunne 19 25 . dure 17 20 . bimurnen 71 7 . 

2 
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wundried 19 19 . Auf ae. *mngon gehen zurück mugen 17". 
muge 71 29 . 

2) ae. ü: husel 93 81 . ful SV 6 , nu 103 7 (in nou 219 8 
dient ou zur Bezeichnung des langen u-Lautes). bruken 95 12 . 

3) u entspricht ae. y, dem Umlaut von a) u (o) : sunne 
5 20 . cun 219 7 . cunde 31 6 . wunne 27 13 . ludere 13 28 . uuel 39 26 . 
«www* 107 6 . AZms* 25 11 . lusted 159 26 . muneged 9 22 . cwste 145 6 . 
bürumede 87 30 . btsuZ^r 37 30 . /Wefe.181 26 . /wmcä^ 201 16 . /br- 
^wZtf 55 u . furdrie ll 16 . — Vertreter eines ae. y ist u ferner 
in wwtett 17 26 (ae. nytan). — 0) von 6a, eä: swZtedf 157 21 . 
215 2 . sullere 213 32 . shuppende 123 14 (zu *skapjan 7 *sceapjan, 
scieppan, scyppan). Ebenso von 6o: swZ/en 45 6 . stauen 65 18 
(gewöhnlicher ist die Schreibung mit e : seinen 65 15 ). Aw 141 27 . 

4) ae. y, dem Umlaut von a) ü: /wr 47 81 . 75 6 . sru- 
ded 13 84 . cw/ew 105 16 . huded 199*°. wusshcd 165 21 . — ß) von 
6a: unluued 71 27 , sowie von eo: alumd 141 27 . 

5) In skandinavischen Wörtern entspricht u einem alt- 
nord. y, wie in rüden 133 28 (rydja), shurte 139 16 (skyrta), 
altnord. i in scule 13 8 (skü), ferner altnord. au in trust 73 1 
(traust). 

6) u tritt ferner ein für ae. i neben y, so in dude 
7 16 (dide 35 7 ). lud 57 w (daneben fo<f 5 7 . foo#5 14 . bied 19 86 ). 
muchel 37 26 (michel 5l 28 ). Auch zeigt sich u neben i in ae. 
-scijpe (-sciepe): metisupe ll 81 (aber pralsipe 101 19 ). — 
Bei wißaw treffen wir Formen mit i neben solchen mit u, 
letztere durch das vorangehende w beeinflusst. Bei nyllan 
begegnen Formen mit e. Belege in der Formenlehre unter 
willan. — Aehnlich wie bei willan übt das w seinen Einfluss 
aus in swumhe 179 29 (neben swinche 179 7 ). wüten 161 5 (da- 
neben häufig Formen mit i : witen 73 29 ). wuderward 161 5 . 
hwuch 189 16 und swulc 185 18 , daneben häufiger Formen mit 
i, z. B. 33 9 . 5 28 . Derselbe Einfluss des w macht sich geltend 
in wurred 177 5 (die Sachsenchronik zum Jahre 1135 zeigt 
werrien). 

7) u entspricht ae. 6o , das durch vorangehendes w be- 
einflusst ist, z. B. bei weordan : wurde 21 28 . Auch weordjan 
zeigt nur Formen mit u: wurden 19 7 . Dagegen finden sich 
bei weorold verschiedene Formen : tvurelde 35 27 . wurldes 87 24 . 
51 15 (daneben wereldes 29 21 . iveorld 43 8 *. woreld ö 84 ). Hier- 
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her gehört ferner wurkes 65 8 (neben Werkes 13 u ). sweostor 
hat nur Formen mit u: suster 157 84 . isustren 219 18 (schon 
ae. swustor). 

8) Nach palatalem g und sc zeigt sich ebenfalls u für 
ae. eö: jung 201 5 . gung 199 82 . guwuäe 85 6 . shulen 25 18 . Der 
ursprüngliche Laut, wie ihn das ältere Westsächsisch kennt, 
tritt hier im me. wieder auf. 

9) u entspricht zuweilen ae. öo; z.B. in fuwer 123 27 . 
ßrittuäe 47 9 . fowertuäe 23 8 . wul 167 81 . ful 155 10 (dagegen 
steht in der folgenden Zeile fei), bud 49 26 . 53 5 . 

10) u steht für ein im me. sonst übliches e: smul 99 l . 
smullen 35 8 (daneben smellen 107 20 ). Ebenso verhält sich 
sunderlupes 5 15 (neben sunderlepes 25 20 ). — u vertritt auch 
ae. 1 in den Bildungen des comp, und superl. von -ßc, -lice : 
wuredluker 83 6 . gerneluker 163 14 . wenlukest 29 12 . 

11) Oft hat sich u zwischen Vokalen (a, o, e) und w 
eingeschoben durch Einfluss des letzteren: wuas 37 2 . wuu- 
keden 39 12 . wuandred 35 26 . swuo 39 2 . wuo 149 8 . wuesh 151 28 . 
swuerde 61 24 (neben swerd 61 22 ). forswuelged 43 28 . lestvued 
39 25 . wwefo 47 80 . fowuer 39 82 . totieZ 39 86 . wuerche 41 21 . wwe- 
reZd 43 5 . blewuen 115 12 (neben Wewen 115 14 ). 

12) u ist durch Svarabhakti eingetreten in Kompara- 
tiv-Formen: ttwww#Mre 29 16 . biterure 173 21 . Auch wohl bei 
offurihte 31 27 (zurückgehend auf fyrht mit Metathese des r; 
vergl. godfrihte 25 28 ). Doch begegnet ae. neben dem subst. 
fyrhto auch fyrihto ; wie hier Einschiebung eines i stattfand, 
ist solche auch bei offurihte nicht unmöglich. 

13) u in romanischen Wörtern: tur 143 15 . custumes 
153 3 (custbmes 75 28 ). bispusede 13 2 . astruid 147 85 . fustane 
163 83 . crwwtf 21 81 . sepulcre 21 85 . -7- Oft zeigt sich neben der 
Endung -on die anglonorm. Endung -un, so in barun 35 27 
(barones 177 1 ). aftso^wciww 99 28 (absolucion 95 8 ). prisune 139 31 
(prisone 131 19 ). Zu vergl. sind religiun 49 ,s . Zeem 37 ! . 

y. 

Mit Ausnahme von Eigennamen, wie z. B. ysayas 151 2 . 
.vsaie 219 s . . syon 51 80 . Tsaac 133 10 . symones 143 85 , zeigt y 
nur beschränkte Verwendung. Es begegnet y vereinzelt in 
sydäen 65 21 (sonst stets mit i oder e geschrieben), synder- 

2* 
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lq?es65 32 (sonst stets mit u: sunderlepesltä 1 . 145 29 ). Ziem- 
lich häufig aber findet sich ae. y als Umlaut von u erhalten 
in Fortsetzungen von ae. syn, syngjan und ihren Zusammen- 
setzungen: synne 5 19 . synegeden 65 ie . Doch wie schon bei 
e, i und u bemerkt wurde, treffen wir bei diesem Wort auch 
Schreibungen mit den angegebenen Vokalen an, und zwar 
herrscht i vor, während e mehr zurücktritt. 



B. Die zweilautigen schon ae. vorhande- 
nen Vokale. 

Schon bei der Besprechung der einfachen Vokale wurde 
auf die Umbildungen der zweilautigen Vokale des ae. viel- 
fach hingewiesen, und es zeigte sich, dass diese zweilautigen 
Vokale durch verschiedene lautliche Vorgänge zum grössten 
Teil in einfache Vokale übergegangen waren. Hierbei zog 
die Sprache allerdings bald den einen, bald den anderen 
Bestandteil des Lautes vor, so dass sich Formen desselben 
Wortes mit ungleichen Vokalen häufig genug finden. Diesem 
Schwanken in der Wahl eines bestimmten Vokals bei den 
zweilautigen Vokalen steht auf der anderen Seite Beibehal- 
tung des ae. Lautes gegenüber, worüber die Belege das 
Nähere lehren werden. 

ae. 6a hat sich erhalten in ealse 35 28 . ealde 19 15 . seue- 
feald 171 20 . wearä 181 88 . tealde 31 20 . smeart 21 27 (eine gleich- 
lautende ae. Form ist nicht belegt, doch ist eine solche wohl 
anzunehmen; cf. Skeat's Etym. Dict. unter smart), hecdde 
ll 27 . 19". Auch die Schreibung ia findet sich: giald 169 4 
neben geald 45 2 . — Als ia setzt sich auch ae. eä fort: giaf 
113 87 . 139 2 . giaten 113 17 (ae. geatu). — Ferner zeigt sich 
ae. ea häufig beibehalten, so in eare 65 84 . eadmodliche 141 u . 
sheawere 29 10 . sheawen 73 5 . deaäe 5 26 . freat 61 20 . teares 65 9 . 
forleas 35 4 . 

ea tritt auch für andere Vokale ein, so in loräeau 7 9 , 
lorpeawe 105 7 für ae. eo, in weacs 163 11 für ae. e6 (&>?). 
In steak 23 9 gegenüber einem ae. ä hat Uebergang in Klasse 
in der starken Verba stattgefunden. 

eo findet sich für ae. 6o in eorle 35 26 . heouene 171 B . 
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eoräe 21 24 . leomede 17 14 . steores 107 36 (daneben sterres 109 21 . 
storres 161 6 ). Aeorte 75 8 . Aeore 187 5 . heom 121 ". — Für ae. 
eö begegnet io in giokes 195 81 . — eo vertritt ziemlich häu- 
fig ae. 60, so in feond 205 22 . leomene 107 86 . leocktes ll 5 . 
<feo/?m 145 13 . deom 139 14 . fco/* 183 7 . teo 115 80 . WfooM 167 1 . 
6eö<f 5 14 . beo 133 8 . A*o 133 83 . ßreo 165 88 . /eorcfe ll 86 . 

Fälle mit Aufgeben des Umlautes begegnen bei den 
Verbis contractis: teoä 69 81 . seoä 149 18 (wo Analogie mit 
den übrigen praes.-Formen vorliegt). Ebenso ist in heordes 
35 28 der unumgelautete Vokal beibehalten; man vergl. Sie- 
vers' ags. Gr. § 100, a, Anm. 1. — Aufgeben des Umlauts 
zeigt sich ferner in äleomen 7 5 . aleomeä 109 8 (alemed 109 1 ). 
Auch in ßeoster 171 25 wird ae. f (Umlaut von 60) durch eo 
vertreten. Cosijn belegt in seiner altwestsächsischen Gramm. 
§ 105 auch einige im ae. vorkommende Formen mit eo : peos- 
ternes und äfeostrade. Hierüber sagt er: „Anlehnung an 
eine Form mit eo kann hier nicht vorliegen. Eine Erklä- 
rung dieses wunderlichen eo kenne ich nicht, es sei denn, 
dass die Formen nicht ws. wären. a 

In anderen Fällen steht eo für verschiedene ae. Vokale, 
so für e in beore 165 6 (ae. bera)> für 6 in heo 213 6 , für 6a 
in heold 165 34 (ae. eald). ae i wird durch eo vertreten in 
beoä 5 14 (3. sg.). Für ae. ä tritt eo ein in ßeo 107 83 . kneo- 
wefi 71 9 (wohl durch Analogie mit dem praet.), für ae. ea 
(umgelautet ie) steht eo in neod 183 28 . neode 215 88 . 

Auch die Schreibung ie findet sich ziemlich häufig in 
unserm Denkmal, und es steht ie zunächst für den Umlaut 
von 6a und 60: niehtes ll 6 . siest 29 25 . — Für den Umlaut 
von 6a finden wir ie in nied 121 27 , für den Umlaut von eo 
in ßiesternesse 9 27 (daneben festernesse ll 28 ). — ie entspricht 
ferner einem ae. i6: gief 9 10 . gieuen 9 18 . forgieuene 169 88 . 
forgiet 73 8 . giet 21 86 . — ie steht für ae. ie in hie 13 84 , für 
westsächs. e, nordh. i6 in gie 21 9 . — ie ist = ae. ä in pie 
107 31 , = ae. eä in gier 61 29 . gier 165 84 (geres 53 18 ). — Das 
ae. Präfix ge- wird zu gie- in gielefe 143 11 . 

Vereinzelt begegnet ie in gierneliche 165 5 . Die unserer 
Homiliensammlung angefügte Aufzeichnung des Poema morale 
zeigt gleichfalls gierne v. 350 (gegenüber georne im Lambeth- 
MS.). Uebrigens weist diese Aufzeichnung auch noch ver- 
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schiedene Fälle auf, wo ie einem ae. 60 entspricht. So steht 
v.v. 113 und 114 hierte : smiertc, 145 und 146 diere : swiere ; 
ferner begegnet im Innern des Verses gierles 324 (die übri- 
gen Hss. haben dagegen sämmtlich eorles). — Häufig ist 
ie = ae. eo; hierher gehören z.B. dieuelSS 11 . wiedes 129 25 . 
fiend 191 29 . diepe 43 29 . lief 7 12 . hie 49 28 . prieS*. tiede 137 u . 
bitwien 171 13 .' bie 19 81 . bien 85 10 . siene 163 35 . widtieä 63 28 . 
m^edf 199 25 . biwiep 145 4 . wiefö 169 6 . AtefaZ 85 8 . biet 169 12 . 
Endlich zeigt sich ie auch in romanischen Wörtern, so 
in fieble 191 27 (afr. foible). 



C. Die me. Diphthonge. 

al. 

Geschrieben wird der Laut es, ei, ey, ai. 

1) ai entsteht aus der Verschmelzung eines ae. hellen 
Vokals mit einem nachfolgenden Guttural, ae, «, ea, 6a 
(eä), e sind die Vokale, die mit Gutturalen zu dem Diph- 
thong ai werden. Belege: dai ll 6 . keiherde 193 18 . fa«7l97 86 . 
maiden 21 7 . meydenes 133 10 . /ctr 153 14 . wai83 28 . maig 185 19 . 
7ai 101 14 . seicte 105 1 . slaine 103 16 . — aiAfe 13 16 . eihtgradi 
29 26 . anfer 213 36 . eider 63 32 . aiware ll 7 . tet'Äte 31 15 . — iseih 
193 18 . — eie 185 19 . e;en 207 15 . feih ll 88 . Ae^e 37 18 . Aeiari 
9 20 . hegest 197 14 . — we«A 33 26 . 161 15 . neihlecheä 9 25 (wefc- 
lechenbl 1 *). — wei 129 85 . seihtnesse 5 18 . eie 19 6 . Zweien 73 28 . 
betete 127 6 . Zem 7 17 . Zeitf lll 1 . weien 213 8 *. se?s£ 25 2 . saiä 
161 28 . 

Auch wenn die Verbindung nc auf e folgt, entsteht der 
Diphthong ei, indem der gutturale Verschlusslaut schwindet: 
leinten 57 17 . leinte 67 10 . — Ebenso hat sich ei vor ae. sc 
entwickelt in fleis 97 27 . 

ai findet sich auch ausnahmsweise da, wo kein Guttural 
im Spiele ist, so in haire 127 29 (ae. Ae£r, her) neben here 
139 16 . 145 5 . 

2) Der Diphthong ai ist auch fremden Ursprungs, und 
zwar entspricht ai in skandinavischen Wörtern einem altnord. 
ei, in romanischen Wörtern einem ai oder ei: nai 129 8 . 
ßei 189 32 . — paid 179 12 . waiteden 87 8ü . aisie 47 16 . polefrei 
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89 14 . meister 81* 1 . maisterlinges 113 8 . sainte 9 21 . seint 125 8 . 
sein 71 l0 . 

ou (ow). 

Dieser Laut entsteht durch die Verschmelzung eines 
Vokals und eines sich vokalisierenden w. Verschmelzung 
mit einem Guttural begegnet nur in nauwer 47 u gegenüber 
ae. nähwcer. ou entspricht 

1) ae. a + folgendem w: wowe 9 17 . cnowe 45 n . soweä 
153 18 . snouwite 115 6 . sfow7 18 . sowte 7 8 . soüle 21 1 16 . 5ot;Z6 95 82 . 
Ein Versehen des Schreibers ist die Schreibung swole 79 9 
(für sowie). — Oft wird auch die Schreibung au (aw) für 
ae. ä + w verwendet, um diesen diphthongischen Laut zu 
bezeichnen : wawe 143 7 . slau 183 18 . saulene 57 6 . $aweä\hh x *. — 
ae. Sa + w ergiebt den Triphthong eaw : feawe 185 28 . ßea- 
wes 39 27 . sheawen 73 5 . 

2) ae. 6, das entweder mit oder vor w zu dem Diph- 
thong ou wird: erdingstouwellZ* 9 . flouweäm 13 . floweä 177 16 . 
forgrouwen 129 24 . blouwen 177 82 . 

3) In selteneren Fällen fliesst auch So mit w in ou 
zusammen, wenn durch Accentverschiebung der Ton auf o 
verlegt wird: trowen 25 l6 . fower 39 10 . — Triphthongischen 
Laut haben wir in reoweä 95 80 . reouä 95 88 . 

4) ou in romanischen Wörtern : poure 47 l8 (doch ist 
es nach Skeat vielleicht = povre). — Auch in Eigennamen 
findet sich ou: powel 7 9 . poul 153 8 . 

cu (ew). 

eu entspricht 

1) ae. 6a + w: ferne 105 9 . shewen 57 8 . sheude 135 15 . ßeu 
47 18 . den 151 18 . 

2) ae. 6o + w: trewes 37 16 . glewmen 29 18 . cnew 127 17 . 
cneu 139 81 . cneuleä 83 u . sewew 163 9 . blewuen 115 12 . raoe 
101 80 . cÄew;e 183 20 . Äew; 99 1 (daneben auf die ältere ae. Form 
hiw zurückgehend: hiu 99 1 ). — • Triphthongische Laute zeigen 
sich in siew 151 24 (sew 151 26 ) und riewed 63 7 . 

3) ae. i + w: speweä 37 80 . 



II. Konsonanten. 

«). Sonorlaute. 
A. Mltlautende Vokale, 

1. Mitlautendes w. 

a) Im Anlaut nach h behält es entweder seine Stel- 
lung, oder es tritt seltener vor h, oder endlich fällt h und 
w ist Wortanfang. Belege siehe bei h unter a, 2. — Die 
Verbindung cw wird durchgängig qu: quakten 171 8 . quemen 
69 1 . quenchen IS 28 . queäl79 21 . quen 21 24 . quica 171 22 . iqueme 
189 25 . — w fällt in den Fortsetzungen von ae. sweostor : sus- 
ter 157 84 . sustres 147 80 ; ferner in so ll 29 (neben swo ll 24 ). 
Sonst bleibt w im Anlaut nach s meist erhalten: swüch 5 28 . 
swin 37 4 . 

V) Bei der Besprechung der im me. auftretenden Diph- 
thonge ou und eu sahen wir, dass w sich häufig zu u vo- 
kalisiert und mit vorhergehenden Vokalen zu einem neuen 
Laut verschmilzt. Dass aber w nach Vokalen auch seine 
konsonantische Geltung bewahren kann, zeigen Formen wie 
flouwect 177 18 . blouwen 177 82 . Auch nach Konsonanten voka- 
lisiert sich w zuweilen, so in fuong 137 88 (ae. ßwang). 

e) Eingedrungen ist w in Fortsetzungen von ae. M 
durch Analogie der übrigen Interrogativformen: hwu 97 6 , 
um 159 28 neben hu 179 8 . — w ist ausgefallen in fuerti 79 1 
(fuwerti 81 7 ). — Wie schon im ae. zeigt sich Assimilation 
eines w zu 1 in fullukt 87 18 (ae. fulwiht, fulwuht, fulluM); 
aber es begegnen auch Formen wie fulehtlese 17 16 . füluhtnie 
17 17 . fulohtninge 15". — w vertritt ae. g in buweft 213 14 . 
guwuäe 85 6 . guwefte 175 26 . Umgekehrt kann g (5) auch für 
ae. w eintreten: fuger 21 1 8 . 

2. Mitlautendes g (5); cf. unter g. 
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B. Liquide. 

1. I. 

Gemination, wo diese schon ae. stattfand, ist beibehalten : 
feilen 33 16 . fuluullen 33 18 ; aber auch Vereinfachung tritt 
ein: fei 155 11 . wul 167 81 . ateliche ö 84 . 39 29 . So begegnen 
auch Doppelformen, wie bileffulle 17 22 . 19 84 neben UleafvUe 
25 22 und. Uleffule 171 16 . Andrerseits tritt auch Gemination 
ein, wo sie das ältere ae. nicht kennt: sullen 21 20 . selleä 
157 29 (cf. Sievers' ags. Gr. § 410, Anm. 2). Bei wülan 
zeigt sich das Schwanken zwischen 11 und 1, das ae. nur in 
der 1. 3. sg. prs. stattfindet, auch auf den plur. ausgedehnt: 
wüle 17 27 . wile 103 7 (1. sg.) und die plur. ^Formen: wille 
45 ". wile 7 25 . wilen 73 u . Hierher gehört auch wülfulnesse 
75 16 (Skeat hat dieselbe Belegstelle, schreibt das Wort aber 
irrtümlich mit einfachem 1) neben wilfulle 75 20 . 

1 ist ausgefallen in ase 117 22 . swich 117 28 (smlch 9 16 ). 
hwiche' 145 25 . eck 43 83 (daneben begegnen auch Formen mit 
Beibehaltung des 1, vergl. Formenlehre II C, 5 und 6). — 
Uebergang von 1 in r haben wir in suterliche 145 22 (ae. 
sweotollice). 

2. r. 

rr ist beibehalten in sterres 109 21 . steorre 141 24 (an 
zwei Stellen zeigt die Hs. die inkorrekte Schreibung strer- 
res 153 27 . * 9 ), vereinfacht in steores 107 86 . rr findet sich 
ferner neben einfachem r in cerrure 183 80 und arure 183 26 , 
bicharre 105 27 und bicharen 193 29 , ferreden 117 4 . 121 8 und 
fereden 49 2 . 117 16 . 

In den Formen von sprecan ist r wie schon im späteren 
ae. ausgefallen. — Metathesis des r begegnet in hrunie 193 4 . 
brehte 205 18 ; desgleichen in godfriht 187 28 . godfruht 167*° 
(wie Skeat bemerkt, ist hier die Metathese wohl durch skan- 
dinavischen Einfluss hervorgerufen); ferner im praet. von 
wyrcan : wroMe 109 14 , desgleichen in dem subst. tvrihte 191* 4 
(aber wwhte 217 17 ). Als Versehen des Schreibers ist waräfte 
179 19 anzusehen; die Hs. zeigt sonst nur wradäe 63 18 oder 
wrade 165 10 . 
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0. Nasale. 

1. m. 

Hier zeigen sich keine hervortretende Unterschiede vom ae. 

Aufgeben des Konsonantumlauts begegnet in fremen 
195 6 . — Gegenüber ae. nemnan hat sich n zu m assimiliert 
in nemmeä 143 5 . 177 34 . nemmed 151 6 (aber nemneä 153 22 . 
nemnen 177 10 ). Andrerseits ist für ae. mm die Schreibung 
mn eingetreten in awemned 21 27 . — Das m in Flexionen 
wird meist durch n ersetzt. Ueber das Einzelne vergl. man 
die Flexionslehre. — In lichanliche 5 2 ist n für m durch 
Flüchtigkeit des Schreibers zu erklären. 

2. n. 

In der Flexion erleidet das n häufig Abfall: mi 69 86 . 
liäde 75 28 . forlese 13 10 . icore 143 19 . drihte 145 10 . maide 161 2 . 
Andrerseits setzt es sich zuweilen da an, wo es eigentlich 
unberechtigt ist: almihtin 109 88 (neben mihti 113 12 ). 

Gemination, wo diese im ae. bestand, wird meistens 
beibehalten: unnet 27 29 . cunne 17 2ü . bigunnen 21 4 , dagegen 
auch aufgegeben: sunedai 99 28 . unut 207 25 ; so kommen öf- 
ters Doppelformen vor: wimmannes 141 20 neben wimmanes 
143 20 , manne 205 18 neben mane 143 12 . Im Auslaut zeigt 
sich immer einfaches n: mariken 19 14 (pl. kenne 201 n ). 
Verdoppelung des n tritt ein in unneäe 33 22 . 

Wo wir ae. mn haben, wie in nemnan, zeigen sich ver- 
schiedene Bildungen. Dass sich n zu m assimilieren kann, 
wurde schon bei m bemerkt. Ausfall des n im praet. , wie 
dieser hier schon im ae. stattfand, haben wir in nemde 55 25 . 
Auch das part. perf. pass. zeigt diesen Ausfall: nemed 95 29 , 
nemd 209 20 ; andrerseits ist n im part. erhalten: nemned 
23 20 . Wo wir im praet. n erhalten finden, haben wir zu- 
gleich Uebergang in Klasse II der schwachen Verba: nem- 
nede 15 4 . 

Wenn wir in ßuresdai 61 6 , shereäursdai 99* 8 gegenüber 
ae. ßunres dceg (Skeat belegt punres-dcei aus Lasamon) 
Ausfall eines n bemerken, so ist dies auf Einfluss des altnord. 
ßdrs-dagr zurückzuführen. 
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ß). Ger aus ch laute. 
A. Labiale. 

1. p und 2. b zeigen wenig Abweichungen gegenüber 
dem ae. Verhalten. 

Formen mit geminiertem p oder b, wie sie das ae. hat, 
werden meist beibehalten: sheppendes 105 28 . litten 23 84 . e&- 
beä 143 8 . Dagegen ist bei den Formen von habban der 
Konsonantumlaut zum Teil beibehalten, zum Teil aufgegeben ; 
Belege hierfür finden sich in der Konjugation unter C, d. 
Verdoppelung ist selten , z. B. in lombbes 49 28 . p ist durch 
Assimilation aus w entstanden in uppard 105 19 . 107 8 . lll 88 
(daneben upward 175 8i ). 

Ein p hat sich eingeschoben in dempd 15 26 (neben demd 
75 26 . 103 11 ), ferner in hersumpnesse 13*. 23 28 (daneben Aer- 
sumnesse 129"). 

3. f und 4. v (u) werden für ae. f gebraucht. Im An- 
laut hat sich der tonlose Reibelaut meist erhalten , obwohl 
auch zuweilen ein tönendes u dafür eintritt, so z. B. in ueide 
25 26 (daneben feide 2b 10 ). uulle 35 20 . uulsteä 29 8 . uolde 37 7 . 
uulieä 37 25 . uantstone 61 17 (fantston 95 10 ). uele 63 n . Wenn 
das Zeichen des tönenden Spiranten für den anlautenden 
tonlosen Spiranten in unserm Denkmal gelegentlich auftritt, 
so zeigt sich hier eine Eigentümlichkeit des südlichen Dia- 
lekts. Doch dürfen wir nicht ohne Weiteres annehmen, dass 
der Schreiber in der Aussprache der labio - dentalen Spirans 
im Anlaute schwankte. Die Aussprache war gewiss hart. 
Der Unterschied in der Schrift mag dadurch zu erklaren 
sein, dass der Schreiber die Schreibungen mit dem tönenden 
Spiranten im Anlaut einer südlichen Vorlage entnommen 
hat, sonst müsste er den gleichen Massstab angelegt haben, 
als wenn er für den tönenden Spiranten im Inlaut bald u, 
bald f verwendet. 

Im Inlaut neben tonlosen Konsonanten hat sich das ae. 
tonlose f erhalten: craftes 11 M . fifte 19 7 . offrede 49 8 . Da- 
gegen zwischen Vokalen und neben weichen Konsonanten 
wechselt f willkürlich mit u (v) , und zwar findet , wie es 
scheint, u noch ausgedehntere Verwendung. In diesen Fallen 



28 

ist die Aussprache wie auch wohl im ae. tönend. Belege : 
gifeS 41 14 . ufele ll 28 . shrifene 71 80 . stufen 45 6 . deflm 143 31 . 
frefrin 117 9 . — geuen 213 80 . haueä 3 8 . luve 109 6 . uuel 39 26 . 
cfteweZ 35 17 . liuen 179 2 . Zwmew 19 6 . cfewew 61 26 . driuen 39 7 . 
heuene 109 17 . fewestf 195 28 . ouersemd 65 4 . sß««ew 197 1 . Arne 
ll 20 . Aaweto 179 8 . deules 51 19 . säw 7 26 . tfwofoe 187 12 . 

Im Auslaut findet sich immer der tonlose Reibelaut f : 
seif 61 18 . gif 29 80 . fif 191 24 . drof 87 86 . 

Ein inlautendes f ist ausgefallen in fürte 35 5 (ae. ßorfte), 
ferner in fifealde 19 16 (daneben /?/feaZdf 35 4 . fiffolde 107 18 ). 
Das gleiche Schwanken zwischen ff und einfachem f zeigt 
sich in büeffulle 17 22 . 19 84 und bilefulle 45 18 . bileafule 25 22 . 

f in Lehnwörtern bleibt: feste ll 81 ; ebenso bleibt v als 
v (u): uirgines 185 11 . uers 21 6 (ae. /er« neben uers). aduent 
3 2 . oZiwc 89 28 . proue 93 29 . — ph findet sich nur in Fremd- 
wörtern: prophete 121 8 , ferner in Eigennamen: bethphage 91 29 
(neben betfage 91 17 ). 

In sovle 95 82 gebraucht der Schreiber v für w (u). 

B. Dentale. 

1. t. 

Wo das ae. Gemination zeigt, behalt unser Denkmal 
dieselbe bei: grette 125 29 . fette 97 u . sitteä 101 27 . un-enutte 
137 88 . Auch Doppelformen finden sich wie im ae. , so be- 
gegnet bittere 181 2 neben gewöhnlichem biter e 147 28 . Dage- 
gen zeigt sich zuweilen beim Verbum in der 3. sg. prs. ind. 
durch falsche Analogie ein tt, wo wir dem ae. zufolge ein- 
faches t erwarten: säted 67 29 . läted 75 7 . Auch sonst zeigt 
sich Vorliebe für tt gegenüber einfachem t im ae. , so in 
hwatte 193 15 . settle 91 7 . lll 82 . little 211 4 (neben litle 27 8 ). 
Zu erwähnen sind ferner Schreibungen wie rihttes 179 11 . 
riMte 197 15 . lihtted lll 8 (neben lihteä lll 6 ). tt findet sich 
auch in Komparativformen: hattere 119 19 . swettere 33 4 . — 
ae. d wird durch t vertreten in latSceu 161 6 ; es findet so- 
dann auch Assimilation von d zu t statt, und wir erhalten 
latteu 197 15 (cf. ae. lätteow in Jul. 33). 

t, d und d zeigen in ihrem Gebrauch häufiges Schwan- 
ken. Im Anlaut finden wir bei den mit p beginnenden Pro- 
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nominalformen oft t dafür: tu 129 6 . 183 80 . tis 129 18 . te 135 8 . 
47 29 . 85 18 . ter 163 12 (adv.). In all diesen Fällen schliesst 
das vorhergehende Wort mit einer Dentalis, und ist dem 
Einfluss derselben das Auftreten des t für £ zuzuschreiben. 
Gehen dentalisch auslautende Präpositionen vorher, so finden 
oft Kontraktionen statt, wobei |> entweder der vorangehen- 
den Dentalis assimiliert wird: atten 139 85 , attese 191 24 , oder 
ganz ausfallen kann: ate 17 19 . — Im Auslaut wechselt t mit 
d und d, wo das ae. d hat; z. B. hoblet 49 84 . tiliget 39 9 . — 
Zu erwähnen ist auch die Schreibung des Eigennamens beth- 
fage 89 11 neben betfage 91 8 . 

Der durch das Aneinandertreten der stammauslautenden 
und Endungs - Dentalis sich ergebenden Erscheinungen, in 
welchen unser Denkmal vielfach mit dem ae. geht, ist in 
den der Konjugation vorausgeschickten allgemeinen Bemer- 
kungen Erwähnung geschehen. Hier mag auf die Erschei- 
nungen, soweit sie t betreffen, im Zusammenhange hingewie- 
sen werden. Im ae. erhalten wir einfaches t aus den Kom- 
binationen t + d (lat, 3. sg. prs. ind. von Idtari), ferner 
d + d (Met, 3. sg. prs. ind. von hladan) und t + d (bM, part. 
perf. pass. von betan, aber gebette, acc. pl. part.). Ein glei- 
ches Verhalten zeigt auch unser Denkmal; es kann einfaches 
t entstehen aus 

a) t + d: forgiet 73 8 . wit 123 4 . f ortet 95 80 . bihat 41". 
bet 95 81 . sit 23 11 . set 179 16 . 

b) d + d: bit 63 10 (daneben biddeä 45 8 für die 3. sg. 
prs. mit auf falscher Analogie beruhender Gemination), fint 
87 9 . abit 79 17 . forbet 13 n . stont 175 26 . halt 103 12 . walt 191 29 . 
shat 161 19 . fet 25 15 . ret 117 18 . tospret 19 25 . shrut 107 16 . sent 
149 21 u. s. w. 

c) t + d ergiebt t im part. perf. pass. von gyltan : 
agilt 63 4 , von betan : bet 99 22 (aber im plur. unbäte 173 8 ), 
von hlystan : list 207 17 , von settan : iset 17 16 . 

Ein unorganisches t hat sich eingeschoben in nehtleche 
129 8i . — Bei mehrfacher Konsonanz ist t gefallen in /an- 
stone 17 19 (dagegen beibehalten in fantston 95 10 ). Neben 
sein 71 ls findet sich gewöhnlich seint 125 8 . — Die Hs. zeigt 
t für d in blot 41 15 . 
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2. d. 

Oft wird d für ae. d verwendet, z.B. in edmod 187 24 ; 
wir finden in unserm Denkmal beide Schreibungen neben 
einander, so in bed 197 88 (bed 45 9 ). oder 85 84 (oder 3 U ). lei- 
den 191 2 (Mden 139 7 ). brodren 175 2 (Srodren 173 32 ). 

dd erhält sich, z. B. in ßridde 3 6 . bidden 65 26 . Zedefe 
33 26 . Wie schon im Spät-ae. hat sich dd entwickelt durch 
Assimilation eines d an ein folgendes d: cudde 187 36 . Falsche 
Analogiewirkung hat dd hervorgebracht in biddest 25 5 und 
bidded 93 25 , wo das ae. Formen ohne Konsonantumlaut hat. 
Auch zeigt sich meist dd in neddre 199 3 , daneben begegnet 
nedre 199* 8 mit einfachem d wie im ae. Ferner zeigt sich 
dd in offredde 47 l6 (daneben regelmässig offrede 49 3 ). 

Gelegentlich tritt d für ae. t ein, z.B. in sward 163 82 
(ae. sweart), bid 21 1 81 (daneben bit 63 10 ). d steht verein- 
zelt für g in sprond 219 16 . — Auslautendes d ist gefallen 
in fren 21 9 19 ; d ist ferner gefallen in godeunnesse 73 1S (ae. 
godeundniss). Auf Flüchtigkeit des Schreibers ist das Feh- 
len von d in chilhode 85 ll (ae. eildhäd) zurückzuführen. 

3. p, ct. 

Im Allgemeinen zeigen p und d in ihrem Gebrauch 
keinen Unterschied. Sie werden im Anfange und in der 
Mitte eines Wortes ziemlich gleichviel verwendet, doch am 
Wortende dominiert et, obwohl p auch hier gelegentlich auf- 
tritt: wisseß 7 24 . 

Wie schon bei d erwähnt wurde , findet sich in unserm 
Denkmal oft d für ct. Dass auch das Umgekehrte vorkommt, 
zeigen Schreibungen wie dauiä 17 2 . 31 17 . dauiäes 91 2 . sru- 
äeä 13 84 . worden 197 11 . ßonked 203 8 (part. perf. pass.). Auch 
J> und d wechseln mit einander, so begegnet burpe 47 8 neben 
bürde 47 10 (im ersteren Fall ist wohl Einfluss des altnord. 
burär anzunehmen). 

In wurh 67 21 , wurhliche 35 17 (neben wuräliche 99 84 ) ist 
h für d eingetreten; in wurliche 31 2 . 131 18 ist d ausgefallen, 
d steht für s in leded 71 8 , ebenso in gelompcd 143 6 . — Bei 
Attraktion des pron. pers. der 2. Person mit dem Verbum 
Subst. ist p gefallen: artu 129 7 (daneben art tu 129 6 ), ebenso 
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bei anderen Verben: liheste 95 88 . — Auch th findet sich 
schon für £: the 107 9 . 

ae. dd ist beibehalten: leäde 141 16 . siääen 21 16 . 27* ; • 
aber auch Vereinfachung tritt ein: siden 5 88 . 33 88 . Vergl. 
auch wraäSe 63 18 . 75 2 neben wrade 165 10 (im Altnordh. 
haben wir auch beide Schreibungen mit dd, resp. d). Ge- 
mination zeigt sich entgegen dem ae. Gebrauch in cuäften 
45 82 (inf.). Durch Assimilation ist d aus c entstanden in 
liädroweres 71 u (ae. licfiröweras). — Uebergang von p in s 
zeigt sich in sus 215 2 . 

4. s. 

Gemination bleibt fortbestehen, z.B. in wissed ll 21 . 
wissedm 3 U . pisse 7 26 . — ss entwickelt sich auch aus sc, 
so in wasseä 151 22 . wisste 73 6 . bissop ll 10 . englisse 151 86 . 
israelisse 53 1 . shepisse 37 8 . 

Aus sc entsteht ferner einfaches s: sal 13 18 . 21 u . mw#- 
supen 5 8 . ßralsipe 101 19 . sa/te 21 25 . flesliche 29 8 . srw<Ml3 M . 
swwedf 13 20 . sewo? 33 8 . si/de ll 26 . same 13 9 . sn/fe 73 5 . enjrfös 
310 11729 _ Grössere Neigung zeigt sc jedoch in sh über- 
zugehen: shäl 23 82 . shamien 69 22 . shended 69 8 . shewen 57 8 . 
shadewe 175 25 . sAwres 175 85 . sAip 175 36 . ßralshipe 105 1 . sAa/fce 
25 8 . shep 195 12 . sMd 29 l . 5A02? 25 8 . shrenche 209 16 . sAad 
97 25 . shrifene 71 so . särwde 193«. wm*$A 151 28 . Ebenso geht 
in Wörtern skandinavischen Ursprungs sk in sh über : shurifi 
139 16 . shrikcd 181 2 . shereäuresdaies 95 8 . Auch die Verbin- 
dung ssh findet sich für sc: wasshen 57 2 *. 87 2 . asshen 65 18 . 
bisshupes 129 8 . swinisshe 39 6 . mannisshe 39 11 . israelisshe 51". 
Ferner zeigt sich shs für sc: shepishse 37 n . ruderishse 37 li ; 
auch die Schreibung hss begegnet: ruderihsse 37 10 . Verdop- 
pelung des sh an Stelle eines zu erwartenden einfachen sh 
zeigt fishshes 177 17 (neben fishes 179 1 ). Andrerseits hat 
sich sc in einigen Fällen erhalten: scruden 9 27 . scrud 13 84 . 
scrif teil 11 . 71 85 . Auch in romanischen Lehnwörtern: scorne 
169 1 ; in skandinavischen Wörtern geht altnord. sk in sc 
über: scule 13 3 oder bleibt: skihde 119 8 . — Metathesis 
des sc in es haben wir in aeseä 81 26 . Schwund eines inlau- 
tenden s vor c ist eingetreten in dem alten Lehnwort dici- 
ples 113 28 (ae. disäpul). Zurückgehend auf ae. ds, ts 
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erscheint uns sc in blescede 67 27 . Wesced 91 2 (daneben Er- 
haltung des ds in bledsed 25 28 ). 

Uebergang von s in sh finden wir in bishechen 123 19 . 
bisheched 123 28 (neben bisekeä 157 n ). —In chosene 93 18 steht 
s für r mit Aufgeben des grammatischen Wechsels. 

x zeigt sich öfters in es aufgelöst: oesen 195 81 . waeseä 
161 31 . weacs 163 11 , aber auch erhalten: box 145 2 . /b# 211 1 . 
wexeä 177 18 . w&itf 9 7 . Ein überflüssiges x ist eingeschoben 
in waexs 16 1 85 . Bemerkenswert ist auch die Schreibung 
aexen 95 4 (daneben axen 99 27 ) für ae. axe oder asce. 

z findet sich in dem Lehnwort caliz 163 86 (neben calice 
91 26 ), ausserdem nur in Eigennamen: elizabet 135 8 . zacha- 
rie 133 85 . 

C. Gutturale. 

1. c(k). 

Ueber den Gebrauch von c und k lässt sich Folgendes 
sagen: c findet sich meist vor dunklen Vokalen, k vor hel- 
len: cumen 99 84 . cudde 35 24 . custe 145 6 . eunde 31 6 . Ucaä 
181 82 . — kiden 139 7 . kinne 95 12 . toe& 109 27 . hei 31 6 . 
wafatff ll 20 . ilke 33 6 (i7cä* ll 81 ). wwfos 13*V Dass aber 
auch c vor hellen Vokalen begegnet, zeigen: cid 59 12 (neben 
kiä 49 28 ). ßonce 9 5 . 

Im Anlaut vor Konsonanten steht gewöhnlich c: cniht 
181 18 . cnowe4t5 11 . cneuleä 83 24 . unenutte 137 88 . mepe# 199 25 . 
Selten zeigt sich k in solchen Fällen: kneoweä 71 9 . 

Im Auslaut eines Wortes steht meist c: spec 7 15 . loc 
49*. werc ll 28 . swic 213 20 . /<wc 83 28 . /bfc 195 18 . 53 1 . smoc 
163 81 . Seltener wird k gebraucht: ßonk 103 26 . folk 53 10 . 
Ueber den Uebergang eines auslautenden c in ch vergl. 
unter 4. — Bei eintretender Synkope des e der 2. 3. sg. 
prs. ind. beim Verbum bleibt stammhaftes c oft erhalten: 
seest 29 25 . bisecä 27 88 . ßincä 33 8 . specS 7 22 (neben spechäü 9 ). 

Gemination des c, wo diese dem ae. zufolge nicht be- 
rechtigt ist, begegnet in acke 219 18 (für ac), specce 115 24 
(neben spece 95 28 ), ßoncked 45 8 . Gemination, wo diese im 
ae. besteht, zeigt sich erhalten: ackm 139 86 . buckes 37 14 . 
ßicke 129 29 . Dagegen steht im Auslaut immer nur einfaches 
c: floc 39 8 . sac 139 17 . 
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Ausgefallen ist c in fuhienge 87 16 (daneben fulcninge 
95**), ferner in ofßinä 95 84 . — üeber sc ist bei s , über qu 
(für cw) bei w gehandelt. 

In Lehnwörtern bleibt c bestehen: customes 75 28 . pro- 
cession 93 17 . clerc 7 28 . bicachen 35 82 . — k steht für ch in 
patriarkes 3 18 (daneben patriarche 185 10 ). Neben crist 19 17 . 
27 8 zeigt sich auch die Schreibung Christ 91 20 . 103 18 . 

2. g( 5 ). 

a) Im Anlaut. 

1) Vor Vokalen, g wechselt mit 3, falls zurückgehend 
auf älteres j oder in der Geltung der palatalen Spirans: 
geres 53 18 . guweäe 169 5 . giu 57 J . gief 9 10 . gaf 137 11 . geald 
45 2 . — gier 165 84 . guweäe 175 26 . giu 193 28 . gife 167 11 . gaf 
141 28 . giäld 169 4 . Dagegen wird die gutturale Spirans nur 
durch g ausgedrückt. — 2) Mit Konsonanten verbunden zeigt 
sich immer g: gladien 93 22 . gramien 69 22 . growen 177 8i . 
grete 19 86 . 

b) Im Inlaut. 

1) Zwischen Vokalen. Hier wird bald g, bald 3 ver- 
wendet: egen 123 85 . hegeste 99 20 . agene 107 8 . ageä 41 28 . 
mt^fe» 17 22 . — egene 217 l8 . A<£6?s* 197 14 . o^en 167 29 . ogen 
189 14 . tm^en 173 11 . — 2) Nach den Konsonanten r und 1 
findet ebenfalls ein Schwanken zwischen g und 3 statt: ber- 
gen 61 86 . folgen 41 29 . bergen 209 14 . folgen 197 29 . 

c) Im Auslaut nach langen Vokalen oder r und vor Flexions- 
konsonanten ist g (das hier im späteren ae. gewöhnlich zu h 
wird) erhalten oder in 3, gh, 5h, hg, I13, hgh und ch um- 
gewandelt: steg lll 20 (neben steh 3 16 ). smugä 197 88 . smugä 
191 7 . buregh 31 25 . astighä 107 1 . stegh 165 88 . inohg 35 14 . bu- 
rehgSb 2b . smuhgä 191 15 . stehglßb™ astihgä 167*. Uhghl3l 2b . 
burch 31 21 . — Das'ae. Suffix -ig wird meist in -i, zuweilen 
in -in umgewandelt: gredildb 1 . oni 19 9 . AaKl43 5 . mihtild 2 *. 
uni 139 17 . Ueber -in für -ig siehe unter n. 

gg tritt meist ein für ae. cg, wofjir sich allerdings auch 
einfaches g findet, und zuweilen für ng: biggeä 215 2 . ligge 
ll 85 (neben ligeä 101* 7 ; 3. pl.). briggeden 91 5 . leggeä 199 12 . 
seggen 3 10 (neben segen ll 19 . 31 9 ). egge 61 26 . beggere 213 80 

3 
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(neben beger 21 3 27 ). — biginnigge 67 28 . 73 24 (neben bigin- 
ninge 83 10 ). frumberdligges 39 88 (neben frumberdlinges 41 1 ). 
/iggres 51 16 (für ßinges). Gemination des g findet auch statt 
in etingge 39 15 (neben etinge 37 24 ), ebenso in wissingge 65 21 . 

ae. nc geht zuweilen in ng über : ßonged ll 21 (neben 
ßonked 21 25 ). ßingä 65 9 (neben ßincä 203 17 ). Andrerseits 
haben wir auch Uebergang von ng in nc, so bei strencäe 
81* (neben strengte 179 18 ). — g zeigt sich für h in egteäe 
137 2 (neben ehteäetf*). agteßl 2 * (neben ahte 203 20 ), ferner in 
fogälSl 19 (neben /bM 215 28 ). Auch für auslautendes h tritt 
gelegentlich g ein, so in heg 91 7 . fleg 127 18 . 

Ausfall des g haben wir in fudes 163 2 (neben fugdes 
165 7 . 177 17 ). stien 207 9 (neben s%e 11 1 18 ). dieliche 25 16 
(neben digeliche 25 12 . digeliche 191 l7 ). swieete 101 u (praet. 
von ae. swigjan). herede 113 18 (neben heregede 23 5 ). nehebo- 
res 83 19 (neben nehgebures 95 88 . neghebore 157 27 ). g ist fer- 
ner ausgefallen in der 2. 3. sg. praes. ind. von licgan : Z?s£ 
103 80 . liä 43 25 . Zuweilen fällt g in der Verbindung ng, so 
in der 3. sg. prs. ind. von bringan : brinä 65 9 (dieselbe 
Schreibung begegnet auch 141 29 , doch lässt es Mr. in seiner 
Anm. unentschieden, ob brinä = bringä oder = brinneä zu 
fassen ist; wahrscheinlich ist das Wort als zu bringan ge- 
hörig zu fassen in Uebereinstimmung mit 65 9 ), sodann in 
sinede 133 8 (dieser Fall ist vereinzelt, sonst hat ae. syngjan 
das g stets bewahrt). Auch in dem Lehnwort geherbered 
145 18 ist g gefallen. — Unorganisches g zeigt sich in dring- 
hinge 39 15 . Inlautendes eg hat sich eingeschoben in ßrowe- 
gunge 81 28 (daneben ßroweunge 101 12 . ßrowenge 101 18 ). Das 
g in tigede 83 ao (neben tieäe 137 11 ) ist wohl durch Analogie 
mit nigeäe 137 7 herbeigeführt. — Das konsonantische j im 
Anlaut zeigt sich vereinzelt erhalten in jung 201*. junge 20V 
(neben gung 199 22 ). 

In Fremdwörtern bleiben j und g unverändert: iudeus 
109 81 . ierusälem 73 8 (selten iherusaletn 33 20 ). uirgines 185 11 . 
orguil 137 21 . 

3. h und 4. eh. 

a) h im Anlaut. 

1) Vor Vokalen, h ist erhalten, abgefallen und will- 
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kürlich da vorgesetzt, wo es nicht berechtigt ist: herdene 
41 8 . holden 79 20 . hudeälM* . hauen 27*. hem 57 12 . his 183". 
— auen 55 14 . egen 57 20 . dp 103 5 . em 57 12 . is45 19 . ider 97 7 . 
wwi 139 17 . So auch in Wörtern roman. Ursprungs : onur 83 22 . 
eremite 85 8 . — heldrene 59 15 (neben rfdre 43 85 ). holde 3* 
(neben ofote 3 6 ). hagene 139 19 (neben agrcw 53 24 ). heste 99 7 
(neben este 99 9 ). hus 115 80 (neben ws 5 18 ). hah 103 16 (neben 
aflfÄ 17 25 ). hebbeä 177 82 (<*&ecT 161 10 ). Meist ist das Auftre- 
ten dieses h wohl dem Umstände zuzuschreiben, dass die 
begleitenden Wörter ein h am Wortanfang haben. Man 
vergl. his heorfiliche heg settle 91 7 . So erklärt sich auch 
das h in heräe 53 36 daraus, dass das Wort mit heuene und 
helle korrespondiert. Aber zur Regel wird dieser Gebrauch 
des h nicht, denn p. 69 8 , 4 begegnet dieselbe Nebeneinander- 
stellung von heuene , eoräe und helle, wo bei eoräe kein h 
vom Schreiber vorgesetzt ist. — 2) Vor Konsonanten. Vor 
r ist h regelmässig abgefallen: rewe 101 8Ü . reoweä 95 80 . re- 
mefi 129 14 . Vor 1 ist h abgefallen, zuweilen hat es sich er- 
halten, seltener erfährt es Umstellung: lüde 89 82 . lusteä 181 18 . 
159 26 . louerd 5 13 . lafdi 21 15 . — Mistet 179 80 . hlust 25 n . 
hlouerd 43 36 . 45*. 47 28 . — Ihisten 185 20 . Desgleichen zeigt 
sich vor w das h erhalten, abgefallen oder seltener umge- 
stellt: hwo 159 28 . hwat 115 21 . hwam 181 10 . hwi 183 88 . hwich 
141 21 . hwilc 187 7 . hwanne 65 5 . — wo 125 1 . wat ll 4 . warn 
199 5 . m 215 87 . wich 61 2ü . — wMdie 33 9 . 

b) h im Inlaut. 

Vor Vokalen kann es bleiben oder schwinden: lichame 
7 27 neben licame 181 86 . licam 23 87 . Andrerseits kann es 
sich aber auch da vorsetzen, wo es nicht berechtigt ist: 
middelherd 59 2S . 109 1 . — In Zusammensetzungen fällt h vor 
Konsonanten: aiware ll 7 . nauwer 47 ll . daiwamliche 41 lö , 
kann sich aber auch erhalten : daihwamliche 27 20 . Vor konso- 
nantisch anhebenden flexivischen Endungen schwindet h: 
siest 29 25 . fort 215 87 . seä 121 26 . teä 151 19 ; seltener bleibt 
es: /oM215 28 . Vor t bleibt h gewöhnlich oder wird zu gh, 
3h, g umgewandelt: ahte 123 10 . äuhte 5 25 . poht 207 82 . loht 
179 17 . brohte 167 29 . aghte 157 35 . ##Äte 7 12 . poght 19«. aghte 
157 83 . agfte 61 26 , egteäe 137* wurden schon bei g erwähnt. 
Ferner wird h vor t zuweilen durch ein gleichlautendes ch 

3* 
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ersetzt; dies zeigen Fälle wie leochtes ll 6 . lichtes 13 88 (lihte 
9 87 ). nocht ll 28 . dochtres 197 2 . richtliche 9 8 (umgestellt ist 
ch in rihcte 179"). Auch c zeigt sich inlautend vor t an 
Stelle eines zu erwartenden h: brictnesse 13 88 (brihtnesse 15 4 ). 

c) h im Auslaut. 

Hier zeigt sich h unverändert erhalten , ferner umge- 
wandelt zu hg, hs, gh, 3 h und ch: seh 121 28 . teh 139 22 . 
fleh 127". heh 135 21 . ßehg 147 4 . nehg 57 28 . ahg 205 4 . sehg 
167 5 . %Ä 155 81 . segh\7b 2 . agh I7 2b . ßurgh 191°. teaghlM 19 . 
durch 191 14 . 

h hat sich eingeschoben in awerhgede 55 2 ; ferner hat 
sich unorganisches h vorgesetzt in hlichame 47 9 . — 

ae. c wird oft in ch umgewandelt, welches den tscha- 
Laut bezeichnet: techen 117 10 . rihtlechen 51 8 . sechen 57 2 . 
sech 9 2 . bicharen 193 24 . wurchen 59 7 . ofßunche 179". cAes 
19 28 . drwcA 213 20 . ra*e# 73 20 . $pecA<f 9 9 . swwcä 95 6 . chil- 
dren 17 17 . ricAe 15* 8 . chireche 25 28 . wrache 51 18 . specAe 9 5 . 
fecAewe 41 8 . ecAe 27". muchel 37 26 . sfcwcA 173 24 . icA 11 19 . 
eich 5 28 . swifcA 201 10 . Einmal findet sich auch die Schrei- 
bung ach ll 19 (so nach Morris, Wright liest ac) neben ge- 
wöhnlichem ac 13 8 . 79 84 . Hierher gehören auch die adj. 
und adv. auf ae. -lic und -lice : bictmelich 127 26 . heuenliche 
219 1 . flesliche 137 17 . — Umstellung dieses ch begegnet in 
ihn 87 7 . elhc 91 9 . meriht 219 19 . swwAc 181 18 . — Für ae. cc 
tritt bald cch, bald einfaches ch ein: fecchen 61 6 . wecchen 
137 26 . wrecche 95 84 . fechen 187 6 . wrecAe ll 14 . 55 11 . 

ch in Lehnwörtern: bicachen 35 82 . chastien ll 10 (aber 
castede 137 86 ). chemise 163 80 . patriarche 185 10 . 



Bevor wir zur Betrachtung der flexivischen Verhältnisse 
unseres Denkmals übergehen, mögen hier noch einige Be- 
merkungen über die Behandlung der unbetonten Silben in 
den OEH dem Vorausgeschickten folgen. Die unbetonten 
Silben lassen sich von folgenden Gesichtspunkten aus be- 
trachten: entweder sind die vollen Vokale des ae. zu e ge- 
schwächt, das natürlich auch unterdrückt werden kann, oder 
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die vollen Vokale sind beibehalten, endlich finden wir sie 
auch durch andere Vokale verdrängt. 

a) Durch Unterdrückung eines tonlosen e begegnen oft 
Nebenformen, so finden sich deucles ll 14 und defles 13 4 . deu- 
les 39 1 . Ebenso woreld 85 6 und weorld 43 82 ; wereldes 83 M 
und weorldes 131 u u. dgl. m. Es zeigt sich also dasselbe 
Bestreben wie im ae. , tonlose Vokale nach Belieben beizu- 
beha'ten oder zu unterdrücken. 

b) Beibehaltung der ae. unbetonten Vokale zeigen fol- 
gende Fälle : chiriche 39 12 . guwuäe 85 6 (neben guweäe 169 5 ). 
innoäe 21 8 (neben inneäe 109 12 ). fulluht 87 18 (aber ftüehtlese 
17 16 ). deuules 69 8 . prowude 35 9 . macaä 31 u . licaä 29*. 181 22 . 
halgan 23 26 . quica 171 22 . 

Die ae. Ableitungen auf -ing und -ung behalten entwe- 
der die ursprünglichen Endungen bei oder zeigen Schwächung 
des unbetonten Vokals zu e : fulcning 107 22 neben fulcnenge 
139 25 . bighmwge 83 15 neben biginnenge 83 29 . 85 17 . In pro- 
weunge 101 12 (ßrowegnnge 81 28 ) und ßroweinge 91 26 scheint 
der Schreiber zu schwanken, die ae. Endung beizubehalten 
oder e dafür zu substituieren , während er sich in ßrowenge 
101 18 für e entscheidet. 

c) Die Fälle, wo wir in unbetonten Silben andere Vo- 
kale als die im ae. üblichen antreffen, sind nicht zahlreich; 
hierher gehören z. B. bishup 61 2 . bisshupes 129 3 (daneben 
bissop ll 10 . bisshopes 91 86 ). fulohtninge 15". Ferner fiftu- 
geäe 117 12 , wo u für i eintritt. Solche Fälle sind dadurch 
zu erklären, dass den Schreiber ein Streben nach Beibehal- 
tung voller Vokale beherrschte, er aber in der Anwendung 
derselben nicht immer mit dem ae. gieng. — In Flexions- 
endungen zeigt sich häufig i für e : hercnüt 199 18 . folgid 
43 82 ; in diesen Fällen haben wir in der Endung -ict den 
Rest der ae. Endung -jad. Ferner findet sich i in helid69 l *. 
mihtin 199 6 u. s. w. Auch sonst zeigt sich gelegentlich in 
unbetonten Silben i neben e, so in rechelis 45 29 , aber sonst 
immer recheles 45 15 . 71 86 , ferner zuweilen in Formen von 
mynegjan : minigen 21 5 18 neben mineged 7 28 . 



Formenlehre. 



I. Die Konjugation. 

Allgemeines. 

Eine Vergleichung der Endungen der starken und schwa- 
chen Konjugation mit dem im ae. herrschenden Verfahren 
zeigt, dass unser Denkmal in dieser Beziehung dem ae. 
ziemlich nahe steht. — Das -e der 1. sg. prs. ist stets er- 
halten. Bei der 2. und 3. sg. prs. ind. dagegen findet zu- 
weilen Synkope des e statt, doch hat im Allgemeinen das 
e auch hier sich meist erhalten. — Umlaut des Stammvo- 
kals, sowie i an Stelle des gehemmten e bei den starken 
Verben treten mit den unumgelauteten Formen neben ein- 
ander auf, und zwar zeigt sich der Umlaut ziemlich häufig. — 
Die nach Ausfall eines stammhaften h kontrahierten Verba, 
die im ae. Umlaut und Einbusse des e der Endung der 2. 
und 3. sg. prs. ind. erfahren, zeigen gleichfalls ein schwan- 
kendes Verhalten, indem der Umlaut nur teilweile eintritt. 
Ausfall des Endungs-e hingegen tritt naturgemäss auch 
hier ein. 

x In Betreff der Konsonantenveränderungen bei eintretender 
Synkope des Endungs-e der 2. und 3. sg. prs. ind. ver- 
gleiche man für st = s + est forleosan, t = t 4- ect gie- 
tan, witan y l&tan, hätan, betan, für t = d + ed findan, 
beodan, Ständern, fidan, sendan, für d = d + ed cweäan, 
weoräan, cyäan. — Konsonantumlaut wird im praes.-Stamm 
beibehalten, aufgegeben, aber auch da angewendet, wo er 
im ae. nicht besteht, so dass sich hier ein grosses Schwanken 
der Sprache zeigt. 

Als endungslos begegnet die 3. sg. prs. ind. nur in 
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vereinzelten Fällen, als welche find 219* 8 , stand 39*°, atend 
107 86 anzusehen sind. Dass es sich hier um dem ae. Ver- 
fahren gegenüber inkorrekte Schreibung für t und nicht um 
Abfall der Endung -ed handelt, bedarf keiner weiteren Be- 
gründung. — Schreibungen wie fared 85 82 für die 3. sg., 
resp. pl. prs. sind dadurch zu erklären, dass d und d häufig 
in einander übergehen und der Unterschied dieser beiden 
Konsonanten in der Schrift oft verwischt wird. Solche Fälle 
wie eben angegeben weist die Hs. ziemlich häufig auf. — 
Auch t für d findet sich in der 3. sg. und pl. prs. ind., wenn 
auch weniger häufig: mineget 59 13 . tiliget 37 9 . haBbet 49 w . 

Neben der gewöhnlichen plur.-Endung auf -ed zeigt unser 
Denkmal auch sehr häufig die Endung -en, zuweilen -e (nime 
101 u ). — Ueber den cjt. pl. ist zu bemerken, dass bei 
Nachstellung des Personalpronomens das n der Endung ab- 
fällt, wir somit den cjt. pl. auf -en neben -e auslautend 
haben. — Die Bildung des imper. gleicht der im ae. Wir 
finden e als Endung , wo solches auch im ae. steht. Doch 
finden sich auch Fälle wie forgiue 27 28 statt des öfteren gif. 
Die Annahme eines cjt. ist hier allerdings nicht ausgeschlos- 
sen. — Im part. prs. begegnen neben Formen auf -ende 
auch solche auf -inde. — Den Infinitiv, der auf -en und -e 
auslauten kann, ersetzt häufig der flektierte Dativ auf -anne, 
-enne, wobei statt der verdoppelten Liquida die Einschiebung 
eines d stattfindet, so dass dieser flektierte Dativ seiner 
Form nach mit dem part. prs. zusammen fällt: to kidende 
117 22 , to fridende 107 20 . Dabei ist zu bemerken, dass die 
hierbei wie im ae. angewendete praep. to auch beim einfa- 
chen inf. oft gebräuchlich ist: to bruJcen 97 22 . 

A. Die starke Konjugation. 

Die Endungen des praet. ind. und cjt. folgen dem ae. 
Verhalten, im part. perf. pass. haben wir neben der Endung 
-en auch häufig -e. Die vier Stammvokale der starken Verba, 
wie sie das ae. bietet, sind nur noch zum Teil erhalten, 
meist haben lautliche Einflüsse Umwandlungen bewirkt. Am 
reinsten hat sich immer der Vokal des part. perf. pass. er- 
halten, doch ist auch hier häufig ein Schwanken bemerkbar. — 



40 

Der grammatische Wechsel von s : r, h : g ist mit wenigen 
Ausnahmen (cf. chosene 93 18 ) regelrecht durchgeführt, dage- 
gen nicht der von d : d, da diese beiden Konsonanten häu- 
fig in einander übergehen. Es ist somit nicht sicher zu 
entscheiden, ob der Wechsel von d : d wirklich eingetreten 
ist, umsomehr da Schreibungen begegnen wie würfe 219 7 
für das part. perf. pass. 

Im Folgenden bezeichnet I den Ablaut des praes.-Stam- 
mes, II den Ablaut der 1. und 3. sg. praet., III den der 2. 
sg., des plur. und cjt. praet., IV den Ablaut des part. 
perf. pass. 



Klasse I. 

Wurzelvokal a. 
Abteil. A. 

Auf den Wurzelvokal folgt : d, t, c, g, f, d, h (w). 

tredan : IV fortreden 155' 2 . — metan : I nieten 213 84 . 
159 18 (pl.). IV meten 159 u . — wrecan : I wreke 
79 16 . wrec 179 22 (imper.). II wrac 35 7 . — sprecan : I to 
speken 135 84 . specä 15 28 . spechfi9 9 . specce 115 24 . II specSb™. 
spae 185 26 . III speken 119 8 . IV speken 51 6 . — wegan : I 
weien 213 84 . aweigeä 181 17 . — gietan : I forgiet 73 8 . undergit 
197 22 . bigete 29 80 . II bigat UV. — giefan : I gief' 9 10 . gif 
43 22 . giß§V h . gife 167". giuen 121 16 . gieuen9 is . geuen 213 80 . 

II gaf 89 17 . gaf 169 16 . giaf 139 2 . gef 19 18 . IV forgiuen 29 81 . 
forgieuene 169 88 . geuen 127 10 . — eweäan : I gueä 5 18 . quafi 
49 10 . queäeä 37 6 . II qued 73 25 . guacT 31 28 . III queäen 115 16 . 
IV queäen 71 19 . — Besonders zu stellen sind seon : I seoä 
149 18 . se# 121 26 . fo sen 127 82 . sies* 29 26 . ses* 137 5 . II seh 
121 28 . se^Ä 175 2 . sehg 167 5 . $<*Ä 147 29 . sagh 7 10 . i^eiA 193 18 . 

III segen 119 5 . IV Das part. perf. pass. wird ersetzt durch 
das auf das ae. adj. gesyne, gesene zurückgehende senell 2 *. 
133 16 . iseone 175 28 (nach Mr. ist iseone der Gerundial-Inf.). — 
etan : I eten 31 2 . II etf 35 8 . 47 12 . III ete 181 25 . - fretan : 
III /referc 155 12 . 

ja-Stämme: biddan : I biddeä 45 8 . Mt 63 10 . /br&e# 
79 8 . bide 103 82 (imper.). Einmal begegnet als 3. sg. Ud 
211 51 . II beä87". bad6b 12 . III beden83*. IV foden 63 17 . — 
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licgan : I lid 43 25 . ligeä 101 27 . ligge ll 85 (cjt. sg.). büige 
15 8 . büim 95 5 . II fai 101 14 . III leien 187 7 . IV flrfieien 161 80 . 
lein 7 17 . — röten : I sit 23 11 . $i#e# 101". sitte ll 84 (cjt 
sg.). II set 93 10 . sa* 101 12 . III seten 117* 4 . IV seten 103 1 . 

Wie schon im ae. zeigt sich Uebergang von I A in I B 
bei brecan : I breke 103 14 (cjt. sg.). H brac 23 1 . III breken 
91«. IV ftroÄewe 163 29 . 

Abteil. B. 

a) Auf den Wurzelvokal folgt r, 1. beran : I 6eren 47 26 . 
II 6ar 159 82 . UI fteren 89 27 . IV iborm 35 26 . ftoren 33 10 . — 
stelan : I forsteten 35 88 . 

6) Auf den Wurzelvokal folgt m. niman : I nime 53 n . 

II warn 51 18 . binom 35 17 . III undernomen 83*. IV binumen 
197 1 . wwme 59 6 . — cttfmm : I cumen 99 84 . cumeä 5 9 . comaf 
187 82 . II com 41 6 . caw 21 26 . III comen 45 18 . come 97 6 (2.sg.). 
IV cumen 99 26 . 

Abteil. 0. 

Auf den Wurzelvokal folgt mehrfache Konsonanz. 

a) Es folgt g mit Konsonanz, bregdan : I breiden 217 20 . 
IV abroiden 209 80 . 

b) Es folgt 1 mit Konsonanz, helpan : I AeZpen 69 26 . 
elp 103 5 . — piefäan : I geldenb 2 *. II jeaW45 2 . $iaWl69 4 .— 
swelgan : I forswuelgeä 43 28 . IV forswolgen 43 27 . 

c) Auf den Wurzelvokal folgt r mit Konsonanz, h mit 
Konsonanz, beorgan : I bergen 61 86 . bergen 209 14 . beregen 
67 17 . ftwrejew 199 8 . 6wreflre 191 33 . Wre^ew 83 19 . berege 103 14 
(cjt. sg.). bereged 95 24 . ftw^e^ 195 8 . IV forden 43 80 . boregen 
171 6 . — ceorfan : I Jerwew 87 18 . — weorpan : I werpeä 105 21 . 
worped 183 23 . III wwrpen 161 84 . IV worpen 97 4 . — eornan : 

III wrnen 39 4 . — fteorwaw : I bernen 61 26 . iriw 109 6 (3.sg.). — 
weor^aw : I wurde 21 28 . iwurßen 219 6 . wwr^ 171 86 . Die Hs. 
hat 67 21 wurh für wurd. Uweardl8l* s . ward 83*. weräUl 11 . 

IV würfen 147 4 . ww/e 219 7 . worden 197 11 . — smeortan : I 
smerten 207 84 . II smeart 21 27 . — /eoAtfan : I fihted 137 19 . — 
Hierher ist auch zu rechnen murnan : 1 bimurneä 23 80 . IV 
bimumen 71 7 . 

$) Auf den Wurzelvokal folgt eine Nasalverbindung. 
bindan : II bond 113 18 . III bunden 65 2 . IV ftwwden 63 86 . 
ibunden 65 28 . — bewindan : III biwunden 87 81 . IV fowtwde 

4 
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ll 9 . — findan : I fint 87 9 . Einmal zeigt die Hs. als 3. sg. 
auch find 219 28 . HI funden 89 22 . IV funden 161 27 . ifunden 
5 19 . — drincan : I drinken 31*. II dranc lll 29 . — Springern: 
II sprong 127 81 . — ain^aw : I swgr^ 201 82 (sg.). singeä 21* 
(pl.). III sungen 53 5 . — stingan : III stowte 209 1 . IV istun- 
gen 205 88 . — winnan : I winneä 51 10 . II wem 139 19 . — 6c- 
ginnan : I Uginneä 85 6 . II tigern 105 9 . HI %wwwe 85 22 (2. 
sg.). IV bigunnen 21*. 

Klasse II. 

Wurzelvokal i. 

{a-)Udan : I bide 149 8 . aWde#3 17 . abü 79 17 . H Jod 33*. 
m dbiden 175 5 . — ftlfcw : II bot 181 88 . — /föfcw : I flUe 
ai 6 . — wrttan : II w?ro^ 17". III toriten 17 12 . — sw&tm : 
I mite 61 24 . IV smitfen 207 6 . — (^-)w«an : I wit 123 4 . II 
wot 109 10 . Hierher gehört auch die auf den ae. praes. cjt. 
wüton, uton zurückgehende Interjektion ute mit Inf. 219 14 . — 
ärisan : I arisen 83 8 . arist 103 88 . H aros 97 18 . IV arisen 
109 29 . — dH/im : I driued 61 8 . H drof 87 86 . HI dnwen 39*. 
IV dritten 97 8 . — scrifan : IV shrifene 71 80 . — splwaw : I 
speweä 37 80 . — rldaw : I nefew 89 w . H rod 89 24 . — sigem: 
I 5^fc*109 20 . H ase7i 109 81 . — glidan : H fe-^ade 109 81 .— 
sufican : I swt'Ae 103 17 . — sttgan : I stige lll 18 . stften 
207 9 . sft'e 145 25 (inf.). astighä 107 1 . as%# 167 8 . H steah 
23 9 . steA 3 16 . Steg lll 20 . sfe^A 165 88 . stehg 167 2 . - fieß/iw : 
1 bileueä 27 8 . — s*r?<fcw : I strit lll 85 . stridende lll 84 . — 
grr&aw : IV of-grisen 135 2 . 

Uebergang in Klasse IH haben wir bei ßeon : I ßieä 
177 18 . ILßeagh 161 86 . /^A 163 n . IV ßogen 127 16 . 

Klasse III. 

Wurzelvokal u. 
&&efcw : I beded 191 1 . /br&e* 13". II bed 137». /br6^ 
59 18 . IV boden 159 29 . — Uogan : I %e£ 131 24 . lieS 2V. H 
KA^rA 131 26 . IV logen 61 18 . — creopan : I crepaf 201 8 . crie- 
4^£199 25 . — hreowan : I reowed95*°. reoud 95 88 . rewelOl 80 . 
riewed 63 7 . H reu 7 12 . — ceowan : I cAewe 183 20 . — Jrti- 
co» : I bruken 97 22 . — sce^im : I shufe 53 85 . — few^an : I 



43 

dbugen 83 u . buweä 213 w . forbue 63 1 (imper.). II abeh lll 22 . 
6eiÄ 121 22 (MS. WAe). — ctosan : II cfos 133 81 . IV icoren 
167 9 . icore 143 19 . cAosene 93 18 . — forleosan : I forlesen 13 18 . 
/brfes* 31 4 (2. sg.). forlest 157 16 (3. sg.). H /brfeas 35 4 . IV 
forhren 75 2 . /brZor* 123 32 . — ßogan : I /&<?# 165 8 . Dies 
Verb mischt sich mit fleon (aus *fleohari) : I fleonde 175 25 . 
fleäW. ILfleg 127 18 . flehl27* 2 .—fleotan ilfletende 177 21 . — 
tfeon: I feo£69". te£ 151 19 . wiäteo 137 19 . widte 85" (imper.). 
toteföimSl 18 (inf.). wtätiefi 63**. U forffieah 185 28 . fee^A 193 19 
(übersetzt Mr. mit dem praes.? vergl. ford-tegh 145 80 ). teh 
139". IV atogen 205 84 . — dreogan : I drigenld**. drienS7 22 . 
drieä 37 18 . — 5«%an : I mugä 197 88 . $mw£# 191 7 . smuhgä 
191 15 . — d^ö/aw : I cleuen 61 25 . cfowcff 61 81 . 

Klasse IV. 

Wurzelvokal a im praes. angeschwächt. 

sacan : I forsakm 9 26 . III forsdken 147 l8 . — acan : I 
oiew207 84 . ai&tf 179 8a . II oc 21 26 . — drogfon : I dragen 61 22 . 
rfmÄ 149 24 . — /aran : I fare 51 20 . /orfartf 143 9 . IV /ara& 
115 9 . — slean : IV s&wwe 103 16 (pl.). — - fteZ&w : I to büeande 
107 10 . — weaaaw : I waxest 9 2 . wacseä 161 18 . weaedF 177 18 . 
tc;ec$e# 109 28 . II wacxs 161 85 . wmcs 163 11 . — wascan : I 
wasshen 57 22 . wasseä 151 22 . II wwesA 151 28 . III wme» 65 11 . 
IV iwasshm 65 8 . wassAm 87 2 . — Ständern : I sfowefen 37 22 . 
tmderstonde 21 12 . wwdersfcwdetf 99 24 . wwefersftwtf 103 27 . stand 
39 20 . sfcw* 175 26 . II stod 101 15 . III *tafewll5 6 . understonden 
87 24 . IV bistonden 43 6 . — $rafcw : I ^c» 31 5 . 

ja-Stämme. swerjan : II swore 213 88 . — Ae&&on: hier 
zeigt sich bis auf geringe Reste der starken Flexion Ueber- 
gang in Klasse I B der schwachen Verba. In hef 35 2 (3. 
sg.) haben wir vielleicht ein starkes praet. , das durch Ana- 
logie den Vokal des Praesens-Stammes angenommen hat. 
Desgleichen haben wir in houen 167 10 den Rest eines star- 
ken part. perf. pass. mit aus dem praet. eingedrungenem o. 
Belege für die schwachen Formen sind : praet. hefde 169 10 . 
heuede 113 27 . part. perf. pass. efed 109 17 . heued lll ,e . — 
scieppan: 1 sheppende 133 6 . shuppende 123 14 . TL.shop 19* 2 . 
DI shqpen 87 11 . IV shapen 133 9 . 
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Klasse V. 

Sie umfasst die ursprünglich reduplicierenden Verba. 
Im ae. sind nur noch Spuren dieser Keduplication vorhanden, 
die hier vollends verwischt sind. 

Abteil. A: Der Wurzelvokal ist a. 

healdan: I healde 29 u . holden 61 18 . halden 131 14 . heldeä 
85 7 . halt 103 12 . H biheold 147 84 . hkld 85 8 . held 197 u . HJ 
hielden 187 9 . 7tfZcfe 165 27 (2. sg.). bihelden 113 85 . — weaZ- 
can: I walkeä 143 7 . — wealdan: I wealden79 n . waU 191 29 . 
awett 189 86 . wdetaf 189 20 . II wield 169 6 . IV iweafcfe 45 5 . — 
wecdlan: I wallinde 119 8 . wallende 119 82 . II tcwZ 167 81 . — 
feaUan: I /aBe 31 7 . II /W 191 9 . /W 155 10 . III feilen 33 15 . 
IV W/aBew 73 19 . — fön: I /bw 93 w . to fongen 133 28 (MS. 
fonden). underfoä 153 20 . /bÄcf 215 28 . fogä 181 19 . /iwrf 215 27 . 
II underfeng U\ u . III /ew^e 21 5 80 (3. sg. cjt.). IV bifongen 
201 25 . biuonge 143 28 . — Aöw: HVbihengen 89 25 . 

Abteil. B: Der Wurzelvokal ist urgerm.§, westgerm. ä. 

(<m-)dr<Bdan: I drafe 61 82 . adrade 193 18 . — sl&pan: I 

sZopew 7 18 . rfapa? 201 15 (3. sg.), 201 u (3. pl.). — latm\ 

I to leten 93 12 . to forletene 15 6 . forlet 95 8ü . /brfefe* 23 80 . Zo* 
215 10 . forlaten 7 28 . n Ze* 51 19 . HI forleten 85 21 . Zefe 83 7 . IV 
forleten 99 22 . — bläwan: II 6few 19 15 . III blewuen 115 1 *. 
blewenllb 1 *. — cwäwan: I cnowen 19 5 . Äweou;^71 9 . II cnew 
127 17 . ge-cnew 143 82 . — säwan: I sowen 163 19 . saw;e# 155 19 . 

II sew 155 10 . siew 151 84 . HI sewm 163 9 . , 

Abteil. C: Der Wurzelvokal ist ö. 

gröwan: I growen 177 81 . IV forgrouwen 129 84 . — Wo- 
wan: I blouwen 177 82 . — flowan: 1 flowäliS*. flouweä 177 18 . 
— wepow (aus *wöjycw): I wcpen 147 80 . &iwepe 65 7 . II wep 
147 29 . fcwiöp 145 4 . HI biwipen 147 27 . 

Abteil. D: Der Wurzelvokal ist germ. ai, ae. a. 

hatan: I WAatf 41 12 („promittit"). Im Sinne von „no- 
minari* begegnen: haten 71 86 . Aaften 13 17 . hatte 89 11 . Die 
beiden letzteren Formen gehen zurück auf den Rest eines 
alten Mediums hätte (got. haitada). bihoteä 79 80 . hote 201 28 
(„jubeo").' hoten 127 18 („nominari"). II Wfo* 75 18 . fo* 59 17 
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(Jussit*). het 125" („nominabatur"). in biheten 61 17 . IV 
ihaten 141". bihoten 191 9 . bihotene 185 8 . — swäpan: Ff swo- 
pen 87 lö . — sceädan. Wir finden hier Anlehnung an die 
schwache Konjugation : I shedeä 161 21 . shodeäM 22 . shat 161 19 . 
II Redete 19 18 . IE sfo&tew 147 11 . IV «Aad 97 26 . 

Abteil* E: Der Wurzelvokal ist germ. au, ae. ea. 
beatan: II biet 169 12 . 

B. Die schwache Konjugation. 

Wir finden in Klasse I A das im ae. auftretende j zum 
Teil erhalten, zum Teil geschwunden. Ein gleiches Schwan- 
ken zeigt sich, auch in Klasse II. 

Beim praet. der Verba der Klasse I B haben wir, ähn- 
lich wie im ae., folgende Erscheinungen zu beachten: Es 
bleibt die durch stammhaftes und Endungs-d entstehende 
Verbindung dd unverändert bestehen, jedoch fällt nach dd, 
nd das d der Endung aus. et im Stammesauslaut assimiliert 
sich dem d der Endung. Nach auslautendem t wird d der 
Endung diesem assimiliert, nach Konsonanz + 1 fällt es ganz. 
Die den Stamm auslautende Gemination wird vor dem d 
der Endung vereinfacht; dabei verwandelt schliessende Te- 
nnis (auch s) dies d in t. Eine Ausnahme bildet lektan, 
dessen praet. lettede 139 27 nach Analogie mit Klasse II ge- 
bildet ist. Verba, die auf mn, nn ausgehen, zeigen ebenfalls 
durch Einschiebung eines e vor d der Endung Uebergang 
in Klasse II (vergl. nemnede 15 4 . Icennede 31 2Ä ). Dieser 
Uebergang begegnet auch sonst: forlerede 29 9 . älesede 5 26 . 
Doch finden sich daneben auch die regelmässigen Formen 
lerde, alesde\ s. u. — Das part. perf. pass. wird gebildet 
durch Anhängung eines -ed oder einfachen -d, und zwar 
wird das letztere Verfahren am häufigsten beobachtet. In 
Bezug auf die Konsonantenveränderungen gilt das beim praet. 
Gesagte. Doppelkonsonanz wird, falls kein e folgt, verein- 
facht. — Auch Rückumlaut zeigt sich hier wie im ae. ; so 
wird e vor ld zu ea, 6 vor ht zu 6, i vor ht zu 6, y vor 
ht zu o. 

Bei Klasse II findet sich, wie schon bemerkt, das im 
Praesens-Stamm auftretende j bald beibehalten, bald aufge- 
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geben. Es kommt dazu, dass der Bindevokal des praet. 
und part. perf. pass. sich meist zu e geschwächt hat (ver- 
einzelt sind Formen wie ßrowude 35 9 ) , auch ist der Binde- 
vokal gelegentlich ausgefallen, so dass die Unterschiede von 
Klasse I sich verwischt haben, eine Vermischung beider Klas- 
sen somit eintreten musste. 

Das a der Endung im Praesens-Stamm hat sich nur noch 
in vereinzelten Fällen erhalten (macaä 31 14 . Mcaä29*. 181 22 ). 
Zuweilen zeigt sich für ae. j + a einfaches i im Praesens- 
Stamm, indem nach Ausfall des Vokals das dem Stammaus- 
laut folgende j sich zu i vokalisierte. Man vergleiche mu- 
nigin 7 18 . folgtä 43 82 . offri 45 21 . 

Klasse I. 

Abteil. A. 

werjan: werien 123 10 . weren 9 17 . — herjan: herien 19 8 . 
heriende 117 17 . hereä67 2b . — derjan : deren 73 15 . derieältf. — 
mynjan: muneä 125 8 . minede 139 28 . — fremman: fremen 
195 6 (inf.). fremed 29*. 

Abteil. B. 

fedan : fedeä 25 27 . fet 25 15 . fede 25 19 (sg. cjt.). — wi- 
dern: netl!9 u . nedenl05 21 (inf.).— bredan: bredenlüb 11 .— 
cepan: to Jeepende 189 86 . Tcepeä 173". — ecan: eken 57 19 . 
echen 31 7 . — Wdan: laden 9 8 . Udeä 37 5 . ladde 137 29 . lei- 
dest 165 28 . ledden 85 1S . — rcedan: reden 77 22 . radeä 11 2 °. 
ret 117 18 . rted 141 18 (3. sg.). Part, red 159 24 . rad 105 15 .— 
hdtan: hat 109 22 (3. sg.). — ofdreedan: ofdred 117 8 (part.). 
ofdradde 169 23 (pl. part). — grtedan : gredeä 129 18 . — spree- 
dan : tospret 19 25 . Part, tospred 205 28 . tosprad 205 88 . — 
hydan: hudeä 199 80 . — scrydan: sruäeä 13 84 . sArw* 107 16 . 
scrwden9 27 . shrude 193 6 (praet.). — strfypan : stfrepte 195 28 . — 
$«o«: wnto'tt€Ä 115 19 (imper.). &ned 101 24 (part.). — Man: 
tide 29 M (sg. cjt). — sendan: sende 195 16 (1. sg.). sendeS 
155 28 . sent 149 21 . smde 35 21 (praet), Part, send 127 24 . we»d 
35 26 . — scendan : shendect 69 8 . — wendan : wend 209 82 (3. 
pl.). Praet. wende 87 7 . wenden 89 26 . Part, iMfi>e»d 16S 1 . 
— scildan: shild29 l (imper.). silde ll 26 (3. sg. praes. cjt).— 
ahreddan: ared 169 18 (imper.). Praet arfdde 38 7 . reädeW*. 
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— bttan: Inf. beten 21 M . bete 59 5 . Imper. bei 103 82 . bei 95 81 
(3. sg.). bette 143 17 . Part. 6e* 99 22 . unbette 173 8 (pl.). — 
grttan: grette 125 29 . — dtÄtaw: diAtew 49 8a . dihtende 123 u . 
Praet. diAZe25 18 . — rihtan: rikteS 129 1 *. — tö-tyhtan: Part. 
*0-ftA*2O5 29 . fo-<uM205 M . — ZyMw: lihteälll«. lihttectlll*. 
UM 109 21 (3. sg.). Praet. lihte 127 4 . — gyltan: forgult 73 8 
(3. sg.). Praet. gute 101 21 . Part, e^tZ* 63 4 . forguU Ö5 14 . 

— fcestanifasted 57 16 . Inf. /asten 137 24 . /esfew 57 7 . - Z<&- 
fcm : lasteä 3*. Zestfen 71 22 . Inf. leste 173 19 . Praet. Zo^c 
69 12 . lestelll 11 . — hlystan : listen 191 19 . Ihisten 185 20 . ÄZi«. 
fe* 179 80 . lusteä 159 26 > *o Zw$tfe 35 1 . Part, list 207 17 . — 
lystan: luste 199 83 . — mywfcw: Part, mtmtfll 15 . imiwnOl 80 . 

— /yZaw : ßen 127 28 . i/SZd ll 8 . — fleman : flemefi 87 2i . bewirf 
87 25 , — (ofer-)s6man : semed 93 1Ä . Part, ouersemd 65*. ower- 
semde 63 w . — e/waw : efnede 133 26 . heuenede 135 19 . euened 
103 26 . ie/fned 39 29 . — AyÄfcm: Inf. hihtenll 24 *. huihted (oder 
es ist hiuhted zu lesen) 13 84 . Praet. AiAtew89 2i . — stfräwan: 
Inf. stfrewe 125 14 . strened 19 26 . streuende 87 18 . strende 125 26 . 
Part. stfrewed 133 8 . Abfall der Participialendung zeigt istfre/t 
219 5 . — figan: Inf. /eie 25 18 . feide 25 10 . weide 25 26 . iweid 
II 84 . — lyman: aleomen 7 5 .. aleomeä 109 8 . alemeä 109 1 . aZt- 
wed 107 18 . aZwwd 141 27 . — lettan: leüm ll 16 . läteS 7S 20 . 
leted 73 10 . Za* 161 17 (3. sg.). lettede 139 27 . — setaw: seftew 
43 18 . settect 67 29 (3. sg.). set 179 16 (3. sg.). se#e 55 7 . tsetf 
17 16 . — /Mton: fette 165 25 . /W 159". — cyäan: ktöen 137 84 . 
cu/ew 219 2 . cuäden 45 82 . Aid 189 5 . cid 59 12 (3. sg.). Uäeä 
1B9 8 (pl.). Uden 191 2 (pl.). fo fodewde 117 22 . cudde 35 24 . fcid- 
dew 115 18 . — wyscan: wisste 73 6 . wisseden 3 14 . — cyssan: 
custe 145 6 . — (ge-)liefan: leuen ll 24 . iZewe 17 84 . Ze«e 59 a 
(cjt.). bileueä 19 2 . Ze/de 135 28 . — secan: sechen 57 2 . Imper. 
secA 9 2 . biseked 157 11 . ftwecd 27 88 . $ecs£ 29 26 . to bishechen 
125 8 . bisheched 123 28 . fa'soAfe 143 28 . — fcecew: techen 117 10 . 
tfacAew 17 8 . ZeAte 119 28 . tahte 101 12 . ta'Afe 31 15 . — Idmn : 
Part. Zewd 217 8 . — Zeecaw: rihtlachen 7 J8 . nehlechen 75 18 . 
neihlacheä 7 21 . nehtleche 129 84 (cjt.). cuäleehen 45 81 . cuäleche- 
den 45 14 . — bäran: Zeren 93 4 . Zared 15 2 . forlereä 29 9 . Zerde 
69 17 . /brZerede 29 9 . — (be-)wafan: weued 85*\ — /grafi: /erde 
43». — fcräfiafi: wenen 129 9 . wenst 75 16 . wene 17 26 (1. sg.). 
wewden 137 80 . — /eZan : /eZed 93 80 . — d<$<w : deZe 29 80 . 
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Imper. del 29 82 . — arceran : rere 77 27 . arerde 101 9 . rerde 
97 18 . ö^erad ll 7 . — kMan : Aefen 41 8 . kdien 77 27 . AeZes£ 
71 16 . helde 39 2 . — meewaw : bimened 177 29 . menende 65 24 . — 
cwemaw : gwmen 69 1 . qnemed 67 25 . — demaw : dewew 23 18 . 
idemd 75 26 . demd 103 n . dempd 15 25 . — recan : reckeä73 20 .— 
lesan : fesen 81 29 . leäeä 71 8 . Imper. tes 31 15 . lesde 69 28 . afe- 
sede 5 26 . Part, alesd 61". — Bei A^raw gehen die meisten 
Formen von dem Simplex aus, dagegen finden wir auch viele 
mit dem Präfix i- zusammengesetzt: keren 47 28 . ikeren 47 2 . 
Imper. her 43 30 . iherde 143 25 . kerden 119 8 . herd 135 7 . iAerd 
185 2 . — äwirigan wird nur im part. pl. verwendet: awa- 
riede 5 86 . aweregede 69 7 . aweregede 189 20 . awerkgede 55 2 . — 
geman: gemen39 is . — kreman: remeä 129 14 . remeden 89 82 . — 
cwrawcaw : quencken 13 28 . — drencan : £o drenchende 39 7 . — 
screwccw : shrenche 209 16 . — besprengan : Imper. bispreng 
17 5 . — wemwaw : nemnen 177 10 . nernmed 177**. nemnede 15 4 . 
wmde 45 22 . Part, wewmed 13 86 . nemmed 151 6 . wem^d 95 29 . 
iwemd 39 11 . wewd 209 20 . — cewwaw : Jcennede 31 28 . Als part. 
zeigt die Hs. i&ew 21 9 5 . — feccan : f ecken 105 12 . fecchen 
61 6 . — /yBa» : fuluullen 33 18 . /wZde 119 2 . 181 26 . /Kde 117 28 . 
fild 127 1 . — /i$ew : felleä \77 u . — gelceccan : ZacAed 197 21 . 
Iaht 215 21 . — Z^an : leid 197 25 . fe^ed 199 12 . leiden Ö9 28 . 
teid lll 1 . — secgan : Inf. seggen 3 10 . $ß#<76 17 28 . 5^w 17 7 . 
segre 21 5 . seien 71 25 . seie 103 7 . Praes. sg. 1. sege 219 8 . seie 
159 7 . 2. smtf 81 28 . 3. seid 9 28 . 5atd 161 23 . Plur. seien 119 84 . 
Cjt. pl. segen 31*. seiend 14 *, seie we 103 2 . seggende 43 28 . 93 25 . 
seiende 93 28 . seide 7 28 . sede 33 18 . seiden 113 7 . seden 137 80 . 
iseid 5 29 . seid 21 6 . — weccan : wecke 77 21 . awecfi 179 18 . wec- 
cAen 137 25 . — sellan : seWerc 217 1 . sellcd 157 16 . 5^ed 157 26 . 
sulleä 157 21 . 215 2 . — teZfcw : teilen 201 81 . fe«e 123 9 . Imper. 
tel 153 29 . tfeaJde 31 20 . teldm 47 12 . iteZd 215 17 . — becerran : 
WcAerd 193 25 . 6icAa*re 105 27 . bickaren 193 29 . fticAerde 59 17 . 
Öicharede 71 28 . — altnord. Äasfo : casteä 177 14 (3. sg.). — 
altnord. gabba : gabben 65 15 . graifte 65 17 . — wyrnan : werne 
17»5 — bringan : bringen 89 14 . 6nw#65 9 . 6roA£el67 29 . brok- 
ten 51 17 . &raA£e 161 85 (begegnet einmal), brdht 41 9 . — byc- 
gan : %#ed 213 26 . bikS 157 21 . JoA£179 17 . — wyrcan : wwr- 
cAen59 7 . M>wereAe41 21 . werchende\3l 21 . wrokte 181* 6 . 109 14 .— 
Was ßencan anbetrifft, so ist zu bemerken , dass das e sich 
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erhält. Nur einmal begegnet ßincheä 73 88 ; doch ist diese 
Stelle vielleicht unpersönlich zu fassen und das Verb auf 
ßyncan zurückzuführen. Formen von ßyncan mit i als Stamm- 
vokal zeigen sich weit häufiger als mit u. Eine Vermischung 
der beiden Verben, wie sie im späteren me. auftritt, ist in 
unserm Denkmal noch nicht vorhanden. Belege für ßencan : 
Seuche 95 25 . ßenkeä 207 28 . ßencä 49 10 . ßoghte 7 12 . ßoM 207 82 . 
— ßyncan : ßincheä 181 22 . ßinkeä 109 20 . ßincä 203 17 . ßingä 
65 9 . ofßinct 95 M . ofßunche 179 21 . ßimched 183 11 . 201 l6 . äuhtc 
5 2b .ßMe 117 26 . 

Klasse II. 

äscjan : acseä 81 26 . — macjan : maceä 31 2 . macaSSl 1 *. 
mähest 29 35 . Inf. make 21 19 . mäken 29 24 . makien 29 12 . to ma- 
kiendelSl 21 . makede 89 8 . maked 101 19 . — tö#a» : Zofce£29 18 . 
Zoftew 29 28 . — ßoncjan : franken 91 21 . Part, ßonked 21 25 . 
ßanked 3 2 . ßoncked 45 8 . ßonged 77 21 . — folgjan : folgeä 41 27 . 
/bZ^cT 97 15 . /b^ 43 82 . Inf. /b^en 41 29 . /bfce 205 8 . /b^te 
15 6 . /tfqreff 25 25 . /b%*tt 165 5 . /«dien 141 19 . /bfap 185 4 mit 
Abfall der Endung -en oder wohl fälschlich für folge. — 
tnynegjan, myngjan : minegeä 7 28 . mineget 59 18 (3. sg.). Inf. 
miwigrc» 215 13 . munigin 7 18 . munegeä 9 22 . meneged 215 82 . 
minegeäe 131 20 . — cleopjan, clypjan : clepieä 25 9 . d^peff 3 2 . 
25 u . cfepew 89 12 (3.pl.). Inf. cfepw 21 18 . cfype 43 29 (Lsg.). 
clupe 43 27 (pl. cjt.). Part, icleped 37 10 . cteped! 13 84 . <£g»afe 
95 17 (mit pluralischem -e). — lufjan : Z«we# 131 2 . 27 u (Hs. 
Kw£#). fomes* 103 81 . Inf. luuen tö 21 . Zwmew 19 6 . luuigeä 37 6 
(3. pl.). Zoweim 219 18 . Iuuede99™. — scöawjan : sheweä 123 15 . 
Inf. shewen 57 3 . sheawen 73 5 . shewede 81 27 . sAewcfe 135 15 
(mit Angleichung an I B). — behofjan : bihoueä 63 12 . — 
endjan : enden 85 7 (3. pl.). ewdede 85 n . Das part. endew 
61 T steht wohl, wie Mr. bemerkt, irrtümlich für ended. — 
hdlgjan : Inf. halgen 13*. — fondjan : Inf. fonden 49 6 . — 
cldnsjan : Inf. clensen 57 17 . to clensende 99 21 . Imper. cüewse 
17 8 . — tfwc/aw : tuked 2l 92 . — vou/njm : wwwic^ 119 84 . 5 86 . 
tvunjed 17 2 . wtwedF 37 82 . Imper. wwwe 85 28 . wewiewefe 51 18 . 
wwnmte 33 4 . wune 119 80 (3. sg. cjt.). wunede 23 7 . — Zowgr- 

jan : longefi 131 14 . Zow^ 115 29 (3. sg. cjt). 

5 
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openeden 35 1 . op&neä 19 10 . — fundjah : fundede 133". — 
wundrjan : tüundried 19 29 . — * katjan : Int Äoften 5 10 . haten 
79 28 . — /a#att • toper. ßaue 43 16 . — leorngan : Zerneff 89 19 . 
Inf. ferwie 23 22 . Jerwew 73 11 . leornede 17 14 . — hleonjan : Äfo- 
we# 39 19 . — plegjan : pfeide 127 6 . — , andswerjcm : Inf. 
andswerie 17 l8 . andswerede 21 l6 . — Aerswm/'att : tertft*fme£ 
19 86 . jfo hersumiende 65 8a . ftersttmim 55 27 . hersumed 23 6 . — 
gcedrjan : gaderen 23 28 . ^dere 119 28 . gaderede 11 9 29 . gederede 
51 21 . — weordjan : wurded 155 28 . Inf. touräie 3 20 . uw&» 
19 7 . wwwwr^iw 213 12 . wuräed 45 7 . — clifjan, cleofjan : cleued 
73 7 . — - tc^ß/an : wipede 145 6 . — -plantgan : wwfer-^Zantafe 
153 8 . — Zaö/aw : Zaäa? 203 8 (3. sg.). Zadfetf ll 81 (steht nach 
Mr. für laäede). — haccjan : Inf, acfen 139 86 . — *aceoc;an : 
acheked 181 83 . — jpityan : pinedenSb 10 . pined 21™. — tum- 
jan : Inf. tfwwe 61 15 . turneä 5 10 . turnden 61 17 . 121 24 . tfwr- 
weÄe 33 7 . itfwnd 185 1 . tumd 59 29 . forrad 23 24 . [Es ist 
fraglich, ob die eben angeführten Formen auf ae. tumjan, 
tyrnan oder afr. tomer, tumer — wie Skeat meint — zu- 
rückgehen. Gegen tumjan lässt sich einwenden, dass 
bislang keine im südl. Dialekt sonst häufig vorkommende 
praes.-Formen auf ie belegt sind. Ebenso ist tyrnan zwei- 
felhaft, da in unserm Denkmal nur Formen mit u, keine mit 
i oder e begegnen (auch Orm schreibt stets u). Möglich 
ist, dass sich unter roman. Einfluss u in tyrnan festgesetzt 
hat. Wissmann scheidet allerdings in seiner Ausgabe des 
King Hörn zwischen tarne (ae. tyrnan) und turne (afr. tor- 
ner), doch wäre dies kaum nötig, da sich im King Hörn 
für ae. y (Umlaut von u, o) neben e auch u und i zeigen, 
man füglich auch turne von tyrnan herleiten könnte]. — gram- 
jan : Inf. grämten 69 22 . gremeden 51 28 . of-gramede 69 10 (part. 
mit pluralischem -e). — wcmjan : waned 33 w . — täcnjan : 
tacneä 143 15 . Utocned ll 7 . 45 17 . — Ucjan : UJced 103 9 . licaä 
181 22 . 29 4 . likeste 95 88 (2. sg., für ae. licast ßü). UJcen 29 1 *. 
lihede 7 n . — gladjan : to gladien 93 82 . — wundjan : wun- 
deden 33 22 . — (on-)druncjan : druncnede 39 4 . — *fullendjan : 
fulended 61 8 . — wissjan : wisseä ll 21 . 93 2 . 3. sg. cjt. : wisse 
93 16 . wissie 79 4 . wise 75 29 . — cunnjan : cunneä 87 5 . cunnen 
43 12 . — friäjan : to friäende 107 20 . — wagjan : wagiende 
175 19 . — fyrärjan : furärie ll 16 . — syngjan : sineged 13 6 . 
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synegeä 39 19 . senegect 169 27 . sinege 75 l . sinede 133 8 . synege- 
den65 16 . Part. synegedM 11 . suneged 173 16 . forsinegede 121 17 . 
forsingede 121 u (die beiden letzteren Formen mit flexivi- 
schem -e). — scyljan ; skilodß 119*, — bereafjan : bireueden 
33 2 . bireued 33 88 . — räty/ai» : to runien 107 19 . — wacjan : 
wdkieä 39 24 . wakegeS 41*. waJcegen 41 6 . wa&iendfe 31 24 , wa- 
nden 31 21 . wuakeden 39 12 . — fcestnjan : festned 57 81 . — 
wearnjan : Inf. warme 57 *. Praet. wernede 135 26 (Hs. we- 
rende). warned 33 81 . — offrjan : Inf. o^m 49 6 . o^ri 45 21 
(3. sg. cjt.). o/fmfe 49 3 . o/fraWfe 47 16 . Part, o/frafe 49 3 (mit 
flexivischem -e). — sceamjan : Inf. shatnien 69 22 . shamen 
73 22 . fos<Mwe23 16 . — bletsigan : bledsed 25 28 . Wesced 91 2 . — 
gearcjan : giarJced 93 28 . igarlced 67 28 . garhed 69 8 . — &#<&- 
;aw : Missed 71 8 . tfo Missen 93 82 . Wisse. 125 16 . Missed 71 6 . — 
stadoljan : staäelede 127 2§ . — /oZ/ew : /oKe* 53*. Inf. /oföe 
15 25 . /oten 89 8 . Imper. /ofe 69 8B . /Werfe 21 88 . — hwearfjan : 
werwewde 87 22 . — fordjan : Int /brdfew 53*. /or/e 43 11 (prs. 
c 3*0- ■— cursjan : cursed ll 17 . — *weorfiscipjm : Inf. 
ivurdsupen 5 8 . — earfi/an : erwten 27 1 (praes. cjt.). erwetfe 
5 29 . — tamjan : Inf. temien 63 26 . — scww/an : swwe# 13 20 . 
Imper. sÄwwe 79 86 . — bodjan : Inf. 6ödiew 17 10 . — altnord. 
qjSJ* '• eggeä 13 8 . — altnord. *snefja : sneuieä 37 25 . snewed 
207 16 . — beheafdjan : bihaueded 131 19 . — swigjan : swiged 
103 28 . Praet. «wietie 101 14 . — bihreowsjan : Inf. fcwewsew 55 28 . 
to reusende 129 1 . Imper. bireuse 103 81 . — *agr(;af» : naiZed 
2i3o _ re g n j an : i n f # reiwe 99 14 . — dagjan : dageä 103 27 . — 
twfr^OMyan : untrowede 197 7 . — %tncir;an : Äiwdre#193 26 . — 
handljan : handlede 47 l8 . — witegjan : witegede 127 11 . — wo£- 
^'an : Inf. notien&l 1 *. noten 91 18 (praes. pl.). notafe 119 16 . — 
hergjan : heregede 23 5 . Äeredell3 18 . — pricjan : #ri&e#191 8 . 
i>ri*cde 205 81 . 2>rifce<few 207 28 . — ty}'aii : Zowetf 213 26 . — 
Äw^jß/a» : wa#pe# 201 M (3. pl.). nappeä 201 19 (3. sg.). — 
ro£/aw : Inf. wtfie 183 21 . — nyttjari : nw#e# 13 2i . nw#ed 
23 8 . — Iceswjan : leseweä 39 18 . leswueä 39 26 . — prötvjan : 
prowude 35 9 . ßrewede 21 w . — hyrcnjan : hercnid 199 18 
(prs. pl). 
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C. Die unregelmässigen Verba. 

a) Praeterito - Praesentia, 

1. mteg : Prs. sg. 1. 3. mai 123 9 . 15 28 . maig 185 19 . 

2. miht 201 81 . PL mugen 17 22 . mugen 173 u . rnuge 71 29 . Cjt. 
sg. rnuge 13 81 . Prt. sg. mihte 73 88 . PL mihten 81". 

2. sceoZ: Prs. sg. 2. sÄa« 21 12 . 3. shal 23 82 . saJ 21". 
PL shtde 67 19 . sÄwZfew 23 84 . sidten 21 20 . Prt. sg. solde 73*. shölde 
33 9 . sÄotöes* 215 27 . PL sholden 163 18 . soWm 219 18 . — Anm. 
scülan finden wir häufig zur Bildung des Futurums verwendet, 
man vergl. 23 82 . 25 18 ; im ae. steht für das Futurum neben 
Umschreibungen mit sculan oft das praes. So auch in unserm 
Denkmal, z.B. Panne be ich clene 17 5 . 

3. ßearf: Prs. sg. 3. parf 69 21 . Cjt. sg. purue 49". 
Prt. sg. purte 35 6 . 

4. an: Inf. unnen 79 24 . Part. perf. pass. unen 53 16 
(nach Mr. auch vielleicht = cumeri). 

5. can: Prs. sg. 3. can ll 82 . PL cunnen 155 21 . eeowe 
17 26 . Cjt. sg. cunne ll 88 . Inf. cunnen 17 7 . cwnnc 17 20 . 

6. äear: Prs. sg. 3. dar 73 2T : Prt. sg. dorste 139 29 . 

7. tigern: Prs. sg. 2. wost 103 8 . 3. wo* 73 10 . PL unten 
73 29 . wwtew 161 5 . Cjt. sg. wite 79 26 . Inf. witen 129 8 . wife 
125 20 . Prt. sg. wiste 73 24 . PL ^en 3 8 . — Zusammen- 
setzungen mit ne : nuten 17 26 . 

8. ah: Prs. sg. 3. o§fÄ 17 26 . ahg 205 4 . ÄaÄ 103 16 . ogh 
17 6 . t% 155 88 . oä 47 81 . höh 215 81 . PL agren 41 4 . age we 
71 12 . Oflfen 47 21 . ogen 189 14 . agre^ 41 28 . Prt. ahte 123 10 . a^Äte 
157 85 . aghte 157 88 . — Zusammensetzungen mit ne : nahte 
105 26 . 

9. mot: Prs. sg. 3. wo« 15 20 . PL moten 19 8 . Als pl. 
begegnet auch mo 59 7 . 93 17 (= moten). Cjt. sg. mote 21 28 . 

6) will an. 

Prs. sg. 1. wite 17 7 . t^Ze 17 27 . 2. m» 71 16 . wwfc 31 8 . 

3. wüe 9 16 . wiKe 27 10 . wule 171 81 . PL wite» 78". wüe 21«. 
toiBen 19 21 . wiUeS 27 5 . wtdfed 193 16 . Cjt. sg. wule 31 15 . PL 
triRe 45 81 . wüe we 7 25 . wufe 3 19 . Prt. sg. woUe 7 18 . PL 
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woläen 81". — Zusammensetzungen mit ne: Sg. nele ll 8 *. 
PI. netteä 155 29 . — Anm. Auch willan dient wie scülan zur 
Umschreibung des Futurums. Vergl. he . . . wüle fuüiche 
rixle on him 27 10 . 

c) Bindevokallose Konjugation. 

1. Das Verbum Substantivum. 

Prs. sg. 1. am 21 22 . ami 129 7 (für am ich), be 17 6 . beo 
137". 2. art 125 22 . artfw 129 7 (für art ßu). ert 25 7 . best 
29". 3. «5 3 2 . his 25 9 . 6e# 5 7 . beod 5 14 . ftiaf 19 88 . 6m* 65 28 . 
PI. ben 9 18 . Wen 91 85 . bie we 63 86 . &in 39 u . beon 117 10 . tee> 
tc?e 131 15 . beä 45 9 . toff 173 12 . 6«(f 53 5 . Einmal begegnet 
arm 73 8 V Cjt. sg. be 31 1 . foo 107 1 . bie 45 7 . &i 41 26 . Ein- 
mal begegnet si 91* (in silof = si lof; cf. Morris' Anm.). 
PI. beo 217 18 . 6m 5 19 . foll9 84 . Wen67 8 . Imper. sg. beo 135*. 
137 24 . PL beä 5 19 . buä 49 25 . Inf. 6eo 125 28 . ben 9 16 . &6 9 7 . 
Um 85 10 . Prt. sg. 3. wes 35 18 . was 3 6 . PL werm 25 27 . 
wäre 143 26 . Cjt. sg. wäre 165 2Ä . were81 22 . Part. perf. pass. 
i&en 61 1 . 6en 3 16 . — Häufig sind Zusammenziehungen mit 
der Negation ne: nam 75*. nis 131 29 . nerm 117 4 . 

Von der Wurzel es werden gebildet: 1. 2. 3. sg. prs., 
pl. prs. (arm 73 86 als vereinzelte Form), 3. sg. cjt. (si 91 2 ). 
Von der Wurzrl bhu: 1. 2. 3. sg. prs., pl. prs., cjt. prs., 
imper., inf., part. perf. pass. Von der Wurzel wes: prt. 
ind. cjt. Für das part. prs. bietet unser Denkmal keine 
Belege. 

Aus dem Vorhergehenden erhellt, dass in den OEH die 
Bildungen von der Wurzel es und bhu im ganzen sg. prs. 
neben einander herlaufen, dagegen im pl. prs. und Cjt. prs. 
bis auf vereinzelte Fälle die der Wurzel bhu überwiegen. 

2. dön. 

In der 2. 3. sg. prs. ist durch Analogie mit den übrigen 
Formen des praes. - Stammes der Umlaut aufgegeben. 

Prs. sg. 1. do 95 14 . 2. dost 25*. 3.doä5 l *. PL doÜZl*. dm 
19 1 . do7 27 . Cjtsg. dol03 24 . PL donSl 11 . dowe 131*. Imper. 
sg. do 67 6 . Inf. to done 15 8 . don ll 28 . to doinde 219 26 . 
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Prt. sg. aide 35 7 . dudel 16 . dedeHS* 9 (ä$.ierdede = erdede; 
diese Form geht zurück auf ae. dade). PL diden 91 8 . dide 
113 35 . Part. perf. pass. idon 173 2 . don 27 28 . 

3. gän. 

Die Formen des starken Verbs der V. Klasse gangan 
sind bis auf das part. perf. pass. geschwunden. Als praet. 
hat sich nur eode erhalten, daneben tritt das praet. von 
wendan als Ersatz' für das praet. von gän ein. In der 3. 
sg. prs. bewirkt Analogie der übrigen Formen des praes.- 
Stammes Aufgeben des Umlauts; für die 2. sg. fehlt es an 
Belegen. 

Prs. sg. goä ll 86 . PI. goä 37 6 . gon 9 28 . Inf. gm 23". 
Prt. sg. gede 133 86 . gide 65 86 . giede 175*. hiede 135". PI. 
geden 147 5 . hiden 147 2 . Part. perf. pass. gon 3 18 . 

d) Die schwachen Verba habban und libban. 

1. habban. 

Wie im ae. haben wir neben Formen nach Klasse I B 
auch solche nach Klasse II. 

Prs. sg. 1. hoble 19 10 . haue 103 6 . 2. hauest 21 28 . 3. 
haueä 13 86 hafeä 213". PL habbeä 21 4 . habbceä 59 15 . habbet 
49 w . haueä 9 U . Aaifett 25 24 . Äawen 27 8 . awen 55 u . Aas** 67*°. 
Cjt. sg. haue 63 19 . Aa&fo 67 8 . PL habbe 49 28 . Imper. sg. 
haue 71 16 . Inf. AaJ&ew 15 2C . habbe 49 16 . Aawew 19*. haue 
31 8 . Prt. sg. Äadete 21 M . hedde 61 7 . PL Äaddew 23 5 . hedden 
119 18 . — Zusammenziehungen mit ne : naueä ll 28 . nedden 69 10 . 

2. libban. 

Prs. sg. 3. WWwcT 27 22 . Prs, pl. libbeä 49 21 . ftteen 179 2 . 
Inf. libben 23 M . — K#ow: Prs. pl. liuen 39 29 . 93 9 . Uuim 
25 lß . Inf. Zwe» 139 38 . Part. prs. limende 25 l *. 
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IL Die Deklination. 

Obwohl im ae. eine strenge Scheidung der einzelnen 
Deklinationsklassen beobachtet wird, so zeigt unser Denkmal 
bereits eine grosse Menge Freiheiten und Unregelmässig- 
keiten in dieser Beziehung. Zunächst fällt uns auf, dass 
nur noch geringe Rücksicht auf das im ae. herrschende Ge- 
schlecht gelegt wird, so zeigen das neutr. und fem. vielfach 
Neigung Formen des masc. anzunehmen. Ein weiterer Punkt 
ist der wechselseitige Uebergang der starken und schwachen 
Deklination; gerade hier haben die Analogie und Formen- 
angleichung ein weites Feld gefunden. Belege giebt Morris, 
Einl. p. XIII und XIV. Auf die Fälle, wo wir statt der im 
ae. flektierten Formen Aufgeben der Flexionsendungen finden, 
ist weiter unten öfters hingewiesen. 

A. Das Substantivum. 
1. Yokalische Deklination. 

a) Die a-Stämme. 

Masc. Sg. Beim acc. zeigt sich zuweilen ein Endungs-e, 
das durch falsche Analogie zu den ja-Stämmen hervorgerufen 
ist: weie 93 1 . cristendome 17 10 (vgl. Sachse, das unorgan. e 
im Orrmulum, §§ 1 und 2). Das e des dat. ist nicht immer 
erhalten. Oft ist es zweifelhaft, ob wir eine endungslose 
dat. -Form oder einen für den dat. eingetretenen acc. vor 
uns haben. Für Letzteres spricht der Umstand, dass bei 
Präpositionen im me. eine noch grössere Zulässigkeit beider 
Kasus vorhanden ist als im ae. — PL Im nom. und acc. ist 
die gewöhnliche Endung -es, doch zeigt sich auch oft die 
Endung -en, nach Analogie mit den n- Stämmen gebildet. 
Auffallend ist die einmal begegnende Form dage 101 u für 
den nom., daneben begegnet dages in derselbe Zeile. Der 
gen. scheint fast überall durch Analogie mit den n-Stämmen 
beeinflusst zu sein. Auch kann die unflektierte nom. -Form 
des pl. bei Voranstellung vor das zugehörige Wort den gen. 
ersetzen. Der dat. zeigt die zu -en geschwächte ae. En- 
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düng -um. Belege: Sg. 1. hing 21 u . deuel 19 16 . louerd 3 8 . 
dai 9 25 . da 9Ö 9 (wohl ein Versehen des Schreibers). — 2. 
müdes ll 32 . domes 3 16 . Äawgra? 23 20 . dewfes 73 86 . — 3. deüle 
39 5 . müde 5 81 . (wwT 35 5 . Aüi^er 35 u . 207 4 ). — 4. god 5 U . 
deuel 23 1 . ew^d 11". gost ll 22 . dai ll 5 . wei 129 85 . — PI. 1. 
gastes 5 86 . deules 51 19 . dewfew 39 4 . — 2. Jcmgene 89 15 . ww- 
&?we 91 n . ew^fen* 33 u . englenM 16 . difles 87 85 . Zowmfe 121 22 . 
— 3. de/ten 143 81 . ew^rZew 5 82 . da#m 47 18 . — 4. dewfes 39 1 . 
deoflen 145 13 . dagres 61 i0 . 

Fem. Im nom. acc. sg. zeigt sich meist ein -e als 
Endung. Dieses -e erklärt sich bei den kurzsilbigen Stäm- 
men als aus -u geschwächt, bei den lang- und mehrsilbigen 
Stämmen ist wohl Analogie mit diesem -e bei den kurzsil- 
bigen im Spiel. Der gen. saules 39 15 folgt der Bildung der 
masc. Was den plur. betrifft, so zeigt sich hier zum Teil 
Uebergang in die schwache Dekl. , zum Teil Anlehnung an 
die masc. Belege: Sg. 1. eting 63 24 . dririking 63 24 . bigin- 
ninge 83 10 . Heutige 29 8 . likinge 29 5 . synne 57 5 . mislore 29 2 . 
sowie 7 27 . mihte 19 16 . — 2. sinne 71 2 . sowie 27 28 . — 3. 
sunne 5 20 . etinge 37 24 . drinkinge 37 25 . — 4. biginning 107 9 . 
hatiunge 27 M . woninge 35 6 . sorinesse 123 7 . werinesse 123 8 . 
synne 31 13 . forbisne 69 88 . sowie 25 10 . mihte 15 5 . strengte 15 6 . — 
PI. 1. sennen ll 29 . sinnes 7 11 . wwwdes 33 85 . — 2. sawfene 
57 6 . — 3. synnen 43 25 . — 4. miAtew 35 4 . mihtin 199 6 . wiAte 
119 16 . mildes 35 8 . wtwdefi 57 s . sywnm 41 13 . senne 5 10 . syw- 
tt6$ 7 W . 

Neutr. Sg. Im Allgemeinen gilt hier, was bereits beim 
masc. gesagt ist. Zuweilen zeigt, wie dies auch beim masc. 
der Fall ist, der acc. ein Endungs-e. In diesen Fällen 
haben wir, wie Zupitza im Anzeiger f. dtsch. Altertum II, 
p. 11 ausführt, von den ae. pl.- Formen auszugehen; aus 
geatu, täenu wurden mit Schwächung des u zu e die Formen 
gate 115 19 , toene 27 *. — PI. Hier haben wir häufig Ueber- 
gang in die schwache Deklination, wie die aus -an zu -en 
geschwächten Endungen zeigen; auch begegnet oft die En- 
dung des masc. -es im nom. und acc. Belege: Sg. 1. mai- 
den 21 7 . maide 161 2 . ehiU 41". - 2. wateres 43 8 . — 3. 
Uue 27 10 . watere 43 5 . childe 21 19 . (sor 81 K lond 129 8 ). — 4. 
lif& % . wordb* . riht9 2 *. chüd21 1$ . water M*. fortoene 8V 1 '. — 
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PL 1. fing ll 16 . werc ll 28 . smn 37 4 . Zoc49 a (ae. läc). Urnen 
181 21 . ivapnes 13 17 . werfos 13". — 2. finge 219 27 . maidene 
161 2 . — 3. wapnen 9 27 . worden 25 29 . — 4. tcord 19 10 . Aors 
179 6 . ßing 9 2 . Äoüe 201 1 . gaten 23 1 . w^pnes 179 5 . $reres 53". 
lemes 25 10 . — Als plur. von ae. cild begegnet chüdre 39 86 
neben children 87 28 . 

Die ja -Stämme. 

Die ja -Stämme folgen der Deklination der a-Stämme. 
Im gen. pl. der masc. zeigt sich Uebergang in die schwache 
Dekl. Im pl. der neutr. begegnet bei cyn ein Endungs-e, 
das wohl durch Analogie mit den langsilbigen neutr., die im 
ae. den pl. auf -u bilden, hervorgerufen ist. Auch tritt hier 
wie beim neutr. pl. der a-Stämme die Endung -es des masc. 
im pl. auf. Belege: 

Masc. Sg. 1. herde 39 18 . — PI. 1. heordes 35 28 . — 
2. herdene 41 8 . lechene 41 8 . — 4. herdes 31 20 . 

Fem. Sg. 2. helle 73 8 . — 3. helle 5*«. wunne 27 18 . — 
4. wihne 43 22 . 

Neutr. Sg. 1. manhin 23 82 . — 2. kinnes 95 18 . — 3. 
Uneriche 21 14 . kenne 29 86 . (mankm 19 18 . 107 36 ). — 4. riche 
67 28 . manken 19 u . mankinne 29 8 . — PI. 1. kenne 201 n . 
hinnes 151 1 . — 2. kinne 95 12 . — 4. Unne 151 22 . 

Die wa- Stämme. 

Hier ist zu bemerken, dass sich das w vor antretender 
Endung überall erhalten hat. In Bezug auf die Endungen 
unterliegen die wa- Stämme denselben Einflüssen wie die 
vorher besprochenen Substantiva: ßeawes 39 27 (pl.). trowen 
25 16 (pl.). trewes 37 16 (pl.). 

b) Die i-Stämme. 

Bei den masc. ist nichts Besonderes zu erwähnen. Das 
fem. zeigt im acc. sg. die Endung -e durch Einfluss der a- 
Dekl., welcher Einfluss sich schon im ae. geltend macht, cf. 
Sievers § 269, Anm. 1. Dass die fem. der i- Stämme auch 
als masc. nach der a-Dekl. behandelt werden, zeigen der 
gen. sg. wereldes 29 21 und der nom. pl. dedes 127 17 . Auch 

6 
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Uehergang in die schwache Dekl. begegnet zuweilen , so in 
deden 9 26 .(acc. pl). Belege : 

Masc. unwine 15 1 (acc. sg.). stede 5 5 (dat. sg.). 

Fem. Sg. 1. tid 3 2 . quen 21 24 . — 3. worelde 7 26 . dede 
9 6 . (woreld ö 84 ). — 4. nede 9 12 . 13 24 . aikte 13 10 . — PL 3. 
dede 5 4 . — 4. dede ll 6 . ahte 203 20 . 

c) Die u-Stämme. 

Im nom. acc. pl. masc. haben wir Uebergang in die 
a-Dekl., indem hier die Endung -es verwendet wird. Das 
fem. — soweit es hond betrifft, denn für duru fehlt es an 
Belegen — zeigt im acc. sg. zuweilen die Endung -e, die 
wohl durch Analogie mit den a- Stämmen hinzugetreten ist. 
Im pl. fem. haben wir neben der aus -a geschwächten En- 
dung -e meist Uebergang in die schwache Dekl. Belege: 

Masc. Sg. 1. sune 109 25 . — 3. sune 19 27 . — 4. sune 
219 1 . — PI. 1. sunes 197 2 . — 4. sunes 19 23 . — Der gen. 
sg. midewintres 7 22 zeigt, dass die im ae. schon stark ^fühl- 
bare Neigung zur a-Dekl. hier vollends durchgedrungen ist. 
Als gen. pl. begegnet wintre 51 26 . 

Fem. Sg. 1. hand 67 6 . — 4. hond 113 27 . honde 35 2 . — 
PL 1. honden 207 28 . honde 181 17 . — 3. honden 179 9 . honde 
47 25 . — 4. honden 169". — dure 17 20 (dat. sg.). 

2. Konsonantische Deklination. 

a) Die n-Stämme. 

Was schon oben bei der starken Dekl. über den Ueber- 
gang in die schwache Dekl. gesagt ist, trifft hier umgekehrt 
zu, da viele Formen der schwachen Dekl. sich von der star- 
ken Dekl. beeinflussen lassen und sich dieser angleichen. 
In welcher Weise dieser Uebergang vor sich geht, ist aus 
den Belegen ersichtlich. 

Masc. Sg. 1. lichame 7 27 . licam 23 87 . mone 19 29 . witte 
29*. wi$e 41 2 *. — 2. liehames 39 16 . — 3. lichame 79 84 . natne 
91*. — 4. lichame 7 8 . wele ll 26 . willeil 21 . — PI. 1. haigan 
23 26 . halegen 5 6 . names 91 12 . — 2. leomme 107 86 . — 4. 
mm 177 10 . Urne 3 6 . timee 3 8 . steores 107 86 > utlagen 33 27 . 
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Fem. 3g. 1. tunge 73 7 . sunne 19 25 . lafdie 21 8 . lafäi 
21 15 . — 2. heuene 211 85 . — 3. tunge 183 8 . heuene 9 18 . wise 
9 28 . eonfe 21 84 . eorä 17 8 *. — 4. herte 5 10 . — PL 2. tungene 
119 6 . weddre 201 ". — 4. hartes 87 4 . 

Neutr. Sg. 1. eure 65 84 . <#e65 88 . — 3. eare 207 17 .— 
4. eate 197 85 . — PL 1. egrew 53 28 . egene 217 18 . eare 181 18 . - 
3. eiew 183 1 . earew 183 2 . — 4. eien 35 1 . earew 35 1 . 

b) Die r-Stämme. 

Unser Denkmal zeigt bereits eine grössere Vorliebe der 
Verwandtschaftsnamen zur Flexion, als dies im ae. der Fall 
ist. Im nom. acc. pl. finden wir überall Anwendung der 
Flexion, und zwar zum Teil der starken, zum Teil der 
schwachen. Der Umlaut im dat. sg. bei modor und bröäor 
ist aufgegeben, für dohtor fehlt es an Belegen. Der plur. 
von bröäor wird teils mit Umlaut, teils mit Beibehaltung 
des Stammvokals gebildet. Belege : 

fader: Sg. 1. fader 25 7 . 2. fader 19 26 . faderes 23 u . 

3. fader 135 84 . 4. fader 17 81 . PI. 1. godfaderes 17 18 . - 
modor: Sg. 1. moder 59 10 . 2. moder 127 1 . 3. moder 157 84 . 

4. moder 183 4 . — bröäor: Sg. 2. broder 139 26 . broäres 147 80 . 

3. ftreäer 157 34 . 4. broäer 203 29 . PI. 1. breären 175". töro- 
/rew 219 17 . 4. brodren 175*. — sweostor: Sg. 3. swster 157 8 *. 

4. susfer 203 29 . PL 1. iswstfrera 219 18 . swstfres 147 80 . — doA- 
tor: Sg. 1. dohter 161 x . PI. 1. dtoefam 197 2 . 

e) Stämme auf -nd. 

Hierher gehören die substantivierten pari praes. Den 
a-Stämmen gegenüber zeigen fremd und föond in ihrer Flexion 
noch eine gesonderte Stellung, während die übrigen Substantiva 
auf -nd in ihrer Flexion den a-Stämmen folgen. Belege : 

Sg. 1. frend 43 88 . feond 205 22 . fiend 191 29 . PI. 1. frend 
87". ' 4. frend 41 21 . — Sg. 1. helende 5 16 . helend 137". 
2. helendes 7 1 . PI. 4. sheppenäes 1Ö5 28 . 

d) Die einsilbigen konsoiiantischen Stämme. 

Masc. man. Wir finden häufig den Umlaut aufgegeben 
«lad zuweilen durch die unflektierte Form, gewöhnlich aber 
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durch Formen nach der starken und schwachen Dekl. ersetzt. - 
Andrerseits ist der Umlaut auch da eingedrungen, wo er 
unberechtigt ist, so dass flektierte Formen zugleich umge- 
lautet auftreten können. Belege: Sg. 1. man 7 18 . Einmal 
begegnet die Schreibung man 163 24 . 2. mannes 27 21 . mm- 
marines 141 20 . wimmanes 143 20 . mannaes 37 10 . mennes 139 14 . 
3. mm 95 26 . 45 26 . manne 37 5 . 205 18 . mane 143". man 179 20 . 
— PI. 1. men 3 7 . wimmert 37 22 . man 219 17 . 2. manne 19 81 . 
wawwcn 33 16 . 7 10 . {mennes 155 26 ). 3. mcmnm 119 19 . manwe 
7 2 . wen 27 25 . 4. men 7 18 . — Als pron. indef. wird meist 
die Form me gebraucht (nach Koch I, p. 483 wahrscheinlich 
verkürztes men), cf. 3 2 . 89 81 . 115 4 ; und zwar wird in solchen 
Fällen me mit dem sg. des Verbs konstruiert. Andrerseits 
kann me auch mit dem pl. des Verbs verbunden auftreten, 
so in pat me ße quemen of here liflode on eoräe 27 18 . — fot: 
Sg. 3. /bte49 27 . 61 30 . fot 89 12 . PI. 1. fet 181 17 . 3. fotmin». 
fotelhl 31 .— ttö: PI. 1. teä 181 19 . 211 18 . 3. toäen 183 8 . 

Fem. hoc: Sg. 1. hoc 9 9 . 3. hoc 9 1 . 207 8 . salmboke 
73 6 . — gät: PI. 1. get 37 4 . — niht. Ein üebergang zu den 
fem. der a-Stämme ist noch nicht erfolgt, da der acc. sg. 
unflektiert auftritt und ebenso der dat. sg. wie im ae. For- 
men mit und ohne e zeigt. Für den pl. fehlen Belege. Sg. 
1. niht 9 24 . 2. niehtes ll 6 . nihtes 87 4 (adverbial gebraucht). 

3. niht 39 82 . nihte 39 29 . 4. niht ll 5 . — burh. Die auf ae. 
byrig zurückgehenden Formen des sg. zeigen allerdings Auf- 
geben des Umlauts, aber auch Schwächung des i zu e, so 
dass die Spuren von byrig noch zu erkennen sind. Zuweilen 
ist jedoch dieses e im dat. unterdrückt, so dass der dat. 
mit dem nom. acc. sg. in seiner Form zusammenfällt. Da- 
durch lässt es sich wohl auch erklären, dass in den acc. 
sg. zuweilen Formen wie bureh 147 84 eindringen. Im pl. 
haben wir Anlehnung an die masc. der starken Dekl. Belege : 
Sg. 3. bureh 89 21 . burehg 33". buregh 31 25 . burh 53 SI . 53 29 . 

4. burh 89 24 . bureh 89 18 . PI. 1. burges 51 10 . 

B. Pas Adjectivum. 

Wir finden Ueberreste der starken und schwachen Dekl. 
noch öfters erhalten, doch sind sie vielfach durch lautliche 
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Einflüsse zusammengefallen, auch tritt uns das adj. häufig 
unflektiert entgegen; mit Sicherheit kann man daher nicht 
immer bestimmen, welcher ae. Form ein adj. entspricht. 
Bei sämmtlichen Formen des schwachen adj. zeigt sich ein 
-e als Endung, nur quica 171 22 zeigt den vollen Vokal der 
ae. Endsilbe -an. 

Masc. Sg. 1. fair 31 2 . muchel 19 28 . sunfül 7 16 . wurft- 
lieh 29 16 . Uli 109 9 . hegh 155 81 . mihti 113 12 . almihtin 109 28 . 
gredi 195 1 . Schwache Formen: holie 21 18 . ealde 19 15 . gode 
19 2 . wreche ll 14 . wise 7 28 . iuele 69 24 . 199 9 . flesliche 29 8 . 
michde 47 29 . — 2. öftres 177 26 . heuenliches 161 1 . Schwach 
sind almihtie 23 11 . wrecche 95 84 . heuenliche 23 20 . — 3. ^ode 
5 2 . michele 51 28 (eine verkürzte Form zeigt dies adj. in mMe 
203 4 ). ideZ 27 29 . Schwach sind vielleicht heuenliche 45 10 . 
sAorte 19 19 . — 4. wteZ 13 2ü . aZ 17 10 . almihti 17 31 . Schwach 
sind heuenliche 21 9 1 . Zwäew? 13 28 . — PI. 1. aZZe 5 24 . <x&*e 
147 1 . stränge 187 16 . Äeigre 37 18 . unmihti 173 17 . — 2. aZre 
19 81 . 45 81 . — 3. alle 7 1 . bitere 147 28 . — 4. alle 7 13 . /aire 
29 17 . AaZde 41 8 . mani 219 1 . AoZi 145 8 . al 5". 

Fem. Sg. 1. ÄaKl43 5 . so<fl07 26 . muchel 31». Schwache 
Formen: halie 47 5 . unrihte ll 86 . — 3. Die ae. Endung -re 
ist ganz aufgegeben. Mit Ausnahme einiger unflektierter 
Formen wie höli 101 8 , unnet 27 29 wird e als Endung ge- 
braucht. Es ist jedoch fraglich, ob wir in all diesen Fällen 
schwache Formen oder daneben Anlehnung an das masc. 
haben: holie ll 17 . oZtZe47 3 . rihtelS b . softe 25 21 . — 4. stronge 
51 18 . litle 27 3 . muchele 17 24 . fair 69 38 . Schwach sind wohl 
iwechel 10 . uridel9 26 . — PI. 1. heuie ll 29 . manifeald 33 86 .— 
3. derke ll 8 . fule 7 17 . — 4. grete 19 85 . holi 115 26 . muchele 
23 29 . wmetfte 69 25 . 

Neutr. Sg. 1. muchel 23 9 . ttiuZ 39 26 . ßester 39 29 . AoZi 
23 18 . louerdlich 23 19 . Schwache Formen: triWe 39 21 . holie 
21 7 . untimeliche 13 2 . — 3. wnc«5ie 53 8 . AoZi 81 18 . Schwach 
sind vielleicht holie 5 17 . endelese 21 14 . — 4. AoZi 125* 6 . 41 M . 
aZ 9 4 . Schwache Formen sind holie 25 22 . 125 14 . Zw/ZicAe 5 8a . — 
PI. 1. gode 39 u . Manie 17 15 . dede 17 16 . opewe 53 28 . — 3. 
edle 25 29 . — 4. wise 83 12 . /U 37 26 . 

Die ja -Stämme zeigen keine besondere Erscheinungen. 
Manvergl.$wete21 81 (n.sg.f.). denen 5 (n.sg. m.). cZe»e27 12 
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(n. pl. m.). riche 47 16 (n. sg. f.). milde 59 10 (a. sg. f.). ecke 
5 92 (a. sg. n.). — Für die wa- Stämme vergl. man nerewe 
199 26 (a. sg. n.). narewe 201 l (a. pl. n.). 

Die Komparation. 

Es zeigen sich hier bei der regelmässigen wie unregel- 
mässigen Komparation dieselben Bildungen wie im ae. , na- 
türlich mit lautlichen Modifikationen. Für die adj. und adv. 
auf -lieh, -liehe ist zu bemerken, dass diese Endungen im 
Komp. in -luker und im Superl. in -lukest umgewandelt werden. 

A. Regelmässige Komparation. 

Komp. Adj. quemere 63 3S . fairere 85 u . strengere 185 81 . 
hattere 119 19 . biterure 173 21 . unwurfiure 29 16 . eruefier 63 7 . 
fremefuler 157 18 . wuredluker 83 6 . grisluker 171 24 . — Adv. 
eSere 53 6 . lengere 139 21 . leng 85 29 . 87 83 . cerrure 183 80 . arure 
183 25 . erur 145 11 . laterlb*. gerenluker 121 19 . gerneluker 163 u . 

Süperl. Adj. teues* 195 28 . fairest 85 w . fe?£es* 197 u . 
Wtem* 99 21 . hegeste 99 20 . toteste 5 4 . laste 219 16 . — Adv. 
6m£ 35 81 . next 9 7 . wenlukest 29 12 . 

B. Unregelmässige Komparation. 

Komp. Adj. bäere 99". warse 107 7 . more 133 7 . fasse 
179 2 . — Adv. betere 85 22 . fotfr«? 29 23 . fotf 105 24 . more 119 9 . 
mo 27 80 . lasse 18 1 7 . tesse 95 7 . 

Superl. Adj. ftestf 107 21 . teste 107 S1 . werest 85 $0 . wer^ß 
179 u . mast 7 10 . mes* 169 1 . foremeste 13 19 . huuemeste 219 u . — 
Adv. me$* 99 18 . IM 75 15 . 

C. Das Pronomen. 

1. Personalia. 

Im Grossen und Ganzen sind die vorhandenen Formen 
Fortsetzungen der ae. Die Dualformen sind aufgegeben und 
zeigt sich hierdurch, dass die Sprache einen weniger alter- 
tümlichen Charakter trägt, als dies wohl sonst bei Fredigten 
derselben Zeit — die allerdings durch ae. Vorlagen vielfach 
beeinflusst sind — der Fall zu sein pflegt (vergl. 0, Cefeft, 
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die Sprache in der me. Predigtsammlung der Hs. Lambeth 
487, § 22, I). Neben den Fortsetzungen der ae. Formen 
begegnen nur vereinzelt einige dem Süden, sowie dem Nor- 
den angehörende Formen. Belege : 

1. Pers. Sg. 1. ich ll 19 . ihc 87 7 . 39 6 . Zusammenge- 
zogen mit dem Verbum Subst. begegnet die 1. sg. in ami 
129 7 . 4. me 17». — PL 1. we 21*. 2. ure 49 6 . 43 26 . 3- 
us 69 88 . 4. us 5 18 . hus 59 12 . 115 80 . 

2. Pers. Sg. 1. ßu 21 12 . tu 183 20 . Attraktion der 2. 
sg. findet sich in artu 129 7 und liheste 95 88 . 3. de 9 2 . 31 5 . 
4. ße 21 19 . 73 8 . — PL 1. ge 5 19 . ge 189 12 . gie 21 9 . tfe 143 20 . 

3. eow ll 4 . 187 7 . ew 33 l . 217 27 . eu 19 10 . ow 17 8 . ow 17 28 . 
#iw 35 29 . giu 193 28 . 4. eow 193 1 . giu 57 1 . jrew 17 2 . 

3. Pers. Sg. Masc. 1. he 5 25 . 51 28 begegnet hü (aus 
he it, wie Mr. bemerkt, zusammengezogen). 3. him 25 26 . 

4. hine 141". ll 28 . 213 6 . Mm ll 26 . ll 15 . Äiw 109 27 . Fem. 1. 
heo 133 88 . Ae 159 27 . hie 29 10 . Ai 177 14 . 2. hire 49 28 . 3. Air* 
141 15 . 4. hire 165 25 . 159 26 begegnet die dem Süden ange- 
hörende Form hes (wofür Mätzner wes lesen will). Neutr. 

1. hit 3 8 . 4. hü 7 15 . - PL 1. hie 19 88 . hi 207 9 . he 13 2 . 
Das auf das Skand. zurückgehende und im Norden übliche 
ßei begegnet in unserm Denkmal zweimal : 39 25 und 189 82 . 

2. here 95 17 . 143 21 . hur 141 27 . 3. hem 71 19 . him 27 7 . heom 
121". 4. Aie 51 25 . Am 19 22 . em 57 12 . him ll 10 . Aes 13 36 . 



Reflexivpronomen. 

Zur Bildung desselben dient wie im ae. das pron. pers.; 
sehr häufig tritt ausserdem seolf als Verstärkung hinzu. 
Andrerseits kann seolf allein das Reflexiv vertreten, es wird 
dann gewissermassen adjektivisch verwendet und steht bei 
Substantiven zwischen diesen und dem Artikel. In Bezug 
auf das Letztere vergl. man ße selue tust 29 6 . ße selue herdes 
39 12 . ße selue ßoleburdnesse 79 9 . Ferner ist zu erwähnen, 
dass zuweilen der nom. durch den mit seolf verbundenen 
dat. vertreten wird: 61 18 . 87 29 . Aber auch neben dem per- 
sönlichen .Fürwort im nom. steht der mit seolf verbundene 
dat. cf. 21 8 *: he ne hadde him selue nane. Ein anderes Bei- 
spiel hierzu bietet 47 12 . Belege: 
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1. Pers. Sg. 4. me seinen 65 18 . — PI. 1. ns seinen 
193 17 . 3. us suluen 7 26 . 4. us seinen 65 15 . 

2. Pers. Sg. 4. ße 29 28 . 85 28 . — PL giu 59 14 . 71 18 . 
gin seluen 195 4 . 

3. Pers. Sg. Masc. 1. him seif 45 l . him seifen lll 9 . 
3. him seinen 9 18 . 4. hine seine 205 16 . hm seinen 7 16 . him 
stufen 45 6 . him 35 21 . Fem. 3. hire 47 15 . Aire sd/* 47 12 . 4. 
Äeo seZwer* 145 7 . fao seine 143 24 . Aire srfwew 29 12 . hire sulf 
219 7 . — PL 4. hem seinen 37 18 . 65 1J . hem seifen 69 10 . hem23 2 \ 

Das reciproke Fürwort wird meist durch das einfache 
persönliche Fürwort ausgedrückt: bitwenen hem 13 1 . 189 24 . 
bitwinen hem 51". Oder es wird die Umschreibung aiSer 
oöcr 213 86 angewendet. : 

S. Possessivs. 

Die starke Flexion ist hier noch weniger erhalten als 
wie beim adj. Im Allgemeinen zeigt sich bei den possess. 
die Endung -e oder gar keine Endung. Die possess. der 1. 
und 2. Person sg. werfen ausserdem das den Stamm auslau- 
tende n oft ab. Das im ae. undeklinierbare possess. der 3. 
Person his erfährt hier zum Teil flexivische Behandlung, 
indem ein -e zur Bildung des pl. angehängt wird. ae. hire 
und hira zeigen ein -e als Endung, doch ist dieses auch 
gelegentlich abgefallen. Häufig ist das possess. durch ägen 
verstärkt. — Für den absoluten Gebrauch des possess. vergl. 
man folgende Stellen: 27 82 . 49 28 . 183 25 . Belege: 

1. Pers. des Sg. Masc. sg. 3. mi2V°. 4. min 133 27 . 
PL 3. mine 65 8 . — Fem. sg. 1. mi 73 7 . 3. min 71 5 . 4. 
min 71 6 . PL 3. mine 17 4 . 4. mine 65 7 . — Neutr. sg. 1. 
mi 97 27 . 3. mine 87 7 . 4. mi 69 85 . PL 1. mine 217 18 . 

1. Pers. des PI. Masc. sg. 1. nre 3 2 . hnre 109 28 . 3. 
nre 49 4 . PI. 4. hure 119 29 . 

2. Pers. des Sg. Masc. sg. 1. J>i 25 28 . 2. ßine 31 6 . 

3. ßine 27 1 . 4. ßine 133 28 . - Fem. sg. 1. ßi 135 8 . ßin 31 6 . 

4. ßin 31 6 . PL 4. ßine 2b 6 . - Neutr. sg. 1. ßißl 2 . 4. ßin 
SV. ßi 217 18 . PI. 3. ßine 71 16 . 

2. Pers. des PI. Masc. sg. 3. giuwer 71 18 . 4. giwer 
65**. — Fem. sg. 1. giwer 159 14 . giner 117 8 . 3. ower 21 10 . 
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4. gure 17 8 . PL 3. giure 203". 4. giwer 65". giwer 159 1 *. 
gure 5 19 . — Neutr. sg. 4. 6wer 17**. PL 4. (/wer 113 9 . 
giure 115 18 . 

3. Pers. des Sg. Masc. sg. 1. fo 13»*. 3. hie 189*. 
23 80 . 4. his 41 27 . PL 1. Ä*se 5 6 . 4. *&e »1*. — Fem. sg. 
3. hire 21 8 . 25 18 . .— Neutr. sg. 4. is 45 lf . PL 4. hie 3S 1 . 

3. Pers. des PL 1. here69 % . horeW*. 2. heerelb™* 
3. here 173 18 . 4. Aer«? 7 10 . her 25 28 . Aeore 7 M . 



3. Dcmonstratiya. 

a) se, $£o, ß<et. 

Die ae. Formen se und seo sind verdrängt durch /*, ctoß 
vereinzelt in den Formen ße und /eo schon im ae. mit hin- 
weisender Bedeutung auftritt, cf. Körner, Einl. I, § 12, Anm.4. 
ße begegnet im nom. acc sg. und pl. bei allen Geschlechtern. 
Kombinationen mit Präpositionen zeigt ße z. B. in ate (= at 
ße) f austone 17' 9 ; atte älteres ende 135 1 . ßßt zeigt sich in 
seinem Gebrauche nicht mehr bloss aaf das Neutrum be- 
schränkt. Belege : 

Sg. Masc. 1. ße 71 8 . 121 29 . te !35 2 . 183". Die Hs. 
aeigt 99 28 die Form ßa. 2. ßes 23 11 . 143**. 3. /e L59 w . 
Der dat. zeigt sich mit Präpositionen kombiniert in aUen 
ende 139 85 . ettan ende 35 u . 39 9 . atfaw ende 175* 9 . 4. /owe 
47 u . ßene 17 81 . 219 1 . /?w Ö3 2 *. ßat 143 19 . /e 145 81 . — Fem. 
1. ße 107". /atf 211 80 . 3. /are 217". /ar 14S 7 . ßere 181 ,f . 
4. /a> 107". ßo 51 12 . /ie 107 81 . ße 7*. - Neutr. 1. /a*5I w . 
Set 95". /e 105 2 . 2. /a? 47 10 . 3. Auch hier finden Kom- 
binationen mit Präpositionen statt wie beim masc; wahr- 
scheinlich gehört etm aleJmse ll 80 hierher (Mr. übersetzt 
eten mit „to eat u y ist aber in seiner Anm, far die erstere 
Erklärung). 4. /* 75 14 . Instr. ßi 2Q5*°. /br /i 129** 4 . /iß 
33 4 . 85". 181 7 . 

PL (für alle drei Geschlechter) : 1. /o39 n . 41*. /eist 9 . 
81 8 . 2. ßere 129 8 . /er 121 2 . /are 145 11 . 3. ßan 101 12 . 47 18 . 
ßo ll 28 . 4. /o 53 18 . ßa 3fi* 7 . /« 121 15 . Die Hs. hat 171 M 
fo, wofür nach Mr. te zu lesen ist. 

7 
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b) pes y ßeos, fiis. 

Das ae. nur im nom. sg. m. auftretende e ist dem in 
den übrigen Kasus vorherrschenden i gewichen, oder es tritt 
neben i auch in den übrigen Kasus auf. Die sich im ae. 
zeigende Mannigfaltigkeit von Formen hat hier durch das 
Streben nach Vereinfachung und Uniformierung bedeutend 
nachgelassen. 

Sg. Masc. 1. ßis 167 22 . 4. fis 167*. — Fem. 3. pisse 
33 5 . pesse 33 8 . 4. ßis 31 7 . — Neutr. 1. tis 149 6 . 3. pisse 
181 30 . pesse 171 84 . 4. äis 17 82 . pes 49 3 . 

PL (für alle drei Geschlechter): 1. peseZV\ des 149 81 . 
das 141 l6 . 3. ßese 33 80 . Kombination mit ab zeigt sich in 
attese 191 24 . 4. ßos 175 2 . 107". pese 17 34 . 35 8 . ßes 19 10 . 
pise 35 7 . 

4. Relativa. 

Meist dienen pe und pat zur Bezeichnung des Bei. 

Sg. 1. pe 3 6 . Pat ll 23 . 39 19 . 4. Pe 121 10 . Pat 3 2 . — 
PL 1. Pe 3 14 . po 9 26 . pat 55 21 . 4. Pe 213 16 . Kontraktion 
des Bei. Pe mit dem neutr. des Personalpronomens der 3. 
Person zeigt sich in pit (= pe hü) 3 3 . 

Ferner wird das Bei. durch hwä , hwcet ausgedrückt. 
Sg. 1. hwat ll 19 . 2. hwos 187 18 . was 145 81 . wwas 37 2 . 3. 
hwam 181 10 . warn 199 5 . Awan 191 80 „ wan 179 81 . 4. Awa* 
17 29 . wat ll 4 . toe* 49 4 . 

Auch swä wird als Bei. wie im ae. verwendet : swo 5 28 . 
ll 24 . so ll 29 . In all diesen Fällen korrespondiert swo mit 
einem vorhergehenden swilch. 

5. Interrogativs. 

Sg. 1. hwo 159 28 . hwat 129 6 . 115". 3. hwam 33*. warn 
145 28 . Instr. &wi 183 33 . wi 215 27 . (Aww 9 24 . hu 179 8 . mm 
159 28 ). — PL 1. wo 125 1 . 

ae. hwilc begegnet in den Formen whilche 33 9 . hivich 
141". wifcAe 9 28 . wie* 61 20 . 51 19 . Awwcä 189 16 . woche 219 9 . 

6. Indefinite. 

Besondere Erscheinungen zeigen sich in Bezug auf Flexion 



67 

bei den pron. indef. nicht. Es mag erwähnt werden, dass 
hwcet mit mcest verbunden auftritt (masthwat ll 31 ), und zwar 
als adverbialer acc. ähnlich wie das ne. somewhat. 

äghwceäer : eiSer 41 27 . 63 w . aiäer 213". 

cenig : ani3l\ onil$ 9 . anie 119*° (n. pl. m.). anie 121 26 
(a. pl. f.). 

Sc: Sg. 1. eich 13 9 . dfo 91 9 . ccä 43 88 . 47* 1 . 2. ecfo* 
119 28 . 3. eiche 3 7 . 25 11 . 4. eich 5 28 . <eteÄ31 14 . eck? 37 6 . — 
In eweche 49 4 hat sich tele mit #/re gemischt, desgleichen 
in euerihe 219 19 ; auerihe 219 18 . In den beiden letzteren 
Fällen hat man nicht etwa eine Zusammensetzung mit ylca 
zu vermuten, da wahrscheinlich in eich durch Analogie mit 
ylca ein i eingedrungen ist. So lassen sich denn auch Formen 
wie ilch 181 12 , ilches 181 15 , ilche ll 81 aus Sc erklären, in 
dessen Bedeutung sie hier auftreten. 

ylca zeigt sich in seiner ursprünglichen Bedeutung stets 
mit pat verbunden : ßat üke time 33 6 . ßat üche Urne 21 8S . 

D. Das Zahlwort. 

1. Cardinalia. 

1. Ein durchgreifender Unterschied zwischen dem Zahl- 
wort „eins" und dem unbestimmten Artikel ist noch nicht 
zu erkennen. Beide erfahren in ihren Formen gleiche Be- 
handlung, und zwar können sie schwach oder stark flektiert 
Verden; häufiger noch begegnen unflektierte Formen, wie 
solche auch schon im ae. auftreten. 

a) Unbestimmter Artikel. Masc. 1. an 217 28 . on 31 25 . 
2. anes 163 28 . 3. aneU9 21 . 4. ew89 22 . on ll 21 . al97 26 .— 
Fem. 4. ane 141 u . an 159 25 . — Neutr. 1. on 7 2 . 2. anes 
195 19 . 4. an 125 u . on 197 25 . 

b) Zahlwort. Masc. 1. on 219 2 . 3. on 157 10 . one 9". 
4. on 71 85 . — Fem. 4. on 41 24 . — Neutr. 1. an 135 19 . on 
109 18 . 2. ones 117 80 . 

c) „allein*. Masc. 1. one 181 27 . 59 18 . - Fem. 3. onre 
181". 

2. Masc. 1. tweien 89 20 . rfweie 91 12 . 4. twden 89 18 . 
*u;eie 175 2 . too 133 81 . — Fem. 1. two 51 10 . — Neutr. 1. 
two 97 ,e . 2. toeire 95 12 . 4. two 19 1 . 
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& Urne. 1. ßre 45 17 . 4. preo 165 88 . /rs 8*, — F*m. 
1. £n* W*. — Neufar. 1. /rie 201 10 . äre 29*. 4. /reo 193 24 * 
/rie 27 27 . 

4. fowerZQ 10 . fttwer 157 20 . /wt^r 39 82 . /iwewjf 63". 
fuger 211 8 . /wre 219". — 5. fif 19\ — 6> suio 95 4 . — 7. 
seuen 113 2 . «ewene 107 27 . — 10, ten 71 34 . — 18. twdue 17*. 
187 12 . — 15. fiftem 165 84 — 40. /toatf 81 7 . fuerti 79 1 . — 
63. two md sixti 53 8 . — 70. kund seuenti 51 26 . — 100. 
hurirtd 109 10 . Äa 7 / Awwto 159 31 begegnet fiir 50. — 500. 
fif hundred 195 82 . ~ 1000. fremd 191 26 . — 3000. frie fü- 
gend 195 81 < — 4000. ftmerti hundred 61 9 . — 7000. stuen 
fmend 19V . 

Für helfen, M, bu tritt die aus dem Altnord, stammende 
Fon» tofo ein: 1Q3 26 . 5 7 ; &twfe? . . . and 169 84 . 



2. Ordlnalia. 

1. /brme 133 22 . formeste 17 18 . foremeste 13 19 . /tomerf 
23 8 . /Jresfe 3 18 . /Srste 3 17 . — 2. o&r 3 6 . oder 85 M . — 3. 
fridde 3 6 . 19 1 . — 4. feorde 13 26 . fearä 19\ 215 6 . /mfe211 10 .~ 
5. /S/te 19 7 . — 6. sixte 19 8C . — 7. s&ueäe 135 84 . — 8. i*te& 
47 8 . egffeflte 137 2 . Einmal begegnet ehtende 87 11 . — 9. nigeäe 
W. — 10. Hede 137 n . %<?& 83 20 (als subst). — 32. tm 
and frittuäe 47 9 . — 40. fowertude 23 7 . fowerttäe 47 10 . /W- 
||W ^fe H 8 u _ 50. /2/%edfe 117 12 . fiftuäe 117 16 . 

Multiplikativa und Zahladverbia werden durch -feald 
und si£ gebildet: ofeald, twifeald 187 18 . /S#?aW 35 4 . fifedlde 
19**, $mefeaide 171 18 « hundredfealde 203 80 . tfw^bW 13 7 . /re 
/b?d 29 2 . /wfotöe 139 5 . ^rc/Wd 65 18 . hundredfeld 203 80 . *wi* 
/&fc U5 28 . — oder siäe 95 8 . feoräe siäes 95 8 . sewe&s si<fe 
95 u . — tmfoldliche 169 4 . 



Bevor wir die Frage nach dem Dialekt unseres Denk- 
mals erörtern, müssen wir zunächst versuchen dert Ursprung 
der OEH näher festzustellen. Wie Morris in den Einlei- 
tungen seiner OEH, 1. Sern, p. XII, Art», und 2. Serfe, 
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p. VII erwähnt hat, weisen beide Homiliensammlungen 5 Ho- 
milien auf, die infolge ihrer Uebereinstimmung auf eine 
gemeinsame Vorlage schliessen lassen. Dieser Umstand führt 
uns dazu, auch für die übrigen Homilien der Trinity-fis. eine 
Vorlage anzunehmen , umsomehr da in sprachlicher Hinsicht 
alle Homilien dieselben Eigentümlichkeiten zeigen. 

Es fragt sich nun, ob wir eine spät-ae. oder eine bereite 
in me. Zeit geschriebene Vorlage anzunehmen haben. Mor- 
ris hat bei zwei Predigten seiner 1. Serie der OEÖ als 
Quelle zwei gleichbetitelte Homilien jElfric^s nachgewiesen 
(p. XI der Einl. zu OEH, 1. Serie). Zeigen diese Homilien 
auch vielfach Spuren der Modernisierung, so lässt sich ihnen 
doch im ganzen ein archaischer Charakter nicht absprechen ; 
der Schreiber stand eben zu sehr unter dem Druck fcfein^r 
Vorlage, als dass er die vereinzelten Ansätze zur Moderni- 
sierung auf den ganzen Text hätte ausdehnen können. Da 
nun unser Denkmal ziemlich frei von Archaismen ist (vergl. 
die p. 37 unter b angeführten Fälle, ferner Schreibungen wie 
synne 5 19 > synegeäen 65 16 , die als Ueberreste einer älteren 
Vorlage in unsern Text eingedrungen sind), so kann diö 
Annahme wohl gerechtfertigt erscheinen, dass die unseren 
Homilien zu Grunde liegende Vorlage nicht mehr der ae. 
Zeit angehört, sondern dass mindestens eine me. Hs. — in 
welcher die erwähnten archaischen Formen vorhanden waren — 
der Fassung der OEH in der Trinity-Hs. voraufgegangen ist. 

Ein volles Verständnis für die ae. Formen war bei den 
Schreibern jener Zeit nicht mehr vorhanden, denn dagegen 
sprechen die nicht selten vorkommenden Fehler der Schreiber. 
Dies zeigt sich auch in der unseren Homilien angefügten 
Aufzeichnung des Poema morale. Dieselbe hat im grossen 
und ganzen die dialektische Färbung, die dfcn Homilien 
eigentümlich ist; ärchaiadle Formen begegnen ätiöh hier 
nur vereinzelt, äö v.v. 13 üiid 14 mslicaä : biwokcß. Wenn 
im letzteren Fälle — entgegen dem ae* Gebrauch — a f Ür 
e substituiert ist, so zeigt sich hier, däös dem Schreiber 
der Gebrauch der ae. Endung -ad durchaus tmTOrstäftdMi 
geworden; er mag diese Endung in seiner Vortage gefunden 
haben, wandte sie aber zugleich fälschlich da an, wo das ae. 
mir -eä kennt. 
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Dafür, dass die me. Vorlage der OEH ihrerseits auf 
ein ae. Original zurückgeht, sprechen nun die erwähnten 
altertümlichen Schreibungen. Am meisten beweisend ist je- 
doch die Erhaltung des ae. y als Umlaut eines älteren u 
in Fortsetzungen von ae. syn, syngjan und davon gebildeten 
Eompositis. Etwa 70 Mal erhält sich in diesen Fällen das 
ae. y, und zwar tritt es auf in den Homilien I und II, IV— 
VIII, X— XIII, XXIII— XXV. Recht häufig zeigt sich y in 
den Homilien VI, X und XI. In den Homilien VHI , XHI, 
XXHI und XXTV findet es sich nur je einmal, in der XXV. 
Homilie zeigt es sich noch dreimal. 

Die folgenden Bemerkungen mögen dazu dienen, ein 
Bild der hauptsächlichen dialektischen Eigentümlichkeiten 
unseres Denkmals zu geben. 

1. Lautliches. 

ae. ä wird meist zu öö, daneben zeigt es sich aber auch 
zuweilen erhalten, so begegnen neben einander ogen 167 29 
und agen 53**; höli 41 u und hali 143 5 ; gost ll 22 und gastes 
5 86 ; oh 47 81 und agh 17 25 ; bihoten 71 2S und ihatm 141 M ; 
none 87 5 und nane 21 M . Die den Süden und das südliche 
Mittelland charakterisierende Vorliebe, öö für ae. ä zu ver- 
wenden, war zur Zeit unseres Schreibers noch nicht so weit 
vorgeschritten, dass das ä in der Schrift völlig zurückgedrängt 
wäre ; in der Aussprache dagegen können wir eine Trennung 
nicht annehmen, beide Zeichen dienten zur Bezeichnung des- 
selben Lautes. In welcher Weise dieses Schwanken zwischen 
ä und öö stattfindet, zeigen nachfolgende Verhältniszahlen. 
Es begegnen 

auf p.p. 21 und 23: 9 ä und 45 öö; 

auf p.p. 87 und 89: 4 ä und 34 öö; 

auf p.p. 187 und 189: 8 ä und 32 öö. 
Hieraus erhellt, dass das Vorkommen von öö bei wei- 
tem überwiegt, und zwar wird das Verhältnis von ä: öö 
ungefähr = 1:5 sein. 

Auf das schwankende Verhalten von a und o vor Nasalen 
ist in der Lautlehre bereits hingewiesen. Nach Kölbing, Sir 
Tristrem, Einl., p. LXIX und Anglia IV, p. 307 soll das 
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Verhalten von ae. a vor m oder n für den Dialekt eines 
Denkmals nicht beweisend sein. Dem entgegen weist Cars- 
tens, Sir Firumbras, p. 6 darauf hin, dass das Mittelland 
vor einfachem Nasal meist a gebrauche, der Südwesten da- 
gegen o vorziehe, während das Mittelkentische neben häufi- 
gerem a auch o zulasse. In unserm Denkmal zeigt sich 
vor einfachen Nasalen fast nur a, so in lichame 79 84 . name 
91 8 . man 7 18 . gramien 69 22 . Dagegen haben wir bei Nasal + 
Konsonanz bald a, bald o. Belege siehe bei a unter 10. 

Die Behandlung des ae. 8ß unterliegt vielfachem Schwan- 
ken, da sich bald Aufgeben, bald Beibehaltung der Toner- 
höhung zeigt; so begegnen was 3 5 neben wes 35 18 ; hadde 
21 34 neben hedde 61 7 ; fat 3 10 neben äet 95 28 . Besonders 
zeigt sich dieser Wechsel in der 1. und 3. sg. praet. der 
starken Verba der Klasse I A , worüber man Beispiele in 
der Formenlehre sehe. 

Einem Schwanken zwischen e und a unterliegt auch 
das ae. &, mag dasselbe auf älteres ai oder auf westgerm. 
ä, got. e zurückgehen; und zwar zeigt sich a neben e auch 
in Fällen, wo keine Kürzung stattfinden konnte. Wir finden 
neben einander leden 7 24 und laden 23 2S ; Urea 29 9 und la- 
raTlö 2 ; reden!!* 2 und radedll 20 ; deden 9 26 und datte 187 22 . 
Ein Bild dieses Wechsels mögen nachfolgende Verhältnis- 
zahlen geben. Es begegnen für ae. & 
auf p.p. 21 und 23 : 8 e und 5 a ; 
auf p.p. 117 und 119: ein Fall mit a, sonst nur e; 
auf p.p. 213 und 215: 11 e und 3 a. 

Hieraus geht also hervor, dass das Auftreten von a 
aus ae. $ gegenüber e bedeutend zurücktritt. Es mag auch 
erwähnt werden, dass die mittelkentischen Evangelien (et 
Beimann, Sprache der mittelkent. Evang., p. 13) in diesem 
Punkte mit den OEH vielfache Uebereinstimmung zeigen, 
da auch hier a sehr häufig Vertreter eines ae. k ist. 

In späteren me. Denkmälern bemerken wir oft ein Ueber- 
gehen von ae. & in o. Dieses lässt auf eine Zwischenstufe 
a schliessen, aus der sich öö entwickelte. Solche Formen 
mit a begegnen nun auch gar nicht selten, oft neben denen 
mit o. Somit lässt sich das Auftreten eines a für ae. $ da- 
hin erklären, dass zur Zeit des Schreibers die Neigung das 
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ae. k ?u verdumpfen im Entstehen begriffen war und bereite 
ihre erste Stufe erreicht hatte. Vereinzelt findet sich auch 
o für ae. se in oni 19 9 neben gewöhnlichem ani 31*. 

Das ae. y (Umlaut von u, o) erfahrt in unserm Denkmal 
verschiedene Behandlung. Es wird sowohl durch i vertreten, 
als auch durch u (mit der Aussprache ü). Hiernach berühre» 
sich zwei Haupteigentümlichkeiten des mittelländischen nnd 
nördlichen Dialekts einerseits und des südwestlichen Dialekte 
andrerseits in unserm Denkmal. Dazu kommt noch das 
allerdings seltenere Auftreten eines e für den Umlaut von 
u (o), was auf den kentischen Dialekt hinweist. Ausserdem 
zeigt sich y auch oft beibehalten, allerdings beinahe aus- 
schliesslich in Formen von syn> syngjw und deren Zusam- 
mensetzungen. Das Verhältnis des Vorkommens der Ver- 
treter von ae. y (aus u, o) ist ungefähr folgendes: 
i : u : y : e = 12 : 4 : 2 : 1, 
also i : u = 3 : 1. 

Es überwiegen demnach die mittelländischen Formen 
die des Südwestens um das Dreifache. 

Aus ae. c hat sich zum Teil das dem Süden eigene ch 
entwickelt, daneben zeigen sich auch c und k wie im Nor- 
den. — Ein qu für ae. hw , wie dies in nördlichen Denk- 
mälern auftritt, kennt unser Denkmal nicht. — Anlautendes 
sc ist gelegentlich zu s vereinfacht, doch ist das Gewöhnliche, 
dass es in sh übergeht; nur zuweilen zeigt sich sc im An- 
laut noch erhalten, — ae. anlautendes f ist meist erhalten, 
aber zuweilen tritt auch v (u) dafür ein. Dieses; gelegent- 
liche Auftreten des tönenden Lautes weist auf den Süden 
hin. Dagegen werden im Inlaut beide Zeichen verwendet, 
und zwar scheint v zu überwiegen. 



2. Flexivisches. 

Die Endung des pl. prs. ind. lautet zum Teil auf -ect, 
zum Teil auf -en (oder -e mit Abfall des n) aus. Hier zeigt 
sich also eine Berührung des südlichen und mittelländischen 
Dialekts. Es ist zu bemerken, dass in den ersten Homilien der 
Gebrauch der Endungen -en und -ect ungefähr gleich ist, 
manchmal überwiegt -en; doch zeigt sich in den mittleren 
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Homilien mehr Vorliebe für -ed, -en tritt hier schon bedeu- 
tend zurück, welche Erscheinung uns noch mehr in den 
Schlusshomilien auffällt. — ' Ferner mögen noch folgende 
Erscheinungen beim Verb erwähnt werden: Die 3. sg. prs. 
ind. lautet auf -(e)S aus, wofür auch t eintreten kann. — 
Die 2. sg. prt. ind. endigt auf -e, so bigunne 85 22 , während 
diese Endung im Norden abfällt. — Der Infinitiv bewahrt 
die Endung -en oder -e entgegen dem Gebrauch des nörd- 
lichen Dialekts, wo diese Endung fällt. — Das part. prs. 
zeigt neben der häufigeren Endung -ende auch -inde. — 
Beim part. perf. pass. zeigt sich meist die im Süden übliche 
Beibehaltung des ae. Präfixes ge- als i-, zuweilen schwindet 
dasselbe in Uebereinstimmung mit dem nördlichen Dialekt. 
Ferner zeigt sich zuweilen statt der Endung -en im part 
perf. pass. -e {koren 167 9 neben icore 143 19 ) , eine Erschei- 
nung, die im Norden nicht üblich ist. — Beim Verb. Subst. 
ist zu bemerken, dass sich einmal das auch beiOrm auftre- 
tende arm 73 36 belegen lässt, welche Form den Denkmälern 
des Südens fremd ist. 

Der nom. acc. pl. der Substantiva zeigt häufig die En- 
dung -en, die fast überall bei den Substantiven der voka- 
lischen Deklination neben Beibehaltung der ursprünglichen 
Endungen auftritt. Ein gleiches Schwanken zeigt auch die 
konsonantische Deklination. Die Beibehaltung der pl.- En- 
dung -ena , sowie das Eindringen derselben in Wörter der 
vokalischen Deklination zeigt, dass die schwache Deklination 
im allgemeinen eine überwiegende Stellung einnimmt, wie 
dies überhaupt dem Süden eigentümlich ist. — Aus ae. 
cildru hat sich childre 39 86 entwickelt, daneben begegnet 
die dem Süden eigentümliche Form children 87 28 . 

Die Pronomina zeigen im grossen und ganzen ein süd- 
liches Gepräge. Für ae. ic begegnet ich; die Aufzeichnung 
des Poema morale zeigt zuweilen die dem Norden angehö- 
rende Form ic, so v.v. 12 und 228, doch ist auch hier ich 
häufiger. Besonders für den Süden spricht das Personalpron. 
der 3. Person; im sg. kommt die nördliche Form sco oder 
sho nicht vor, wohl aber begegnet zweimal die aus dem 
Skand. eingedrungene und dem Norden angehörende pl.- 
Form fei 39* 5 . 189 M . Das pron. poss. ist frei von nörd- 

8 
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liehen Formen. — Beim bestimmten Artikel weist die meist 
stattfindende Erhaltung der Flexionen ebenfalls auf den 
Süden hin. 

Aus der Wortbildung ist zu erwähnen, dass als En- 
dungen der Ordinalzahlen die Fortsetzungen von ae. -oda 
verwendet werden; die Endung -ende begegnet in unserm 
Denkmal nur an einer Stelle : ehtende 87 u . Auch im A3en- 
bite und bei Shoreham zeigt sich diese Endung, cf. Danker, 
die Laut- und Flexionslehre der mittelkent. Denkmäler, p. 33. 

Es ist anzunehmen, dass der Schreiber am Scbluss 
seiner Arbeit es sich weniger angelegen sein liess, der Vor- 
lage die Eigentümlichkeiten seines Dialekts aufzuprägen. 
Man vergl., was Morris p. 218, Anm. über die letzte Homilie 
sagt : n The orthography and gratnrnatical forms are less aecu- 
rate than in the preceding Homilies" Es würde demnach 
das Vorherrschen der südwestlichen Formen in der letzten 
Homilie [der pl. prs. ind. endet auf -ed, ferner wird für den 
Umlaut von u (o) nur u verwendet] die Annahme rechtfer- 
tigen, dass wir die Vorlage des Schreibers dem südwestlichen 
Dialekt zuzuweisen haben. Da, wie wir gesehen haben, die 
mittelländischen Eigentümlichkeiten in unserm Denkmal in 
den Vordergrund treten, so müssen wir Morris' Ansicht (cf. 
p. XII seiner Einl.) beistimmen, dass die Heimat des Schrei- 
bers das südöstliche Mittelland sei. Das weniger häufige 
Auftreten von kentischen Eigentümlichkeiten liesse sich aller- 
dings durch lokale Nachbarschaft erklären, wie Morris dies 
zu beabsichtigen scheint, indem er als Heimat des Schrei- 
bers Essex („on aecount of äs contiguity to Kent") annimmt; 
doch ist es wohl auch nicht unwahrscheinlich, dass sich in 
der Vorlage unseres Denkmals diese Eigentümlichkeiten be- 
reits fanden. 
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